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Das Ziel ist in weiter Ferne – eine enorme Herausforderung, die 
Können und Souveränität verlangt. Nur ein exakter Haltepunkt erlaubt 
einen gezielten Distanzschuss. Der Ballistikturm von SWAROVSKI OPTIK 
bietet Ihnen die Möglichkeit, auf verschiedene Entfernungen Fleck zu halten. 
Exakt abgestimmt auf Waffe und Munition berechnet das eigens entwickelte 
Ballistikprogramm Ihre individuellen Werte für einen präzisen Schuss auf 
große Distanz. SWAROVSKI OPTIK – damit entscheiden Sie den Augenblick.

Z6i MIT BALLISTIKTURM
BESSER TREFFEN
AUF DISTANZ

SEE THE UNSEEN
WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM

FINDEN SIE UNSERE PRODUKTE 
IM EXKLUSIVEN FACHHANDEL 
UND ONLINE AUF WWW.SWAROVSKIOPTIK.COM
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Sicherheit 
geht vor Jagderfolg

Geschätzte Jägerinnen und Jäger  

unseres Bundeslandes!

Wie es derzeit den Anschein hat, werden insbesondere 

die Hasenstrecken heuer wieder besser. Witterung und Le-

bensumstände der Feldhasen lassen auf einen guten Jagd-

herbst hoffen.

Wir in Oberösterreich sind gewohnt, unser Niederwild 

weidgerecht und verantwortungsbewusst zu bejagen und 

der nachhaltigen Nutzung entsprechend Raum einzuräu-

men.

Diese Bejagung setzt natürlich voraus, dass wir der Sicher-

heit im Jagdbetrieb und einer entsprechenden Zurückhal-

tung dort, wo es notwendig ist, unsere Aufmerksamkeit 

widmen.

Wie so oft, wird es an unseren Jagdleitern liegen, Sorg-

falt und Strenge im Jagdbetrieb walten zu lassen und ich 

Der Landesjägermeister berichtet
Ökonomierat Sepp Brandmayr

Foto: S. Manigatterer
www.maniga.at

ersuche alle Verantwortlichen, auch die Jagdaufsichtsor-

gane, in bewährter Art und Weise für einen sicheren Jagd-

betrieb zu sorgen.

Ich danke an dieser Stelle allen Jagdhundeführerinnen 

und Jagdhundeführern, die unsere vierbeinigen Helfer 

gut ausbilden und der Jagd zur Verfügung stellen. Wir in 

Oberösterreich sind in der glücklichen Lage, in allen Tei-

len des Landes über hervorragende Hunde und Führer zu 

verfügen, die vor allem nach dem Schuss ausgezeichnete 

Leistungen vollbringen und besonders auch bei der Suche 

nach Straßenverkehrsopfern mithelfen, verletzte Tiere von 

ihren Qualen zu erlösen.

So gesehen, darf ich Ihnen allen ein kräftiges Weidmanns-

heil, guten Anblick und einen schönen Jagdherbst wün-

schen, noch mit der Bitte, rechtzeitig mit dem Rehab-

schuss zu beginnen und für den kommenden Winter für 

eine artgerechte Wildfütterung zu sorgen.

Ihr
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Titelfoto:
Intelligent und anpassungsfähig – 
Wildschweine sind eine 
Herausforderung für Jäger.

Foto: E. Marek

Liebe Leserin,
geschätzter Leser!

Jagd muss Freude bereiten! Sie ist eine der stärksten 

Antriebsfedern, wenn es gilt, sich für unser Wild und 

seine Lebensräume einzusetzen. Dass mit der Jagdaus-

übung natürlich Pflichten, aber auch Rechte einherge-

hen, ist uns Jägern klar und bewusst.

Dabei müssen wir uns aber ständig objektiv weiterbil-

den und das erworbene Wissen anwenden bzw. fachge-

recht vermitteln. 

Natürlich sind wir nicht alleine als Naturnutzer in den 

Revieren unterwegs! Und gerade deshalb müssen wir 

uns als Experten einbringen - jeder einzelne von uns. 

Egal, ob es Hochwild, Niederwild oder den Einfluss von 

Wildtieren auf den Wald oder auf die Feldfrüchte be-

trifft. Arbeiten wir deshalb revierübergreifend und hal-

ten zusammen; denn die Jagd in Oberösterreich gibt es 

nur einmal...

In dieser Ausgabe des OÖ Jäger‘s erwarten Sie wieder 

interessante Artikel und Berichte aus der Welt der Wis-

senschaft, der Praxis und aus den Revieren vor unserer 

Haustüre.

Viel Spaß beim Lesen!

Ihr

  

Mag. Christopher Böck 
Geschäftsführer, Wildbiologe,

Redaktionsleiter
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WUSSTEN SIE, DASS
...  Biber bis zu 1.40m lang und 35 Kilo schwer 

werden können?

...  Biber 15 – 20 Jahre alt werden können und 
reine Vegetarier sind? 

SEITENBLICKE
AUF‘S JAGDMUSEUM

Jagdspieße
Im ersten Raum des Obergeschosses findet der Besu-
cher einen Eisenständer, auf welchem eine Saufeder und 
zwei Jagdspieße zu sehen sind. Die Saufeder stammt 
aus der Mitte des 17. Jahrhunderts. Das Blatt ist ein-
fach und ohne Gravur, da es sich um einen reinen Ge-
brauchsgegenstand handelte. 

Die beiden Jagdspieße stammen aus dem Besitz von Carl 
II. Eugen von Württemberg (1728 – 1793). Die Klingen 
sind mit gravierten Jagdmotiven auf der einen Seite und 
dem Wappen der Herzöge von Württemberg bzw. den 
Jahreszahlen 1765 und 1774 auf der anderen Klingensei-
te verziert. Der Schaft aus Hartholz ist mit Lederstreifen 
umwickelt. So konnte die Waffe sicher geführt werden.

Die Jagd auf wehrhaftes Wild wie Bären und Sauen war 
gefährlich und unseren Vorfahren standen lange Zeit 
nur einfache Jagdgeräte zur Verfügung. Mithilfe von 
sogenannten Stangenwaffen sollte der benötigte Sicher-
heitsabstand zum Wild erzielt werden, was allerdings 
nicht immer gelang.
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THEMA

vom nahegelegenen Feuerkogel (1625m) 
wurden von der Zentralanstalt für Meteo-
rologie und Geodynamik (ZAMG) für die 
Auswertungen des Projektes zur Verfü-
gung gestellt (Abb. 1). 
Der Verlauf der Jahreszeiten spiegelt sich 
deutlich in der Physiologie des Gams-
wildes wider. Alle drei gemessenen Pa-
rameter Aktivität, Körpertemperatur und 

Herzfrequenz folgten dem jahreszeit-
lichen Rhythmus von hohen Werten im 
Sommer und niedrigen Werten im Winter 
(Abb. 2). Ganz besonders ausgeprägt war 
der Unterschied bei der Herzfrequenz, die 
ein indirektes Maß für die Stoffwechse-
lintensität darstellt. Im Sommer sollte ein 
Maximum an Energie aufgenommen und 
umgesetzt werden, um möglichst viele 
Energiereserven für den Winter aufzu-
bauen, der Stoffwechsel läuft auf seiner 
Maximalleistung. Für die Verwertung der 

aufgenommenen Nahrung wird viel Sau-
erstoff benötigt, der über den Herzschlag 
mit dem Blut ins Gewebe transportiert 
wird – somit ist dann die Herzfrequenz 
auch in Ruhe hoch. Genau das Gegenteil 
ist im Winter der Fall. Da kaum Nahrung 
zur Verfügung steht, wird der Stoffwech-
sel stark reduziert und der Körper stellt 
von einem fettaufbauenden auf einen 
fettabbauenden Stoffwechsel um – es 
muss auf die Fettreserven zurückgegrif-
fen werden. Verstärkt wird der Spareffekt 
durch eine etwas reduzierte Körpertem-
peratur im Kern die eine vermutlich noch 
viel niedrigere Temperatur der Gliedma-
ßen andeutet. Dabei ist der saisonale Un-
terschied in der Körpertemperatur nicht 
zu unterschätzen, denn einem nicht-
winterschlafenden Säugetier steht nur ein 
relativ geringer Spielraum zur Verfügung, 
innerhalb dessen sich die Körpertempe-
ratur bewegen darf, ansonsten tragen der 
Körper und seine Zellen schwerwiegende 
Schäden davon. Im Winter darf eine ge-
wisse Körpertemperatur trotz Kälte nicht 
unterschritten und im Sommer darf sie 
nicht überschritten werden. Die Körper-
temperatur kann in einem bestimmten 
Bereich von Umgebungstemperaturen 
ohne Energiekosten reguliert werden, in-

D as Überleben des Winters ist 
für die Gämse keine Selbstver-
ständlichkeit, denn in strengen 

Wintern mit niedrigen Temperaturen und 
großer Schneehöhe steigt die Mortalität. 
Die natürliche Sterblichkeit erreicht den 
jährlichen Höhepunkt im Spätwinter, wo-
bei die Todesursachen größtenteils kondi-
tionsbedingt (verhungern, erfrieren) und 
zu einem etwas geringeren Anteil unfall-
bedingt sind (v.a. Lawinen). Während 
des Winters sind Gämsen auf ihre Fettre-
serven aus dem Sommer angewiesen, um 
die geringere Futterverfügbarkeit zu kom-
pensieren. Im Winter 2011/2012 war, wie 
wir im Jagdrevier Offensee/Schwarzen-
bach beobachtet haben, die Fallwildrate 
besonders hoch. Was die beeinflussenden 
Faktoren waren, zeigen uns die Daten 
der Gämsen aus dem Forschungsprojekt 
im Toten Gebirge. Die Gämsen wurden, 
wie schon im ersten Bericht im OÖ Jä-
ger (März, 2012) geschildert, mit einem 
ausgeklügelten Telemetriesystem ausge-
stattet. Neben den üblichen GPS- und 
Aktivitätsdaten wurden innere physio-
logische Größen beinahe kontinuierlich 
aufgezeichnet: die Temperatur im Vorma-
gen und die Herzfrequenz während Ru-
hephasen. Die meteorologischen Daten 

TEXT  Mag. Agnes Haymerle, Dr. Felix Knauer
FOTOS   A. Haymerle, T. Lohninger

Aus dem Gamswildprojekt des OÖ Landesjagdverbandes

Ein Leben am Grat:

DIE GÄMSE IM WINTER

Der Verlauf 
der Jahreszeiten 

spiegelt sich deutlich in der 
Physiologie 

des Gamswildes wider.

Forschungsinstitut für
Wildtierkunde und Ökologie
Veterinärmedizinische Universität Wien
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dem die peripheren Gefäße verengt oder 
erweitert werden: Bei Hitze werden die 
Blutgefäße ganz weit gestellt, um eine 
maximale Wärmeabgabe an die Umge-
bung zu ermöglichen. Bei Kälte hingegen 
verengen sich die Blutgefäße und weni-
ger Blut strömt durch die Extremitäten. 
Dadurch kühlen die Gliedmaßen aus und 

weniger Wärme geht an die Umgebung 
verloren. So kann trotz Kälte die Körper-
kerntemperatur aufrechterhalten werden, 
ohne dass zusätzlich Energie für innere 
Wärmeproduktion aufgewendet werden 
muss. Solange diese Mechanismen aus-
reichen, befindet sich das Tier in seiner 
sogenannten „Thermoneutralzone“. 

Gamsgeiß Chiara auf der Arzlochscharte 
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Abb. 1: Monatliche Witterungsverhältnisse während der Projektjahre 2010 (schwarz), 2011 (rot),  und 
2012 (grün) und der 30-jährige Monatsdurchschnitt (grau, gestrichelt)  als Referenz. Die mittlere Tages-
temperatur, die Gesamtniederschlagsmenge, die maximale Schneehöhe, die gesamte Neuschneemenge 
und die Anzahl der Sonnenstunden sind pro Monat angegeben.
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Aber bis zu welcher Außentemperatur 
funktioniert das bei der Gämse? Unter-
halb dieses Schwellenwertes kann nur 
über einer Erhöhung des Stoffwechsels, 
und damit einhergehende Erhöhung der 
Herzfrequenz, die Körpertemperatur ge-
halten werden – ein teurer Spaß im ener-
getisch fordernden Winter für die Gämse. 
Mit Hilfe einer Regressionsanalyse, die 
Lufttemperatur, Schneehöhe und den 
fortschreitenden Winter in die Analyse 
integriert, stellte sich heraus, dass die 
Gämsen erst ab -10°C (Abb. 3) began-
nen, mehr Energie aufzuwenden, um 
die Körpertemperatur zu erhalten. Unter 
– 10°C Lufttemperatur wird somit für die 
Gämse der Winter energetisch so richtig 
fordernd. Nachdem diese Situation so 
besonders zehrend ist, können Gämsen 
diese Außentemperaturen vermutlich nur 
für eine beschränkte Anzahl an Tagen 
überleben, solange eben noch Reserven 
vorhanden sind. Damit ist auch die An-
zahl der Tage unter -10°C ein wichtiger 
Parameter für alle zukünftigen Analysen 
zur Wintermortalität der Gämse.
Um die kalten Winternächte besser über-
stehen zu können, scheinen die Gämsen 
einen effektiven Trick anzuwenden: An 
sehr kalten Tagen erzeugen sie tagsü-
ber eine Pufferwärme für die Nacht, um 
nicht zu stark auszukühlen. In der Nacht 
sinkt die Körpertemperatur kontinuierlich 
ab, sowohl in relativ milden, als auch in 
sehr kalten Nächten (Abb. 4). Mit Hilfe 
der Pufferwärme erreicht die Körper-
temperatur trotz der sehr tiefen Tempe-
ratur von -20°C erst um Mitternacht das 
für milde Nächte typische Niveau. Am 
nächsten Morgen ist die Körpertempe-
ratur dann kaum tiefer als an wärmeren 

Tagen. Diese Pufferwärme könnte einen 
notwendigen Mechanismus darstellen, 
um eine gefährliche Unterkühlung in den 
Morgenstunden zu verhindern. Solche 
Reaktionen waren von Tieren in gemä-
ßigten Regionen bisher nicht bekannt. 
Von großen Wüstentieren kennt man den 

THEMA

Neugierige Gämsen am Apflplan 

Vielfach wird 
angenommen, dass 

die touristische Nutzung der Berge 
im Winter durch Schitourengeher 

oder Schneeschuhwanderer für die 
Gämsen ein nicht zu unter- 

schätzendes Problem darstellt.
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Abb. 2: Verlauf der Körpertemperatur, Herzfrequenz und Aktivität der besenderten Gämsen über die 
gesamte Projektdauer (Tagesmittelwerte und Standardabweichung).
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Untere Grenze der  
 Thermoneutralzone 

umgekehrten Mechanismus, die adap-
tive Heterothermie. In besonders heißen 
Perioden senken diese Wüstentiere in 
der kühlen Nacht ihre Körpertemperatur 
mehr als üblich und gehen so mit einem 
thermischen Puffer in den nächsten Tag. 
Die kritische Schwelle, ab der sie energie-
aufwändige Thermoregulation einsetzen 
müssen, wird dadurch erst später erreicht 
und Wasserverluste werden minimiert.
Ein weiterer Sparmechanismus der Gäm-
se ist das Einschränken der Aktivität: Je 
unwirtlicher die Witterung, also je kälter 
die Temperaturen, je mehr Wind und je 
mehr Schnee, umso mehr reduzieren die 
Gämsen die Aktivität. Sie harren aus bis 
die Notzeit vorbei ist. 
Nicht nur witterungsbedingte Faktoren 
könnten der überwinternden Gämse 
wertvolle Energie kosten, sondern auch 
der Mensch. Vielfach wird angenommen, 
dass die touristische Nutzung der Berge 
im Winter durch Schitourengeher oder 
Schneeschuhwanderer für die Gämsen 
ein nicht zu unterschätzendes Problem 
darstellt. Daher führten wir bei den be-
senderten Gämsen im Winter 2011/12 ex-
perimentelle Störversuche durch. Jeweils 
im Februar und März wurden in den Mor-
genstunden besenderte Gämsen gestört. 
Durch Annäherung und lautes Klatschen 
und Rufen wurden die Tiere zur Flucht 
getrieben. Das Ziel dieser Versuche war 
nicht, den unmittelbaren Energieaufwand 
zu messen, den eine Störung auslöst, 
sondern festzustellen, ob dies längerfri-
stige Auswirkungen hat.
Wir untersuchten, ob sich die in den 
folgenden 24 Stunden gemessenen Wer-

Futtersuche der Gämsen im Winter am Hangaden Kogel

Abb. 3: Veränderung der Herzfrequenz in Abhängigkeit von der Lufttemperatur. Die untere 
Grenze der Thermoneutralzone liegt bei -10°C, darunter stieg die Herzfrequenz stetig an.

Abb. 4: Verlauf der Körpertemperatur über die Nacht in 
sehr kalten Nächten  (Lufttemperatur -20°C, rot) und 
in relativ milden Winternächten (0°C, schwarz).

Uhrzeit  [Stunden] 

20              22               0               2      4     

Kö
rp

er
te

m
pe

ra
tu

r [
°C

] 

- 20 °C 

0 °C



10 OÖ JÄGER     SEPTEMBER 2014

te von den Tagen davor unterschieden. 
Eine mittelfristige Änderung dieser Werte 
könnte schon eine bedeutende Auswir-
kung für die Gämse haben und viel gra-
vierender sein als die Störung selbst. Zur 
Analyse der Herzfrequenz, der Körper-
temperatur und der Aktivität haben wir 

verschiedene Zeitfenster gewählt: kurzfri-
stig (bis 3 Stunden), der folgende Tag (bis 
8 Stunden), die folgenden 24-Stunden, 
und die folgende Nacht (12-24 Stunden 
nach der Störung). Im keinem Vergleich 
der Zeitfenster des Tages der Störung 
und der vorhergegangenen sechs Tagen 
konnten wir einen signifikanten Unter-
schied feststellen. Dieses Ergebnis weist 
darauf hin, dass seltene Störungen im 
Winter zwar Kosten für die Flucht selbst 
verursachen (die wir hier nicht gemessen 
haben), aber keinen länger anhaltenden 
Einfluss auf die Aktivität, die Körpertem-
peratur und die Herzfrequenz haben. Ob 
Gleiches auch für wiederholte Störungen 
gilt, wie sie auf stark touristisch genutzte 
Bergen vorkommen, können nur weitere 
Experimente klären. Zu beachten ist, dass 

Abb. 5 Tages-und  jahreszeitliche Unterschiede in der Nutzung des 
Raumes um die Welser Hütte (großer Priel). Aufgetragen ist die 
relative Häufigkeit der Lokalisationen mittels GPS der besenderten 
Gämsen innerhalb konzentrischer Kreise um die Hütte. (hellgrau ist 
tagsüber, dunkelgrau nachts). Die Nutzung war im Sommer (rechts) 
tagsüber in der Nähe der Hütte geringer als im Winter (links), wäh-
rend sie nachts im Winter wie auch im Sommer ähnlich war.

Wintereinstand einer Geiß-Kitz Gruppe beim Feuertal 

Fehlen 
Rückzugsflächen, 

kommt es vermutlich über 
anhaltenden Stress zu erhöhten 

Energieausgaben.

Junger Gamsbock an der Arzlochscharte 

THEMA



MERKE: 
Sicherheit geht vor Strecke!

Keine Sorgen,
                Treibjagd

Jagd & Hege

Als verläßlicher Partner des OÖ. Landesjagdverbandes, möchten wir alle OÖ. Jäger und Jägerinnen 
auf die Sicherheitsbestimmungen bei den kommenden Treibjagden hinweisen:

➜  Die Teilnahme an der Jagd ist vom Besitz eines gültigen Jagdscheines abhängig,
 der bei der Jagd mitzuführen ist.

➜ Jeder Schütze muss mindestens ein rotes bzw. orangefarbenes Hutband tragen (das Tragen einer
 Warnweste ist selbstverständlich auch in Ordnung).

➜ Jeder Schütze haftet für seinen Schuss. Vor Beziehen und vor Verlassen des Standes muss die
 Waffe entladen sein und vorschriftskonform getragen werden.

➜ Auf natürlichen, sicheren Kugelfang ist zu achten!
 Niemals auf Hangkanten und Dickungsränder schießen (gilt auch für Fangschüsse).

➜ Den Anweisungen des Jagdleiters bzw. Anstellers ist Folge zu leisten.

➜ Während der Jagd darf der Stand nicht verlassen werden. 

➜ Nach Jagdende Abholung durch Ansteller.

➜ Mit den Nachbarschützen verständigen. 

➜ Die allgemeinen Regeln der Waidgerechtigkeit sind einzuhalten.
 Führende Stücke sind grundsätzlich zu schonen.

Unsere Versicherung 
mit Heimatvorteil.

Unsere Versicherung mit Heimatvorteil.
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den von uns einmalig gestörten Gämsen 
immer geeignete Rückzugsflächen zur 
Verfügung standen, in die sie ausweichen 
konnten. Fehlen solche Flächen, kommt 
es vermutlich über anhaltenden Stress 
doch zu erhöhten Energieausgaben.
Ein Einfluss von menschlicher Störung 
auf die Raumnutzung ließ sich jedoch an 
der Welser Hütte unter dem Großen Priel 
nachweisen. Im Hüttenbereich hatten drei 
besenderte Gämsen (zwei Geißen und ei-
nen Bock) ihren Einstand. Vergleicht man 
jetzt die Häufigkeit der Peilungen direkt 
um die Hütte im Sommer zwischen Tag 
und Nacht, so zeigt sich, dass die ersten 
200 m um die Hütte tagsüber deutlich ge-
mieden wurden (Abb. 5, rechts). Schaut 
man sich die Nutzung im Winter an, so 
zeigt sich eine Bevorzugung der unmittel-
baren Nähe der Hütte und zwar sowohl 

tagsüber wie auch nachts (Abb. 5, links). 
Offensichtlich war dieser Bereich gün-
stiger Lebensraum, der eigentlich gerne 
aufgesucht, bei Störung durch den Hüt-
tenbetrieb aber gemieden wurde. 
Dieses Projekt hat eine Reihe von neu-

en wissenschaftlichen Erkenntnissen er-
bracht. So konnte gezeigt werden, dass 
Gämsen im Winter ihre Herzschlagrate 
als Indikator für ihre Energieausgaben 
auf die Hälfte reduzieren. Maßgeblich 
trägt dazu eine niedrigere Körpertem-

peratur bei. Die Absenkung beträgt im 
Körperkern zwar nur wenige Zehntel-
Grad, in den äußeren Körperteilen ist 
sie aber wahrscheinlich viel deutlicher. 
Dies hatten wir in Untersuchungen des 
Forschungsinstituts bei Rotwild bereits 
gezeigt.
Eine Temperatur unter -10°C stellt aber 
auch für die Gämse eine besondere He-
rausforderung dar, weshalb Kälteperio-
den besonders zu bewerten sind. Den 
Verdacht, dass Gämsen weniger wahr-
scheinlich in den Energiesparzustand 
wechseln, wenn sie gestört werden, 
konnten wir in dieser Studie nicht bestäti-
gen. Dass mag daran liegen, dass verein-
zelte Störungen nicht schwer genug wie-
gen. Wiederholte Störungen wollten wir 
aber im Interesse der Tiere vermeiden, 
da der besonders harte Winter, indem 
die Experimente durchgeführt wurden, 
die Tiere ohnehin schon genug forderte. 
Dass wiederholte Störungen negative 
Auswirkungen haben, zeigt das Beispiel 
der Raumnutzung um die Welser Hütte. 
Der Hüttenbetrieb, d.h. die Anwesenheit 
von Menschen, schränkte die Nutzung 
von an sich bevorzugtem Lebensraum 
deutlich ein. 
An dieser Stelle dürfen wir uns im Na-
men des gesamten wissenschaftlichen 
Teams sehr herzlich bei allen Revieren 
und Berufsjägern bedanken und betonen, 
dass wir während der gesamten Projekt-
dauer vor Ort beste Unterstützung, Hilfe 
und Tipps stets von allen Seiten erhalten 
haben.

Gamsgeiß Chiara am Apflplan 

THEMA

Offensichtlich war 
dieser Bereich günstiger 

Lebensraum, der eigentlich gerne 
aufgesucht, bei Störung durch den 

Hüttenbetrieb aber gemieden wurde.
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WIlDEINfluSS-MoNIToRING 
uND AbSchuSSplANuNG

Vorbemerkungen zum Thema
1.  Der Wildeinfluss auf die Vegetation 

und der Wildschaden sollten maßgeb-
liche Grundlagen für die Abschuss-
planung der Schalenwildarten sein. 
Eine gute Abschussplanung umfasst 
aber wesentlich mehr Kriterien, nicht 
allein die Berücksichtigung des Wild-
einflusses auf den Wald, sondern z. B. 
auch Vermeidung von Krankheiten, 
Erhaltung einer artgerechten Sozial-
struktur, etc.

2.  Wildeinfluss darf nicht automatisch 
mit Wildschaden gleichgesetzt wer-
den. Gemessen am jeweiligen wald-
baulichen Waldverjüngungsziel kann 
ein starker selektiver Wildverbiss 
auch „Wildnutzen“ bedeuten, wenn 
sich z.B. der Wildverbiss auf zahlreich 
vorhandene Nebenbaumarten kon-
zentriert und sich dadurch die Ziel-
baumarten von Konkurrenz entlastet 
besser entwickeln können. Oder ein 
Wildeinfluss ist forstlich nicht rele-

Kurzfassung eines Vortrags anlässlich 
des Seminars „Die Abschussplanung 
auf der Grundlage des Wildeinflusses – 
Was hat die Abschussplanung mit 
Wildschaden zu tun?“ am 2. April 2014 
in Hohenbrunn.

TEXT  Univ. Prof. i.R. Dr. Friedrich Reimoser 
Universität für Bodenkultur & Veterinärmedizinische Universität Wien

FOTOS   F. Reimoser, Ch. Böck, M. Thauerböck
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die Jagdstrecke der Schalenwildarten 
diesem österreichweiten Trend. Beim 
Rehwild hat Oberösterreich das Bundes-
land Niederösterreich überholt und liegt 
an der Spitze (Abb. 2) und beim Rot-
wild wurden die Maximalstrecken der 
70er Jahre wieder erreicht (Abb. 3). Die 
Strecke von Schwarzwild nahm auch in 
Oberösterreich stark zu, jene von Gams-

wild ab. Unter der Annahme, dass diese 
Zahlen einigermaßen stimmen (nicht in 
jedem Bundesland ist der körperliche 
Abschussnachweis durch Grünvorlage 
aller Stücke Pflicht) und dass die hohen 
Abschusszahlen beim Reh- und Rotwild 
(noch) nicht zu einer Bestandsreduktion 

geführt haben, müssen sehr hohe Wild-
dichten vorhanden sein, die mit groß-
em Risiko im Hinblick auf die Entste-
hung von Schäden verbunden sind (v.a. 
Wildkrankheiten, Wildschäden an der 
Waldvegetation). Außerdem stößt die 
jagdliche Regulierbarkeit hoher Wild-
bestände für Freizeitjäger an Grenzen. 
Überhöhte Wildbestände sollten also 

schon vorbeugend, unabhängig vom 
aktuellen Wildeinfluss, auf ein leich-
ter regulierbares Niveau mit weniger 
Schadensrisiko abgesenkt werden. Dies 
ist sinnvoller als dann den Schadens-
problemen hinterher zu laufen, ebenso 
wie es sinnvoll ist, von forstlicher Seite 

vant, wenn trotz starkem Wildverbiss 
ausreichend Zielbaumarten ungeschä-
digt für die weitere Waldentwicklung 
übrig bleiben. 

3.  Die Entstehung von „Wildschaden“ 
hängt außer von der Wildsituation 
stets auch vom forstlichen Verjün-
gungsziel (Baumarten, erforderliche 
Mindeststammzahl ungeschädigter 
Bäume) und von der jeweiligen Aus-
gangslage der Waldverjüngung, ihrer 
Schadensanfälligkeit ab (vorhan-
dene Baumartenzusammensetzung, 
Stammzahl, Höhenwachstum, etc.). 
Durch diese Faktoren wird auch be-
einflusst, ob ein bestimmtes Verbiss-
prozent einer Baumart zum Schaden 
wird oder nicht. 

4.  Die Ausgangslage der Waldverjün-
gung und ihre Wildschadenanfällig-
keit hängen primär von den Standort-
bedingungen (Boden, Klima, etc.)und 
von den waldbaulichen Maßnahmen 
(waldbauliche Betriebsform, Wald-
pflege, Lichtfaktor, etc.) ab. 

5.  Die Häufigkeit der vom Wild ver-
bissenen, gefegten oder geschälten 
Bäume hängt vor allem von der Wild-
dichte, der jahres- und tageszeitlichen 
Wildverteilung (Witterung, Störungs-
einflüsse, etc.), der Jungwuchsdichte 
und dem alternativen Nahrungsan-
gebot an Sträuchern, Bodenvegetati-
on, Grünlandflächen etc. ab. Art und 
Menge des für die Tiere zugänglichen 
Nahrungsangebotes hängen wiede-
rum stark von den land- und forstwirt-
schaftlichen Maßnahmen in einem 
Gebiet sowie von den jeweiligen Be-
unruhigungsfaktoren des Wildes ab.

6.  Die Abschussplanung ist also nur ei-
ner der wesentlichen Faktoren zur 
Vermeidung von Wildschäden im 
komplex vernetzten wildökologischen 
Wirkungsgefüge.

Entwicklung der 
Schalenwildbestände
Unabhängig von aktuellem Wildeinfluss 
oder Wildschaden ist festzustellen, dass 
die offizielle Abschussstatistik für Ös-
terreich im Jahr 2012 Maximalwerte bei 
Rot- und Schwarzwild auswies („Allzeit-
hoch“) und dass auch die Rehwildstre-
cke auf sehr hohem Niveau liegt (Abb. 
1). Lediglich Gamswild zeigt rückläufige 
Tendenz. Auch in Oberösterreich folgt 

Die Ausgangslage der Waldverjüngung und ihre Wildschadenanfälligkeit hängen primär von den 
Standortbedingungen (Boden, Klima, etc.) und von den waldbaulichen Maßnahmen (waldbauliche 
Betriebsform, Waldpflege, Lichtfaktor, etc.) ab. 

Abb. 1: Entwicklung der Jagdstrecken (Stück pro Jahr) für Schalenwildarten in Österreich seit 1955
(für Rehwild separater Maßstab – rechts). 
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die Wildschadenanfälligkeit des Waldes 
durch entsprechende Maßnahmen prä-
ventiv möglichst gering zu halten.

Wozu Monitoring-Systeme?
Was sagen sie uns?
Einen Vergleich wesentlicher Merkmale 
der Oberösterreichischer Abschussplan-
verordnung (OÖA) und des WEM (Wild-
einflussmonitoring des BFW Wien) ist 
in Tabelle 1 zusammengestellt. Einige 
Hinweise zu den Wildeinfluss-Monito-
ringmethoden sollen eine sachliche In-
terpretation der Ergebnisse erleichtern:

n  Zweck der Methoden: Konkrete Zahlen 
sollen die Diskussion versachlichen, 
Vertrauen zwischen den Interessens-
gruppen aufbauen und konsensuale 
Problemlösungen fördern. 

n  Jede Methode hat Stärken und Schwä-
chen. 

n  Auch die Schwächen der Verfahren 
offen legen, um Interpretationsfehler 
und Misstrauen zu vermeiden.

n  Beide Verfahren wurden für ihren je-
weiligen Zweck entwickelt, können 
einander ergänzen, aber nicht erset-
zen. 

n  Die beiden Methoden können teil-
weise zu unterschiedlichen Ergebnis-
sen kommen, abhängig vom metho-
dischen Ansatz. 

n  Die Probeflächenauswahl erfolgt nach 
unterschiedlichen Kriterien, wodurch 
verschiedene Ausschnitte der Wald-
verjüngung abgebildet werden (ver-
schiedene Grundgesamtheiten). 

n  Zur Erfassung der Situation der ge-
samten Waldverjüngung wären zu-
fällige Stichproben über die gesamte 
Waldfläche erforderlich (bei beiden 
Verfahren nicht der Fall). 

n  Die OÖ-Methode konzentriert sich auf 
jagdgebietsweise möglichst repräsen-
tative Waldverjüngungsflächen, wo 
die standörtlich erwünschten Misch-
baumarten schon bzw. noch vorhan-
den sind. 

n  Das WEM sucht ausgehend von Ra-
sterpunkten jene Flächen, wo minde-
stens 5 Jungbäume beliebiger Art mit 
über 30cm Höhe auf 100 m2 vorkom-
men; darunter können auch Flächen 
sein, die (noch) nicht verjüngungs-
notwendig sind.

n  Die Höhe des Verbissprozents hat nur 
sehr bedingt eine Aussagekraft über 
eintretende Wildschäden; Absolut-
werte des Verbissprozents nicht über-
interpretieren. 

n  Relative Entwicklungstrends durch 
regelmäßig erhobene Verbissprozente 
sind eher aussagekräftig.

n  Die Auswirkungen des Schalenwildes 
auf die Jungwaldentwicklung sind 
ohne Vergleichsflächen mit Schalen-
wildausschluss (Zaun als „Schalen-
wildfilter“) nicht konkret erfassbar; 
diese sind aber im Vergleich zu Moni-
toring-Methoden ohne Vergleichszäu-
ne erheblich aufwendiger und teurer 
in der Errichtung und Erhaltung.

n  Die Ergebnisse aus den Monitoring-
Methoden sollten nicht für sich allei-
ne gesehen und interpretiert werden, 
sondern stets als Teil eines breiter 
angelegten Gutachtens, in dem zu-
sätzlich weitere Aspekte für ein ziel-

Abb. 2: : Entwicklung der Jagdstrecken (Stück pro Jahr) für Rehwild in den österreichischen
Bundesländern seit 1955.

Abb. 3: : Entwicklung der Jagdstrecken (Stück pro Jahr) für Rotwild in den österreichischen
Bundesländern seit 1955.

Hinweise zu den 
Wildeinfluss- 

Monitoringmethoden sollen 
eine sachliche Interpretation der 

Ergebnisse erleichtern.
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führendes Wald-Wild-Management 
berücksichtigt werden (z.B. Auftreten 
von Schälschäden, forstliche Maß-
nahmen, Wildschadenanfälligkeit des 
Waldes, Bejagbarkeit des Wildes, Stö-
rungseinflüsse, Waldweide).

n  Für Konsensfindung und Umsetzung 
sind gemeinsame Revierbegehungen 
förderlich; dabei sind anschauliche 
Vergleichsflächen mit Kontrollzäunen 
nützlich. 

n  Die OÖ Weiser- und Vergleichsflä-
chen sind auf revierweise Umsetzung 
ausgerichtet. Für das WEM, das nur 
bezirksweise Aussagen liefert, sollten 
Ablauf-Strukturen zur lokalen Um-
setzung der Ergebnisse etabliert wer-
den; Erprobung in OÖ im Rahmen des 
Forst-Jagd-Dialogs (Mariazeller Erklä-
rung 2012). 

n  Wenn möglich (finanzielle Leistbar-
keit) sollten weiterhin beide Moni-
toring-Verfahren angewandt werden 
(unterschiedliche Aussagen). 

n  Der Kommunikationsprozess zwi-
schen den beteiligten Interessen-
gruppen hat für die Umsetzung von 
Maßnahmen mindestens den gleichen 
Stellenwert wie zahlenmäßige Ergeb-
nisse des Monitorings. 

n  Primär Schaffung eines wechselsei-
tigen Problemverständnisses, Aufbau 
von Vertrauen und Planung gemein-
samer Maßnahmen durch regelmä-
ßige gemeinsame Diskussion der Mo-
nitoring-Ergebnisse auf verschiedenen 
Ebenen (Land, Bezirk, Hegegemein-
schaft, Jagdgebiet).

n  „Management“ sollte ganzheitlich 
verstanden werden als die Summe 
aller Maßnahmen um ein bestimmtes 
Ziel zu erreichen. Die drei wichtigen 
„K“ im Management sind Kommuni-
kation, Kompromissbildung und Kon-
sensfindung. 

n  Beim Wildtiermanagement mehr Wert 
auf die Umsetzung von Maßnahmen 
und präventives Handeln legen (z.B. 
effektive Wildstandregulierung, Mini-
mierung der Wildschadenanfälligkeit 
des Waldes, Erhaltung geeigneter Le-
bensräume für das Wild). Dabei geht 
es primär um den Umgang mit Men-

schen, die mit Wildtieren und deren 
Lebensräumen zu tun haben. Statt 
traditioneller „Feindbildpflege“ und 
einseitiger Schuldzuweisung braucht 
es offene Gespräche zwischen den am 
„Forst-Jagd-Problem“ beteiligten Per-
sonen auf „Augenhöhe“ (v.a. Grund-
eigentümer, Behörde, Jägerschaft) 
und gemeinsames Handeln. 

n  Eine einfache Monitoring-Methode, 
die die Auswirkungen des Schalen-
wildes auf Mischwaldverjüngungen 
stets richtig und vollständig zu erfas-
sen und abzubilden vermag, existiert 
nicht. Aber jede der Methoden ist – 
sofern die Ergebnisse richtig interpre-
tiert werden – besser als unkonkrete 
Diskussionen ohne operationale Da-
ten. 

n  Zusätzliche Hinweise für die Interpre-
tation der Ergebnisse, die für beide 
Methoden gelten: (a) Bedingt durch 
die Kriterien für die Probeflächen-
auswahl werden spärlich verjüngte 
Flächen nicht erfasst – positive Ver-
zerrung der Situation (Unterschät-
zung des Wildeinflusses möglich); (b) 
Probeflächen mit „guter“ bzw. rascher 
Jungwuchsentwicklung scheiden bald 
aus dem Probeflächennetz aus, wäh-
rend „schlechte“ Flächen im System 
akkumulieren – zunehmend negative 
Verzerrung der tatsächlichen Situati-
on (Überschätzung des Wildeinflusses 
möglich).

Wenn es zu wenig alte Rehböcke im Bestand gibt, kommt es vermehrt zu Revierkämpfen zwischen 
den jungen Kontrahenten. Zunehmende Fegeschäden sind die Folge.

Forst-Jagd-Probleme müssen gemeinsam durch Gewehr und Motorsäge gelöst werden!
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Schlussbemerkung
Wir hätten gern sichere Prognosen, wie 
sich ein bestimmtes Verbissprozent auf 
die Jungwaldentwicklung auswirken 
wird. Die gibt es leider nicht, vor allem 
nicht im natürlich verjüngten Misch-
wald. Zu viele Faktoren spielen eine 
Rolle. Deshalb müssen wir uns mit Mo-
nitoring-Methoden begnügen, die zwar 
konkrete Daten liefern, aber nicht un-
bedingt die reale Walddynamik abbilden 
und deshalb vorsichtig zu interpretieren 
sind. 
Wir dürfen nicht so tun, als würden 
diese Monitoring-Ergebnisse die Aus-
wirkungen auf die Waldentwicklung 
stets richtig abbilden, sonst werden wir 
bei kritisch denkenden Menschen rasch 
unglaubwürdig. Wir dürfen aber auch 
nicht darauf verzichten, unser Mög-
lichstes an Objektivierung zu tun, um 
Gefahren durch Wild einzuschätzen und 
Schäden im Wald zu vermeiden, sonst 
werden wir unserer Verantwortung nicht 

gerecht. Kontrollverfahren und Maßnah-
men nach bestem Wissen und Gewissen 
sind erforderlich. Mit den „Rest-Unsi-
cherheiten“ müssen wir leben. Dies ist 
in vielen Bereichen des Managements 
normaler Alltag – so auch im Umgang 
mit Waldvegetation und Schalenwild 
und im Forst-Jagd-Dialog. 

Positivbeispiele aus der Praxis zeigen 
uns jedenfalls, dass Forst-Jagd-Probleme 
am besten gemeinsam mit Gewehr und 
Motorsäge nachhaltig lösbar sind und 
nicht durch gegenseitige Schuldzuwei-
sungen ohne Handlungsbeitrag im eige-
nen Zuständigkeitsbereich. 

Merkmal, 
Vergleichskriterium

WEM
Wildeinfluss-Monitoring, BFW 
Wien

OÖA
Oberösterreichische 
Abschussplanverordnung

Ziel der Methode Grundlage für Planung des Wild-
tiermanagements im Bezirk; 
Wildeinfluss-Klassifizierung und 
Entwicklungstrend

Grundlage für Abschussplanung 
im Jagdgebiet
VF: Vergleichsflächen (Zaun), 
Beurteilung der natürlichen Wald-
verjüng. innerhalb u. außer-halb 
Zaun; Wildauswirkungen
WF: Weiserflächen (Streifen ohne 
Zaunvergleich), Erfassung und 
Beurteilung 
Verbissanteil (%)

Vergleichszaun ohne 
Schalenwildeinfluss
Wildauswirkungen

Nein Ja; durch Vergleich der Waldent-
wicklung außerhalb und innerhalb 
des Zaunes ist nicht nur Prüfung 
der Wildeinwirkungen (Weiserflä-
chen), sondern auch der Wildaus-
wirkungen möglich

Erhebung 
Jungwuchs-Einzel-
baum

Alle Baumarten numerisch erho-
ben (Art, Höhe, Verbiss, Fege)

VF: okularer Vergleich Baumarten-
anteile, Stammzahl und Wuchshö-
hen innen und außen
WF: Verbiss-%  für Fi, Ta, LH, 
Grenzwerte separat für stamm-
zahlarm, -reich (Verbiss-Tendenz 
wichtig)

Sollwertvorgaben 
für SOLL-IST Ver-
gleich

Mindest-Anzahl unverbissener 
Bäume je nach potenzieller 
natürlicher Waldgesellschaft und 
Grenzwerte Verbissprozent

Grenzwerte Verbissprozent je 
nach Stammzahlklasse

Verjüngungsnotwen-
digkeit gefordert

Nein Nein, aber bei Auswahl nach Flä-
chenrepräsentanz meist gegeben

Anwendbarkeit auf 
Abschussplanung

für Bezirk, als Orientierungshilfe
(Einbeziehung weiterer Infos)

für Jagdgebiet; Abschussplanfest-
legung vor Ort

Gemeinsame Bege-
hung

Nein BFI, Eigentümer, Jagdausschuss, 
Jäger

Nicht-jagdl. Maßn. Nein Nein

Probeflächengröße 100 m2 (Kreis) VF: Zaun 6x6m
WF: variabel, Streifen mit
ca. 80 – 100 Bäumchen

Mindest-Probeflä-
chenanzahl

40 VF: 3-20/Jagdgebiet
WF: nach Erfordernis (meist 
mind. 3-5/Revier )

Auswahlkriterien 
für die Anlage von 
Probeflächen

Flächen ab bestimmter Mindest-
verjüngung (5 Bäume >30 cm auf 
100 m2)

VF: von Gruppe möglichst reprä-
sentativ festgelegt; beginnende 
Waldverjüngung (<ca. 20 cm), 
Zielbaumarten vorhanden, keine 
starke Verkrautung
WF: Zielbaumart zwischen 30 u. 
100 cm vorhanden, mind. 50 Bäu-
me der Zielbaumart

Erhebungsintervall 3 Jahre 1 Jahr

Ausscheiden 
Probeflächen

ca. 2 m WF: ca. 1-1,5 m

Tab. 1: Erfassung von Wildeinfluss auf Waldjungwuchs – Methodenvergleich

Wir dürfen 
nicht so tun, 

als würden diese Monitoring- 
Ergebnisse die Auswirkungen auf die 
Waldentwicklung stets richtig abbil-
den, sonst werden wir bei kritisch 

denkenden Menschen
rasch unglaubwürdig.
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D er Fokus bei beiden Wildarten 
kann nicht nur auf die Be-
standsdichte alleine gerich-

tet werden, denn diese unterliegt und 
unterlag immer schon einer gewissen 
Schwankungsbreite, die die natürlichen 
Lebensumstände dieser Wildarten gera-
dezu erfordern. Der begrenzende Faktor, 
etwa beim Rotwild, ist in der Kulturland-
schaft nicht die „biologische“, sondern 
die „wirtschaftliche Tragfähigkeit“ des 
gemeinsamen Lebensraumes. Letztere 
ist beim Rotwild eindeutig überschritten 
und erfordert eine rigorose auf Bestands-
senkung basierende Bejagung. 
Beim Gamswild sind zwar die Rückgänge 
der Bestände aus wildbiologischer Sicht 
weit von einer bestandserhaltenden Un-
tergrenze entfernt, jedoch stimmt deren 
Situation hinsichtlich Altersstruktur und 
Geschlechterverhältnis mehr als bedenk-
lich. Hinzu kommt, dass diese Wildart 
bevorzugt in Regionen beheimatet ist, 
die alleine auf Grund ihrer Disposition 
als sehr sensible Standorte einzustu-
fen sind. Gerade dort befinden sich die 
meisten Sanierungsflächen aus den Ka-
tastrophenereignissen der jüngsten Ver-
gangenheit (riesige Windwurfflächen 
in Hochlagen etc.). Eine der Folgen ist, 
dass auch der Gams trotz beschriebener 
desolater Bestandssituation einem extre-
men Bejagungsdruck ausgesetzt ist.

Wir sind also mit zwei völlig unterschied-
lichen Bestandssituationen konfrontiert, 
die  von uns Jägern eine strukturierte, 
den Gegebenheiten bestmöglich entspre-
chende Handlungsweise erfordert.
Hierbei kommt dem Unterausschuss für 
Hochwild als beratendes Fachgremium 
des Landesjagdausschusses eine beson-

dere Bedeutung zu, da seine fachspezi-
fischen Überlegungen in hohem Maße in 
die Entscheidungsfindung des Landes-
jagdausschusses einfließen. Somit liegt 
es auch in der Mitverantwortung dieses 

Fachausschusses, die agierenden Jäger 
bei der Umsetzung der Reduzierung der 
Rotwildbestände oder bei der Sanierung 
der Bestandsstruktur bei der Gamswild-
bewirtschaftung zu unterstützen. Dabei 
wird die Entscheidungsfindung des Aus-
schusses für Hochwild nicht von even-
tuellen Befindlichkeiten der Jägerschaft 
beeinflusst, sondern primär von den 
landeskulturellen Interessen (Minimie-
rung des Schadensdruckes) im Einklang 
mit den wildbiologischen Grundsätzen 
(Lebensweise, Bestandsstruktur etc.). 
Erst in zweiter Linie können eventuell 
jagdwirtschaftliche Interessen getragen 
werden. 

Beim Rotwild sehen wir uns mit einem 
(Dichte- )Problem konfrontiert, das nicht 
erst seit kurzem besteht, sondern alle 
Betroffenen (Jäger und Grundeigentü-
mer) seit mehreren Jahrzehnten - ohne 
nennenswerter Trendumkehr - beschäf-
tigt. In diesem Licht betrachtet ist die Re-
aktion der Grundeigentümer(vertreter) 
und der betrauten Behörden mehr als 
verständlich, wenn sie mit Nachdruck 
und so rasch als möglich positive Ergeb-
nisse einfordern. Allein der Brisanz der 

Die Bejagung der heimischen Hochwildarten explizit des Rot- und Gamswildes 
stellt uns Jäger vor immer größere Herausforderungen.
Zum einen ist das Anwachsen der Rotwildpopulation in Oberösterreich (eigentlich 
im gesamten Alpenraum) und die daraus resultierenden negativen Auswir-
kungen auf den gemeinsamen Lebensraum von Hirsch und Mensch ein unbe-
streitbares Faktum. 
Und zum anderen ist der allgemeine Rückgang der Gamswildbestände in un-
serem Bundesland (wie ebenfalls im gesamten Alpenraum) zur Tatsache gewor-
den. 

Beim Rotwild 
sehen wir uns 

mit einem (Dichte- )Problem 
konfrontiert, das nicht erst 

seit kurzem besteht.
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Situation wegen heiligt für viele (unin-
formierte) Beteiligte der Zweck jedes 
Mittel. Die Folge ist, dass von einigen 
Grundeigentümervertretern und Behör-
den Umsetzungsmethoden (Zwangs-
abschuss, Schusszeitenausdehnung, 
Klassenaufhebung etc.) undifferenziert 
forciert und angeordnet werden, und 
das obwohl hierzu mittlerweile fun-
dierte wissenschaftliche Erkenntnisse 
vorliegen, die solchen Vorgangsweisen 
im Bezug auf die zu erreichenden Ziel-
setzungen eindeutig kritisch gegenüber-
stehen. Gerade hier kommt eine weitere 
Aufgabe des Unterausschusses für Hoch-
wild eindeutig zum Tragen, nämlich die 
Verpflichtung der uneingeschränkten 
Forderung einer Bestandssenkung auf 
ihre fachlich korrekten und wildbiolo-
gisch verantwortbaren Vorgangsweisen 
hin zu überprüfen. Gegebenenfalls auch 
vehement gegen unqualifizierte, den 
Zielsetzungen nicht dienlichen Forde-
rungen aufzutreten.

Bei den von forstlichen Kreisen gefor-
derten Schusszeitausdehnungen (im 
April und/oder im Jänner/Februar) in 
Form von Zwangsabschüssen wird nicht 
die zu erreichende Zielsetzung in Frage 
gestellt, sondern müssen folgende Pro-
bleme behandelt werden:
l  Welche Auswirkungen hat eine solche 

Herangehensweise auf die jeweilige 
Wildart und wie reagiert Selbige da-
rauf?

l  Stehen die durch solche Maßnahmen 
getätigten Mehrabschüsse in einem 
verantwortbaren Verhältnis zu den 
ebenfalls damit verbundenen Risiken?

l  Ist der Handlungsspielraum der agie-
renden Jäger etwa in der „normalen 
Schusszeit“ bereits dermaßen ausge-
schöpft, dass nur eine Ausdehnung 
der Schusszeiten und die Aufhebung 
der Klasseneinteilung (als unverzicht-
bares Instrument zur Struktur ge-
rechten Abschussplanung/erfüllung) 
als letzte Option übrig bleibt?

l  Und daraus folgend: sind die Rahmen-
bedingungen unter den die Jäger vor 
Ort ihre Abschussvorgaben zu erfüllen 
haben noch zeitgemäß, bzw. welche 
Veränderungen sind vorzunehmen?

Unseren Jägern stehen mittlerweile 
(komfortable) acht Monate zur Ab-
schusserfüllung  zur Verfügung. Aus 

wildbiologischer Sicht ist diese Zeit-
spanne bedenklich lange und kann auch 
durch das öffentliche Interesse an der 
Walderhaltung nicht mehr gerechtfer-
tigt werden. Vor allem dann nicht, wenn 
diese lange Schusszeit eher den persön-
lichen Befindlichkeiten der Jäger, als den 
der jagdlichen notwendigen entgegen 
kommt. Folglich müssen wir auch un-
ter Rücksicht auf die Lebensansprüche 
dieser Wildarten (§3 Abs. 2, OÖ. Jagd-
gesetz) versuchen, die derzeit reichlich 
zur Verfügung stehende Bejagungszeit 
besser und zielorientierter zu nutzen. In 
den vergangenen Jahrzehnten wurden 
die Schusszeiten sukzessive ausgedehnt, 
jedes Mal mit der Begründung der (zu 
erwartenden) besseren Abschusserfül-
lung. Die einzige mittlerweile klar er-
kennbare Folge war jedoch, dass die 
betroffene Wildart immer noch früher 
in jene Gebiete zurückgedrängt wurde, 
wo sie sich den Zugriffen der Jäger er-
folgreich entziehen konnte. Genau diese 
Regionen sind aber auf Grund ihrer Dis-
position eher wildschadensanfällig. Die-
se Wechselbeziehung wird sich bei wei-
teren Ausdehnungen der Schusszeiten 
nicht ändern, sodass solcherart Maßnah-
men wiederum nur von kurzem Erfolg 
gekrönt sein werden. Im Gegenteil, sie 
wird uns vor immer größere Probleme 
bei der Abschussplanerfüllung und der 
Schadensminimierung stellen.  
Die Vorgehensweise der Bezirksver-
waltungsbehörden bei der rechtlichen 
Umsetzung hierfür das Instrument des 
Zwangsabschusses heranzuziehen, ent-
behrt jeglicher juristischer Rechtferti-

gung. Zwar wird in den einschlägigen 
Bescheiden die Begründung aus § 48 
Abs. 3 litt. a) bis c) und § 49 des OÖ. 
Jagdgesetzes hergeleitet, doch zielt der 
Gesetzgeber nach  Rechtsauffassung des 
Unterausschusses für Hochwild hierbei 
eher auf ein Mittel für den speziellen An-
lassfall „…zur Abwendung erheblicher 
Schäden…“ ab. In genannten Beschei-
den jedoch wird per se von möglichen 
und zu erwartenden Wildschäden als 
Begründung ausgegangen.

Somit ist der Zwangsabschuss zwar 
ein unverzichtbares Instrument für den 
Schadensfall,  jedoch kann und darf er 
nicht als Krücke für die Abschussplan-
erfüllung (unter Berücksichtigung oben 
angeführter Gründe) dienen!
Solche „Zwangsabschussaktionen“ kön-
nen folglich nur als gutgemeinte, aber 
nicht durchdachte Versuche gesehen 
werden, die unbestritten dürftigen Ab-
schusszahlen in halbwegs erträgliche 
Höhen zu treiben. Die Furcht vor Be-
standsdynamiken - ob steigend wie beim 
Rotwild oder sinkend, jedoch nicht mehr 
wildartgerecht wie beim Gamswild - die 
den Schadensdruck tendenziell erhöhen, 
ist begründet. Eine effiziente Gegensteu-
erung liegt aber in keinem Fall in einer 

Rotwild reagiert sehr empfindlich auf jegliche Art von Störungen, vor allem aber auf die von uns 
Jägern selbst verursachten. In einem allgegenwärtigen Klima des hohen Abschussdruckes dem 
Wild UND Jäger gleichermaßen ausgesetzt sind, klingt das Ansinnen nach mehr Ruhe geradezu 
paradox. Die Ruhe für das Wild ist aber unerlässlich bei einer gerechtfertigten Forderung nach 
unbedingter Abschusserfüllung.

Unseren Jägern 
stehen mittlerweile 

(komfortable) acht Monate zur 
Abschusserfüllung  zur Verfügung. 

Aus wildbiologischer Sicht ist diese 
Zeitspanne bedenklich lange.
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weiteren (schleichenden) Ausdehnung 
der Schusszeiten, sondern vielmehr in 
einer effizienteren Nutzung der beste-
henden. Gleichzeitig muss eine Ände-
rung der tradierten und festgefahrenen 
Jagdpraktiken erfolgen, da diese den 
neuen Anforderungen nicht mehr ge-
recht werden. Es herrscht also Hand-
lungsbedarf bei den jagdlichen sowie 
politischen Entscheidungsträgern und 
bei den durchführenden Jägern. 

Die nötigen Anpassungen müssen wei-
ters über das normale Maß dessen, was 
bisher darunter verstanden wurde, hi-
nausgehen. Folgende Punkte sollen das 
verdeutlichen:
l  Durch eine wildökologische Raum-

planung sollen über Einzelinteressen 
hinweg Rot- und Gamswildlebens-
räume bzw. -zonen mit allen damit 
verbundenen Konsequenzen für alle 
Raumnutzer festlegt werden. Die-
se Maßnahme dient vorwiegend der 
Verbesserung einer gemeinsamen 
Abstimmung von Grundbesitzerin-

teressen, Behördenmaßnahmen und 
jagdwirtschaftlichen Zielsetzungen. 
Darüber hinaus ist dies die einzige 
Chance auch über Ruhezonen für ein-
zelne Wildarten ernsthaft auch mit 
anderen Naturnutzern diskutieren zu 
können.  

l  Die Jägerschaft sollte sich als Anwalt 
des Wildes verstehen, doch bildet das 
Wild nicht alleine, sondern in Verbin-
dung mit dessen Lebensraum eine 
Einheit. Folglich ist der Begriff der 
Hege einem Paradigmenwechsel zu 
unterziehen: Nicht mehr das Wild-
tier als solches, sondern der Lebens-
raum und dessen Tragfähigkeit muss 
im Mittelpunkt der Hegebemühungen 
stehen.

l  Sensible Hochwildarten wie Gams 
und Hirsch können zwar kleinräumig 
bejagt, aber nicht bewirtschaftet wer-
den. Die flächendeckende Installation 
von Wildbewirtschaftungszonen (He-
geringe etc.) muss schnellst möglich 
umgesetzt werden.

l  Wildbestände werden immer noch 

vorwiegend unter dem Gesichtspunkt 
der Gewinnung möglichst vieler Tro-
phäen behandelt. Kapitale Trophäen 
sind kein Indikator für einen gesun-
den Wildbestand, weder beim Rotwild 
und schon gar nicht beim Gamswild. 
Dies steht in keinem Gegensatz zur 
unbedingten Aufrechterhaltung der 
Klasseneinteilung hinsichtlich der 
Abschusserfüllung, da die richtige 
Altersstruktur (bei beiden Geschlech-
tern) einer der wichtigsten Garanten 
für einen gesunden Wildbestand ist.

l  Die (gut gemeinten) Fütterungsprak-
tiken beim Rotwild sind gründlich zu 
überdenken und gerade im Hinblick 
auf notwendige Reduktionsziele ent-
sprechend der „Fütterungsrichtlinien 
für Rotwild“ des OÖ Landesjagdver-
bandes den neuen Anforderungen an-
zupassen. Dabei soll die Abstimmung 
durch Fütterungskonzepte revierüber-
greifend für ganze Hegebereiche (= 
Rotwildlebensräume) oberste Priori-
tät besitzen. Aber auch die einzelnen 
Jäger sind gefordert: Jagdstrategien 
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müssen flexibler und im Revier indi-
viduell eingesetzt werden. Natürlich 
müssen erfolgreiche Modelle und 
Erfahrungen nicht geändert werden, 
doch zeigt die Bestandsentwicklung 
bei beiden Hochwildarten, dass her-
kömmliche Jagdpraktiken nicht die 
notwendigen Erfolge gebracht haben.

l  Die Ausnutzung der Frühjahresbe-
jagungsmöglichkeit hat noch immer 
nicht im notwendigen Umfang ein-
gesetzt. Wobei kritisch angemerkt 
werden muss, dass der Abschuss von 
Schmaltier und Schmalspießer nur 
eine Hilfsmaßnahme für einen zu ge-
ringen Kälberabschuss im Vorjahr ist, 
dem eigentlich der Vorzug eingeräumt 
werden sollte.

l  Vielerorts verhindern trophäenorien-
tierte Bejagungsstrategien eine effizi-
ente Bejagung, die auf den Gesamt-
bestand ausgerichtet sein muss. Die 
Formung eines gesunden Bestandes 
(unbedingte Erfüllung der Abschüsse 
in der Jugendklasse) muss Priorität 
vor dem Erlegen eines Trophäenträ-
gers haben.

l  Rotwild reagiert sehr empfindlich auf 
jegliche Art von Störungen, vor allem 
aber auf die von uns Jägern selbst ver-
ursachten. In einem allgegenwärtigen 
Klima des hohen Abschussdruckes 
dem Wild UND Jäger gleichermaßen 
ausgesetzt sind, klingt das Ansinnen 

nach mehr Ruhe geradezu paradox. 
Die Ruhe für das Wild ist aber uner-
lässlich bei einer gerechtfertigten For-
derung nach unbedingter Abschusser-
füllung.  
Folglich ist gerade der ständige Ein-
zelansitz in kleinen Revieren (da hier-
mit kein Intervalleffekt erzielt werden 
kann) zu hinterfragen.   
Die Jagdstrategie muss also besser auf 
die Bedürfnisse der zu bejagenden 
Wildart abgestimmt werden.  
Dabei ist auch die Bejagung anderer 
Wildarten (z.B. Rehwild) auf die be-
jagte Fläche mit einzubeziehen, da die 
Störung für die jeweils nicht bejagte 
Wildart die gleiche ist.

l  Schon alleine aus der Tatsache heraus, 
dass die durchschnittlichen Reviergrö-
ßen in Oberösterreich (bezogen auf 
die Lebensraumansprüche von Hirsch 
und Gams) sehr klein strukturiert 
sind, ist eine engere Zusammenarbeit 
mit den Reviernachbarn unbedingt er-
forderlich. Das beginnt bereits bei der 
Wildbeobachtung, die oft (durch den 
Gegenhangeffekt) beim Reviernach-
barn besser gelingt als im eigenen – 
der Nachbar sollte davon profitieren.   
Wie einige positive Beispiele in un-
serem Bundesland zeigen, sind ge-
meinschaftliche Jagdmethoden ge-
genüber Einzelansitzen vorzuziehen, 
auch über Reviergrenzen hinweg. 

Diese Auflistung verdeutlicht, 
dass für die Bewältigung all 
dieser sich uns stellenden 
Herausforderungen Verände-
rungen in mehrerer Hinsicht 
unerlässlich sind. Einerseits 
müssen die richtigen Rah-
menbedingungen geschaffen 
werden, damit die betrof-

fenen Jäger ihrer Aufgabe gerecht wer-
den können. Anderseits sind die Jäger 
selbst gefordert, mehr Mut zur Flexibi-
lität hinsichtlich der Bejagungsstrategien 
und der Bereitschaft zu revierübergrei-
fenden Betrachtungsweisen zu zeigen. 
Wir sind überzeugt, dass es den Oberö-
sterreichischen Jägern gelingt, die He-
rausforderungen bezüglich Hirsch und 
Gams zu meistern, jedoch höchst an der 
Zeit ist zu zeigen, dass wir uns unserer 
Verantwortung für einen gemeinsamen 
Lebensraum auch bewusst sind. Denn 
JAGD VERPFLICHTET!
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Bezirksjägermeister von Kirchdorf und 
Vorsitzender des Unterausschusses für 
Hochwild. 
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Mitglied im Unterausschuss für Hoch-
wild, besitzt ein Büro für Wildtierma-
nagement (wildtiermanagement.at) und 
ist allgemein beeideter und gerichtlich 
zertifizierter Sachverständiger für Jagd.

Vielerorts verhindern trophäen-
orientierte Bejagungsstrategien 
eine effiziente Bejagung, die auf 
den Gesamtbestand ausgerichtet 
sein muss. Die Formung eines 
gesunden Bestandes (unbedingte 
Erfüllung der Abschüsse in der 
Jugendklasse) muss Priorität vor 
dem Erlegen eines Trophäenträ-
gers haben.
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SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.

 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder
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große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  
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 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit
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///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.

 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.

 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

/// VICTORY
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

/// VICTORY HT.
DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN.
JETZT ZUM AKTIONSPREIS.



Ihre Sorgen möchten wIr haben

Keine Sorge, die Unfallversicherung der wiener Städtischen ist für Sie  
auf Schritt und tritt dabei: ob im Urlaub, zu hause oder in der Freizeit.

nähere Infos unter 050 350 350, auf wienerstaedtische.at oder bei Ihrem/Ihrer beraterIn.

UnSere UnFallverSIcherUng

Zahn 210x148.indd   1 28.03.14   13:29

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.
 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.
 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.
 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.

 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.
 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN  
VON ZEISS. JETZT ZUM AKTIONSPREIS.

/// VICTORY HT. 
SPITZENOPTIK FÜR DIE DRÜCKJAGD.

 ȴ Maximaler Überblick in jeder Situation:  

extraweite Sehfelder

 ȴ Ultraschnell im Anschlag:  

große Austrittspupillen

 ȴ Sichere und intuitive Zielerfassung:  

feinster und hellster Leuchtpunkt

 ȴ Auf jede Herausforderung vorbereitet:  

variable Vergrößerung

 ȴ Perfekte Ergonomie: edles Design mit  

intuitiver Bedienbarkeit

 * Das Angebot gilt nur im Aktionszeitraum und nur solange der Vorrat reicht. Alle Preise inkl. gesetzlicher MwSt.  
Die Ersparnis bezieht sich auf die unverbindliche Preisempfehlung. Weitere Informationen zur Aktion erhalten Sie  
bei den teilnehmenden ZEISS Fachhändlern in Deutschland und Österreich und unter www.zeiss.de/sports-optics

///  VICTORY 
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

Aktionspreis: 1.555,- € 
anstatt 1.825,- €

Aktionspreis: 1.730,- € 
anstatt 2.035,- €

Beispiel
VICTORY HT 1.1 – 4 x 24
ohne Schiene

Beispiel 
VICTORY HT 1.5–6 x 42 
ohne Schiene

Schnelligkeit zahlt sich aus.  
Sichern Sie sich vom  
01.09. – 31.12.2014  
die VICTORY HT Drückjagd- 
spezialisten zum Aktionspreis*.

Die VICTORY HT Drückjagdspezialisten sind die  

schnellsten Drückjagdzielfernrohre von ZEISS.  

Seien sie schnell, präzise und verpassen Sie  

in der kommenden Saison keine Gelegenheit. 

Sparen Sie jetzt bis zu 310,- € gegenüber  

der unverbindlichen Preisempfehlung. 

Promo_Drueckjagd_Victory_HT_Anzeige_210x297_final.indd   1 12.08.2014   15:41:07

/// VICTORY
ZEISS. PIONIER SEIT 1846.

/// VICTORY HT.
DIE SAUSCHNELLEN DRÜCKJAGDSPEZIALISTEN.
JETZT ZUM AKTIONSPREIS.



24 OÖ JÄGER     SEPTEMBER 2014

D ie Diskussion um die richtige, 
weidgerechte Bejagung des 
Schwarzwildes kennt einige 

„Sollbruchstellen“, an denen sie immer 
wieder beginnt, sich im Kreis zu drehen.
Da ist zunächst die alles bestimmende 
und bis heute noch offene Frage, ob 
wir überhaupt mit jagdlichen Methoden 
einen erkennbaren Einfluss auf die Po-
pulationsdynamik des Schwarzwildes 
ausüben oder ob wir dieser schlicht-
weg hinterherlaufen. Um diese Frage 
hat auch die Wissenschaft bislang einen 
großen Bogen gemacht. 
Liegt es daran, dass es ausgesprochen 
schwer ist, einen brauchbaren metho-

dischen Ansatz zu finden? Oder eher 
daran, dass niemand die Antwort wirk-
lich wissen will? Öfter diskutiert und 
immerhin bereits mit der einen oder 
anderen wissenschaftlichen Erkenntnis 
untermauert, ist das Thema „Bachenbe-
jagung“.

Facettenreich
Das Thema hat mehrere Facetten, un-
ter anderem eine jagdethische und eine 
wildbiologische. Das alleine macht die 
Diskussion nicht einfach, da wir oftmals 
unterschiedliche gedankliche Ebenen 
adressieren, ohne klar zu sagen, welche 
gerade gemeint ist.

Königliches Wild
Um Schwarzwild, seine Bejagung und 
Populationsdynamik zu verstehen, ist 
– wie so häufig – erst einmal ein kur-
zer Einblick in die Geschichte hilfreich, 
in der das Schwarzwild eine durchaus 
wechselhafte Rolle spielte. Einstmals 
zum „schwarzen Wild“ unter dem 
Hochwild zählend, waren die Sauen 
ebenso wie die Wildrinder „ritterliches“ 
oder gar „königliches“ Wild und genos-
sen höchste Wertschätzung bereits zu 
Zeiten, als etwa der Rothirsch noch deut-
lich im Hintergrund stand. Dies führte 
allerdings dazu, dass Schwarzwild über 
Jahrhunderte der Bejagung durch das 

Bestandsdynamik: Frischlings- und Überläuferbachen sind die
hauptsächlichen Zuwachsträger beim Schwarzwild. 
In Situationen wie hier am Foto ist besondere Vorsicht beim 
Bachenabschuss gefragt, ist doch auch ein gestreifter 
Frischling dabei...

WISSEN
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Volk entzogen war. Dies änderte sich 
in Deutschland nach 1848, als mit der 
Bindung des Jagdrechts an Grund und 
Boden auch das Schwarzwild drastisch 
dezimiert wurde. Einbrüche in die Be-
stände verursachten auch die de facto 
rechtsfreien Räume in den Zeiten nach 
dem Ersten und Zweiten Weltkrieg, so 
dass in Deutschland der Schwarzwild-
bestand sich erst seit den 1950er Jahren 
langsam, aber stetig wie der aufbauen 
konnte. Die Rahmenbedingungen für 
diesen Bestandsaufbau waren durch 
die agrarstrukturellen Veränderungen in 
beiden Teilen Deutschlands vergleichs-
weise günstig. Während im Osten durch 

Zwangskollektivierung vielerorts riesige 
Agrarbetriebe entstanden und durch den 
zunehmenden Mais- und später auch 
Rapsanbau diese Flächen nicht nur Fraß, 
sondern für lange Zeit des Jahres auch 
Deckung schufen, verlief die Entwick-
lung der Flächengrößen im Westen lang-
samer. 
Dementsprechend lag die Phase des er-
sten deutlichen Jagdstreckenanstiegs 
nach dem Zweiten Weltkrieg beim 
Schwarzwild im Osten zeitlich etwas 
früher. Welche große Rolle die Ände-
rungen hin zu einer industrialisierten 
Landwirtschaft spielen, zeigt der vielzi-
tierte Vergleich der Strecke des gesam-

ten Deutschen Reichs Mitte der 1930er 
Jahre, die geringer war als die heutigen 
Strecken einzelner Bundesländer. 
Neben dieser verbesserten Fraßgrund-
lage im Offenland sind heute auch im 
Wald häufiger Mastjahre zu beobach-
ten, was vor allem für die Fraßversor-
gung im Winter eine bedeutende Rolle 
spielt. Problematisch sind heutzutage im 
Winter vor allem Dauerfrostphasen mit 
gleichzeitig hohen oder verharschten 
Schneelagen und natürlich reine Nadel-
wälder. Ob und gegebenenfalls welche 
Rolle die Kirrjagd in diesem Zusammen-
hang spielt, soll an anderer Stelle näher 
beleuchtet werden.

KoNSEQuENZEN

DER 
BACHENABSCHUSS
UND SEINE

Hat der Abschuss von Bachen wirklich 

eine so fatale Wirkung wie oft behauptet? 

Antworten auf diese Frage findet der 

Wildbiologe und Jäger Sven Herzog.

TEXT   Prof. Dr. Dr. Sven Herzog
FOTOS  E. Marek, Ch. Böck, F. Fritsch
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Strukturiert
Die wildbiologischen Fakten zur Beja-
gung des Schwarzwilds sind vielfältig, 
und es herrscht auch noch nicht über alle 
Details Klarheit. Dennoch wissen wir zu 
dieser Wildart eine Menge. Schwarzwild 
ist eine soziale, lernfähige und in ge-
wisser Weise auch intelligente Wildart. 
Die sozialen Gruppen, die Rotten, stellen 
typischerweise Mutterfamilien dar, die 
auch von der Bache organisiert sind.
Die zentrale Rolle in der Schwarzwildrot-
te hat eine meist ältere, erfahrene Leitba-
che inne, deren sozialer Rang sich vor 
allem aus Alter und Erfahrung herleitet. 
Die Leitbache beeinflusst die übrigen Ba-
chen in vielfältiger Weise. So ist die Leit-
bache für die Wahl und die Nutzung des 
Streifgebiets verantwortlich. Sofern das 
Fraßangebot hoch ist, werden Streifge-
biete anderer Rotten kaum oder gar nicht 
genutzt. Inwieweit es sich dabei tatsäch-
lich, wie verschiedentlich angenommen, 
um echtes territoriales Verhalten handelt 
oder lediglich um eine hohe Konstanz 
in der Ressourcennutzung einer jeden 
Rotte, sei einmal dahingestellt. Die bis-
lang vorliegenden Forschungsergebnisse 
legen jedenfalls den Schluss nahe, dass 
die Mutterfamilien bei konstant guten 

Fraßbedingungen vergleichsweise stand-
orttreu sind, während Überläufer und 
Keiler offenbar deutlich größere Streif-
gebiete aufweisen beziehungsweise 
weit von ihrem Geburtsort abwandern 
können. Überläuferkeiler verlassen die 
Rotte im Alter von etwa einem Jahr, 
nachdem die Bachen erneut gefrischt 
haben. Das geschieht nicht immer ganz 
freiwillig, sondern die Überläuferkeiler 
werden von den älteren Bachen aktiv 
verdrängt. Sie schließen sich oft zu den 
typischen Überläufergruppen zusam-
men. Die Streifgebietsgrößen intakter 
Mutterfamilien sind deutlich kleiner als 
früher angenommen und liegen, wenn 
wir die leider recht begrenzte Zahl bis-
her telemetrisch untersuchter Rotten zu-
grunde legen, regelmäßig deutlich unter 
1.000 Hektar und oftmals um 500 Hek-

tar. Dabei ist natürlich zu berücksichti-
gen, dass Rotten, die den Sommer über 
im Feld, also in Mais- oder Rapsschlä-
gen zubringen, nach der Ernte eine Art 
„Winterstreifgebiet“ im Wald aufsuchen, 
so dass auch diese Mutterfamilien zwei-
mal jährlich ressourcenbedingt gewisse 
Wanderungen durchführen. Inwieweit 
solche Wanderungen rein menschlich, 
also durch die heutige Form der Land-
wirtschaft bedingt sind oder auch schon 
unter natürlichen beziehungsweise na-
turnäheren Bedingungen erfolgten, ist 
eine offene Frage.

Rottenzerfall
Eine weitere Rolle der Leitbache ist die 
Abgrenzung der Rotte gegen „fremde“, 
sich von außen zugesellende Bachen. 
Während es einer starken Leitbache zu-
sammen mit allen anderen Bachen der 
Rotte gelingt, diese aus der Rotte fernzu-
halten, kann es bei Verlust der Leitbache 
zu intensiven Rangkämpfen innerhalb 
der Familie, aber auch mit extern zu-
wandernden Bachen und letztlich zum 
Zerfall der Rotte in kleinere Gruppen 
kommen, welche für das Wildschadens-
geschehen, aber auch für die Verbreitung 
von Krankheiten ein großes Problem 
darstellen, selbst wenn diese unerfah-
renen Kleingruppen leichter zu bejagen 
sind. Dazu aber später mehr.

Rauschunterdrückung
Steht die Rolle der Leitbache für den 
„sozialen Frieden“ in der Rotte, für die 

Raumnutzung und damit auch für die 
räumliche Verteilung von Wildschä-
den und für das Krankheitsgeschehen 
weitgehend außer Frage, gibt es wei-
tere Hypothesen, welche die Bedeutung 
der Leitbache im sozialen Gefüge einer 
Schwarzwildrotte untermauern. Die 
Rede ist von der Rauschzeitsynchroni-
sation oder genauer „Rauschunterdrü-
ckung“ durch die Leitbache. Aus der 
Jagdpraxis ist immer wieder zu hören, 
dass die Fruchtbarkeit des Schwarz-
wildes einer sozialen Beeinflussung 
unterliegt. Als ursächlich wird ein Ein-
fluss auf den Eintritt der Pubertät der 
Frischlinge und/oder den Sexualzyklus 
geschlechtsreifer Individuen durch die 
An- oder Abwesenheit von Keilern, 
die Interaktion zwischen Bachen oder 
beides angenommen.

Dominante Bachen
Nachdem Untersuchungen etwa aus 
Frankreich in den 1980er und 1990er 
Jahren festgestellt haben, dass der Ein-
fluss der An- oder Abwesenheit von 
Keilern zumindest unter experimentel-
len Bedingungen gering oder nicht vor-
handen ist, fokussiert sich derzeit die 
Diskussion mehr auf die Frage der Rolle 
starker, dominanter Bachen. Dazu exi-
stieren zwei Hypothesen: Zum einen die 
Verzögerung der Pubertät bei den Frisch-
lingsbachen, zum anderen diejenige, 
dass sich die untergeordneten, aber ge-
schlechtsreifen Bachen der Brunstperio-
dik der Leitbache anschließen. Letztere 

WISSEN

Mutterfamilien mit intakter Sozialstruktur sind leider selten bei Büchsenlicht zu sehen. Schwarz-
wild ist eine ausgesprochen lernfähige Wildart, und eine erfahrene Leitbache wird schnell heraus-
finden, welche Zeiten für die Fraßsuche relativ risikoarm ist.

Die sozialen 
Gruppen, die Rotten, 

stellen typischerweise Mutterfamilien 
dar, die auch von der Bache 

organisiert sind.
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zu beleuchten, wäre Gegenstand eines 
eigenen Beitrags. Dennoch ist es gerade 
beim Auftreten der Schweinepest beim 
Schwarzwild – neben der gesetzlich ge-
forderten Reduktion – wichtig, Ruhe in 
den Bestand zu bekommen. Ein Erlegen 
von Leitbachen wäre gerade in dieser Si-
tuation hochgradig problematisch. Wenn 
wir von Bachenbejagung sprechen, mei-
nen wir allerdings nicht ausschließlich 
Leitbachen, sondern generell starke und 
stärkere Bachen. Hier ist die Argumenta-
tion pro und contra weniger biologisch, 

sondern eher ethisch bedingt und dreht 
sich beispielsweise um Fragen, ob es 
weidgerecht ist, hochbeschlagene Ba-
chen zu erlegen, ab wann eine führende 
Bache nicht mehr als führend angesehen 
wer- den kann oder ab wann die Frisch-
linge der Führung durch das Muttertier 
nicht mehr bedürfen. Die beiden letztge-
nannten Fragen sind wirklich zwei un-
terschiedliche Fragen. Bleiben wir aber 
zunächst bei der Frage der hochbeschla-
genen Bachen. Ein Bache ist die meiste 
Zeit ihres Lebens beschlagen oder füh-
rend oder beides gleichzeitig. Daher ist 
es aus Gründen des Tierschutzes immer 
die bessere Lösung, die beschlagene Ba-
che zu erlegen, wenn sie keine Frisch-
linge führt. Hinsichtlich der Frage, wann 

Der Schlüssel 
zum Reproduktionspotenzial 

des Schwarzwildes liegt bei den 
weiblichen Überläufern und 

Frischlingen.

Hypothese erscheint als die plausiblere, 
da ja ein „Bremsen“ der Pubertät bei den 
(untereinander verwandten) Frischlings-
bachen einer Rotte in Jahren mit gutem 
Fraßangebot durchaus einmal kontra-
produktiv sein kann.
Demgegenüber hätte eine Synchronisati-
on des Eisprungs verschiedene Vorteile 
für die Gruppe, etwa ein vergleichbares 
Alter der Frischlinge, genügend säu-
gende Bachen zur gleichen Zeit und 
somit die Gelegenheit, auch verwaiste 
Frischlinge durch andere Bachen aus der 
Rotte mit durchzufüttern. Das Phäno-
men einer Fortpflanzungssynchronisati-
on durch die Leitbache ist allerdings bis-
lang nur unzureichend untersucht und 
bedarf noch intensiver, vor allem experi-
menteller Arbeiten. Auch wenn die Rolle 
der Leitbachen noch nicht in allen Facet-
ten geklärt ist, so sollte doch klar sein, 
dass sie eine entscheidende Funktion im 
sozialen Gefüge einer Schwarzwildrotte 
hat und dass damit die Leitbachen in ih-
rer Gesamtheit eine entsprechend hohe 
Bedeutung für den Schwarzwildbestand 
haben. Die versehentliche oder bewusste 
Erlegung einer Leitbache hat damit aus-
gesprochen nachteilige Folgen nicht nur 
für das soziale Wohlbefinden der Tiere, 
sondern vor allem für das Wildscha-
dens- und möglicherweise auch Seu-
chengeschehen. Zu Letzterem sei aller-
dings nur am Rande angemerkt, dass es 
eine bis heute nicht belegte Hypothese 
ist, dass freilebende Schwarzwildbestän-
de erkennbar das Seuchengeschehen 
der Schweinepest in den Hausschwein-
beständen beeinflussen. Dies genauer 
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die Frischlinge der Führung der Bache 
nicht mehr bedürfen, gibt es die Faust-
regel, dass die Abwesenheit von Streifen 
beziehungsweise ein Gewicht von über 
20 Kilogramm vermuten lassen, dass der 
Frischling auch ohne die Mutter über-
lebt. Diese Denk- weise führt jedoch 
möglicherweise in die falsche Richtung. 
Damit kommen wir zu den jagdkund-
lichen einschließlich der jagdpraktischen 
Fragen.

Junge Zuwachsträger
Zunächst einmal stellt sich grundsätz-
lich die Frage, wie viele Bachen im Alter 
von zwei Jahren und älter wir überhaupt 
erlegen müssen. Hierzu geben uns ver-
schiedene Modellrechnungen Auskunft. 
Das „Lüneburger Modell“, welches heu-
te teilweise durchaus kritisch gesehen 
wird, aber letztlich in seinem Grund-
ansatz immer noch Gültigkeit besitzt, 
liefert hierzu beispielsweise eine recht 
allgemeine Vorgabe von zehn Prozent 
für Bachen und Keiler zusammen. Das 
bedeutet allerdings keineswegs, dass wir 
die freie Auswahl haben und eventuell 
die zehn Prozent „grobe Sauen“ aus-
schließlich durch Keilerabdecken und 
gar keine Bachen erlegen.
Ein Anteil zwischen fünf und zehn 
Prozent älterer Bachen an der Gesamt-
strecke ist eine angemessene Zielgröße. 
Dass diese nicht gerade die Leitbachen 
sein dürfen und möglichst nicht führen-
de Bachen sein sollen, versteht sich si-
cher von selbst.
Nachdem klar ist, dass durchaus ältere 
Bachen zu erlegen sind, sollten wir al-
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Welche Methoden der Bejagung schließlich zum Erfolg führen, muss regional möglichst gemeinsam 
umgesetzt werden. Säugende Bachen sind jedenfalls zu schonen!

lerdings noch einmal festhalten, dass 
gerade beim Schwarzwild die vielzi-
tierten Zuwachstäger nicht allein die 
ausgewachsenen Bachen, sondern auch 
Frischlings- und Überläuferbachen sind, 
die zum Gesamtzuwachs am meisten 
beitragen. Während nach unterschied-
lichen Untersuchungen reife Bachen 
zwischen sechs und acht Frischlinge 
pro Wurf aufweisen, sind dies immer-
hin zwischen sechs und sieben Frisch-
linge bei einer Überläuferbache und bis 
zu fünf und mehr Frischlinge, die eine 
Frischlingsbache zur Welt bringen kann. 
Gehen wir davon aus, dass Frischlings- 
und Überläuferbachen meist über 90 
Prozent des weiblichen Bestands aus-
machen, so zeigt dies, dass der Schlüs-
sel zum  Reproduktionspotenzial des 
Schwarzwildes bei den weiblichen Über-
läufern und Frischlingen liegt, selbst 
wenn wir davon ausgehen, dass von den 
Nachkommen einer Frischlings- oder
Überläuferbache prozentual weniger 
Jungtiere die ersten Wochen überleben. 
Das bedeutet, dass hier auch die höch-
sten jagdlichen Eingriffe stattfinden 
müssen.

Die Kleinen zuerst
Warum fällt es so schwer, konsequent 
von „klein nach groß zu jagen“? Beim 
Schwarzwild sollte das in der Rotte nor-
malerweise recht gut möglich sein. Hier 
haben wir bei der Einzeljagd allerdings 
häufig das Problem der Nachtjagd mit 
schwierigen Ansprechsituationen. Da 
hilft nur eiserne Disziplin, nicht auf das 

erste sich bewegende Stück zu schie-
ßen. Disziplin, aber auch die Jagdorga-
nisation ist das Problem bei Drück- und 
Stöberjagden auf Schwarzwild. Wenn 
die jagdliche Passion den Jäger über-
wältigt und das erste Stück, welches 
sich zeigt, beschossen wird, ist dies bei 
einer Mutterfamilie typischerweise die 
Leitbache. Große Sauen sind darüber hi-
naus vermeintlich leichter zu treffen als 
kleine, auch das mag gelegentlich zum 
Schuss auf die stärksten Stücke verlei-
ten. Stöber-Drückjagden gehören zu den 
effizientesten, aber auch zu den schwie-
rigsten Jagdmethoden überhaupt, ohne 
dass dies den meisten Veranstaltern 
solcher Jagden überhaupt klar ist. Stö-
ber-Drückjagden erfordern vom Veran-
stalter Erfahrungen und Kenntnisse auf 
höchstem Niveau, und die Jagdmethode 
stellt enorme Anforderungen an die Lo-
gistik. Das fängt bei strukturellen Fra-
gen an, beinhaltet die Frage geeigneter 
Hunde und des Hundeeinsatzes bis hin 
zur Auswahl geeigneter Schützen.

Gefahrloses Brechen
Die Jagd zur Nachtzeit ist aus wildbio-
logischer und jagdkundlicher Sicht äu-
ßerst umstritten, die Tendenz geht zu 
einer generellen Ablehnung der Nacht-
jagd in unserer Zivilisationslandschaft, 
um den Wildtieren wenigstens in einem 
gewissen Zeitfenster Ruhe zu gewähren. 
Dennoch ergibt sich bei der Schwarz-
wildbejagung ein Dilemma: Mutterfami-
lien mit intakter Sozialstruktur sind so 
gut wie nie bei Büchsenlicht zu sehen. 

Schwarzwild ist eine ausgesprochen 
lernfähige Wildart, und eine erfahrene 
Leitbache wird schnell herausfinden, 
welche Zeiten für die Fraßsuche relativ 
risikoarm sind.

Sauber jagen
Ein in Deutschland gesetzeswidriges Ver-
halten ist es, Leitbachen gezielt zu erle-
gen, um die der erfahrenen Führung be-
raubten Rottenmitglieder in der Folgezeit 
leichter bejagen zu können. Abgesehen 
von dem Verstoß gegen Weidgerechtig-
keit und damit auch gegen gültiges Tier-
schutzrecht, schießt sich der Jäger damit 
ein Eigentor: Mögen auf diese Weise ein 
paar Frischlinge mehr zur Strecke kom-
men, das Risiko, dass solche führungs-
losen Rotten aufgrund der unstruktu-
rierten Fraßsuche in der Folge deutlich 
mehr Schäden verursachen, wiegt sicher 
schwerer.

Zusammenfassend
Fassen wir das oben Gesagte zusammen, 
so bedeutet dies, dass ältere, nicht füh-
rende Bachen erlegt werden sollen. Dies 
kann aber nur unter günstigen Rahmen-
bedingungen und durch disziplinierte 
und erfahrene Schützen geschehen. 
Gerade beim Schwarzwild bei intakten 
Rottenstrukturen ist es vergleichswei-
se einfach, die Rotte als Ganzes aus 
der Deckung wechseln zu lassen, um 
dann „von hinten nach vorne“ durch-
aus mehrere Frischlinge erlegen zu kön-
nen. Neben der Disziplin gehört hierzu 
allerdings auch regelmäßige Übung im 
Flüchtigschießen. Ein weiteres Instru-
ment, um die Frischlingsanteile an der 
Jagdstrecke auf die immer wieder gefor-
derten mindestens 80 Prozent anwach-
sen zu lassen, sind Anreizsysteme, etwa 
dergestalt, dass dem Schützen das Wild-
bret von Frischlingen unterhalb einer 
bestimmten Gewichtsgrenze kostenlos 
überlassen wird oder dass auf Kosten-
beiträge für Begehungsscheine bei einer 
bestimmten Streckenzusammensetzung 
verzichtet wird. In Sachsen haben bei-
spielsweise solche Anreizsysteme in der 
Vergangenheit zu ausgesprochen nahe 
an der Zielgröße liegenden Streckenver-
teilungen geführt.
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Die Wilddichte hat sich weitgehend nach 
dem natürlichen Äsungsangebot (Nah-
rung) im Lebensraum zu richten. Für den 
Jäger bedeutet das unter anderem, dass 
er die Aufgabe zur Bestandesregulierung 
wahr nimmt.
Und wenn wir mit offenen Augen gerade 
jetzt, im Herbst, durch die Natur gehen, 
sehen wir die Eigenheiten unserer Kultur-
landschaft: Die Felder und Wiesen sind 
großteils abgeerntet und „leer“ geworden 
– es herrscht Winterruhe. 

Für unser heimisches Wild bedeutet das, 
dass es sich in den Wald zurückziehen 
muss, wo es Nahrung und Deckung fin-

det – in sogenannte Einstände. Um dem 
Wild mehr Lebensraum außerhalb des 
Waldes zu bieten, werden von den Bau-
ern und der Jägerschaft Begrünungsflä-
chen und Wildäcker angelegt.

Eine weitere Maßnahme in unserem Re-
vier ist die Vorlage von heimischem, art-
gerechtem und wiederkäuergerechtem 
Futter entsprechend den verschiedenen 
Einständen zu dieser Zeit, um den Verbis-
seinfluss im Wald so gering wie möglich 
zu halten.
 
Deshalb bitten wir alle anderen Natur-
nutzer, wie Nordic-Walker, Spaziergeher, 

Langläufer oder später Schneeschuhwan-
derer usw., ebenfalls darauf zu achten, 
die Einstandsgebiete (z.B. Jungwaldkul-
turen) oder beruhigte Zonen nach Mög-
lichkeit nicht zu durchqueren und somit 
Störungen fernzuhalten. 

In unserem Revier wird zum Schutz un-
seres freilebenden Wildes und unserer 
Kulturlandschaft auf sinnvolle Hegearbeit 
großen Wert gelegt. Helfen Sie uns bitte 
dabei. 

Weidmannsdank und schöne Tage in un-
serem wunderbaren „Gemeinde einfügen”
wünscht Ihnen die Jägerschaft …

Sinnvolle Wild-Winterfütterung
kann nur unter entscheidenden 

Bedingungen funktionieren
– HELFEN SIE BITTE MIT!

Sehr geehrte 
Jagdleitung! 

Dieser Beitrag kann im Rah-
men Ihrer Öffentlichkeitsar-
beit Gemeindezeitungen oder 
lokalen Medien angeboten 
werden. Den Artikel samt 
Foto können Sie auf unserer 
Website unter 
www.ooeljv.at/medien/
artikel 
downloaden oder per Mail 
an ooe.jaeger@ooeljv.at in 
der Geschäftsstelle 
anfordern. 

IHR BEITRAG ZUR 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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Z ugegeben, es ist nicht das klas-
sische Revierfahrzeug, das 
einem in den Sinn kommt, wenn 

man an richtig unwegsames Gelände 
denkt. Gerade aber hier zeigten wir uns 
schwer beeindruckt vom vermeintlichen 
SUV. Mehr als diesen Namen verdient er 
es als wirklich schwerer Geländewagen 
bezeichnet zu werden, der sich, seinem 
luxuriösen Innenleben zum Trotz, auch 
für tiefe Spurrillen, steilste Passagen 
und Wasserlöcher nicht zu schade ist. 
So nebenbei meistert er diese Widrig-
keiten manchen Reviers bravurös. Im 
Zuge dieses Tests stellten wir fest, dass 
das Auto viel mehr kann als wir es uns 
selbst damit zutrauten. Es war gut so...

Mit gut 2,4 Tonnen Lebendgewicht, 
250 Pferdestärken aus einem 3-Liter 
V6 Diesel erklärt sich auch der Zusatz 
„schwer“, wie oben erwähnt. Sitzt man 
allerdings erst hinterm Steuer, ist von 
diesem Gewicht nichts mehr zu spü-
ren. Sehr agil und durchzugsstark geht 
der V6 zu Werke. Untermalt von einem 

sonoren aber niemals aufdringlichen 
Brummen bewegt man das Auto über 
die Landstraße. Ein Blick auf den (voll 
digitalen) Tacho lohnt sich ab und zu, 
120 km/h real kommen gefühlten 80 
sehr nahe. Eingebettet in ein hervorra-
gend verarbeitetes Cockpit aus edlen 
Materialien, einem hochwertigen 7 Zoll 
Display (Navi, Radio, Fahrzeugstatus, 
Geländeinformation, Rückfahrkamera 
mit Lenkeinschlags-Anzeige etc.) und 
komfortablen Ledersitzen mit Kühl-
funktion bedient man den Steuerstand 
beinahe aus herrschaftlicher Position. 
Die 8-Gangautomatik ermöglicht ruck-
freies Gleiten, optional kann sich der 
Fahrer mittels Schaltwippen auch selbst 
in das Geschehen einbringen. Die Gelän-
deprogramme des Quadra-Drive II All-
radsystems wählt man über ein zentral 
vor der Mittelarmlehne positioniertes 
Dreh-Rad. Hier lässt sich auch manuell 
die Höhe und somit die Bodenfreiheit 
festlegen, sofern es nicht eines der vier 
definierten Programme schon erledigt 
hat. Dabei kommt die Luftfederung zum 

Tragen, mit der man drei verschiedene 
Höhen einstellt. Die Bodenfreiheit reicht 
von minimal 169 mm bis zu beeindru-
ckenden 273 mm. 

Ab ins Gelände
Auf unserem Testgelände in der Lehm-
grube eines Eferdinger Ziegelwerkes, das 
dem OÖ JÄGER dankenswerter Weise 
zur Verfügung gestellt wird, kam uns die-
se Bodenfreiheit auch wahrlich zu Gute. 
Beeindruckt zeigten wir uns sowohl von 
der Steigfähigkeit des Jeeps, als auch 
von den Böschungs- und Rampenwin-
keln, die wirklich steile Anfahrten oder 
das Überwinden von Geländekuppen 
problemlos ermöglichen. Einziger limi-
tierender Faktor beim Test war dann im 
Schlamm die Straßenbereifung. Ziemlich 
schnell zeigten sich hier die Grenzen, 
nasser Lehmboden schmierte sofort das 
Profil zu. Was wiederum ein weiteres 
praktisches Detail offenbarte und zum 
Einsatz brachte: den überaus robusten 
und leicht zugänglichen Abschleppha-
ken hinten. Problemloses Einhängen 

TEXT & FOTOS  Peter Christian Mayr, BSc

PRAXIS

Jeep Grand cherokee 3.0 V6 cRD overland

NEUE SERIE:
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des Seils und der Bergung mittels eines 
zweiten Jeeps stand nichts mehr im 
Weg. Ausrüstung ist ja immer genug da-
bei in einem Revierfahrzeug, und dafür 
ist ausreichend Platz im Grand Chero-
kee. Neben einer Hundebox mit durch-
aus Kurzhaar-freundlicher Dimension 
bleibt immer noch gut ein Drittel des 
Laderaums übrig für Stiefel, Rucksack, 
Futterkübel und mehr. An den Nutzwert 
und die Lademöglichkeiten eines Pick-
ups ist dabei freilich nicht zu denken, 
mit den nötigen Schutzvorkehrungen 
gegen Schmutz und Hundehaare lässt 
sich aber ein großer Teil der Arbeiten im 
Revier und der Transport der dafür not-
wendigen Werkzeuge durchaus elegant 
bewerkstelligen. 

Unser Fazit
Ein Geländewagen mit eindeutiger 
Tendenz zur Oberklasse (Startpreis ab 
€ 57.990,–) mit dem man sowohl beim 
harten Einsatz im Gelände, als auch 
beim abendlichen Besuch des Jägerballs 
beste Figur macht.

Platzangebot, geräumiger 
Kofferraum

exzellente 
Geländeeigenschaften

Sehr hochwertige 
Verarbeitung

Gesamterscheinung, Optik Peter Christian Mayr, BSc
Als Sportwissenschaftler ist Peter Mayr 
selbstständig in einem sportwissen-
schaftlichen Institut in Linz tätig, im 
Fotosektor seit 2006 Pressefotograf und 
seit 2012 mit seiner Firma „Permanent 
Moments“ Berufsfotograf.  
Weiters arbeitet er mit der Motorredak-
tion von Life Radio zusammen und ge-
staltete von 2011 bis 2013 eigene Motor-
seiten in einem Magazin. Peter Mayr ist 
natürlich auch Jäger, wo er seine Liebe 
zur Natur, aber auch zu Allradfahrzeu-
gen leben kann.

AUS DER SICHT DES 
OÖ JäGERS:

Werksangaben von 7,5 l 
Verbrauch in der Praxis 
eher nicht zu erreichen 
(mit einem Schnitt von ca. 9 bis 9,5 l 
aber sehr in Ordnung für diese Klasse)

Ziernähte am Armaturen-
brett spiegeln sich deutlich 
sichtbar in der Frontscheibe

Mehr Fotos zum OÖ. Jäger-Autotest unter www.ooeljv.at

ZUM 
AUTOR
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OÖ Jäger: Roland, wie bist Du eigentlich 
zum Messer machen gekommen?

Roland Mayr: Ich bin seit 25 Jahren 
gelernter Werkzeugmacher und seit sie-
ben Jahren im Bereich der Konstruktion 
tätig. Ich habe immer schon qualitative 
Messer – v.a. nordische – gesammelt und 
nun als Kleinstunternehmer das Gewerbe 
angemeldet. Die Messer mache in meiner 
Freizeit. 
Vor Jahren, da war ich noch kein Jäger, 
habe ich einmal eine Klinge angefertigt 
und wollte wissen, wie man das Griff-
material anbringt. Im Waldviertel habe 
ich das dann gelernt und 2007 wollte ich 
rehwildgerechte Jagdmesser anfertigen, 
ohne diese dauernd nachschärfen zu 
müssen. 
Und so habe ich gewerkt und überlegt, 
welche Form und welcher Stahl die be-
sten sind.

OÖ Jäger: Und dann hast Du die Jagdprü-
fung gemacht und testest die Messer bei 
der Jagd. Welche Materialien verwendest 
Du eigentlich bei Deinen Messern?

Roland Mayr: Genau, 2008 habe ich 
dann die Jagdprüfung gemacht und darf 
unmittelbar in meinem Heimatort Wels-
Pernau jagen und als Jagdhundeführer 
tätig sein. 

Bei den Stählen verwende ich hauptsäch-
lich österreichische – vornehmlich Böh-
ler-Stahl. Aber manchmal auch skandina-
vische Stähle hoher Qualität. 

Ich bin ein Fan von kurzen Klingen - gera-
de im Niederwildbereich. Bei den Formen 
bin ich möglichst universal und lege Wert 

auf Vielfältigkeit. Die Hände der Jäger 
sind ja auch nicht alle gleich groß! Ger-
ne gehe ich auf Wünsche ein und höre 
mir die Argumente der Jäger an, wenn sie 
mich kontaktieren. Wichtig ist mir, dass 
ich schöne und hochwertige Messer für 
die Praxis machen kann.
Und wenn einmal etwas mit dem Materi-
al nicht passen sollte – man sieht ja nicht 
in den Stahl hinein und bei der Härtung 
kann immer etwas „passieren“ - kann je-
derzeit bei mir reklamiert werden. Ich be-
komme ein Härteprotokoll von der Firma, 
bei der ich härten lasse und prüfe den 
Stahl auch selbst hinten im Griffbereich; 
dann wird ein Zertifikat angefertigt, das 
der Kunde selbstverständlich mitbe-
kommt.
 
OÖ Jäger: Du bietest auch ein Nach-
schleifservice an. Wie oft wird dieses in 
Anspruch genommen?

Roland Mayr: Der einzige Kunde, der 
mir sein bei mir erstandenes Messer ein-
mal brachte, war Ehrenlandesjägermei-
ster Hans Reisetbauer; dann hat´s aber 
gepasst (lacht). Ich schleife auch gerne 
die Küchenmesser oder andere Jagdmes-
ser für wenige Euro – die Leute sollen 
sich einfach melden. Aber es wird nicht 
nur nachgeschliffen, sondern ich lasse 
auch auf Kundenwunsch die Initialen 

Messermacher
Roland Mayr

grüneDas                Interview

Roland Mayr fertigt seit mittlerweile drei Jahren Messer für 
den OÖ Landesjagdverband an und überzeugt mit seiner 
hohen Qualität bzgl. Preis-Leistung sowie interessanten 
Formen und Materialien für die Praxis.

Zunächst wird die gewünschte Form des 
Messers mit Hilfe einer Schablone auf den 
Rohling gezeichnet.

PRAXIS



33SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

Am nassen Schleifstein wird das Messer 
dann so richtig scharf - eben ein Werkzeug 
für die Jagd.

oder z.B. ein Jagdhorn in den Griff oder 
in die Klinge lasern.

OÖ Jäger: Wir hören manchmal von den 
Jägern: Das ist ja viel zu teuer! Du bist, 
so wie ich Dich kennenlernen durfte, ein 
grundehrlicher Mensch und willst die Leu-
te nicht „ausnehmen“. Dennoch haben 
Deine Messer ihren Preis. Wie begegnest 
Du den Argumenten? 

Roland Mayr: Das höre ich auch manch-
mal: „Das Messer ist zu teuer, um es zu 

verlie-
ren.“ Ein heutiges 
Mobiltelefon ist oft 
teurer und das verliert 
man auch nicht so schnell ... 
Ein normales Messer mit Hirsch-
horngriff hat von den reinen Materi-
alkosten samt Härten etc. bereits einen 
Wert von über 100 Euro. Dann kommt 
der Arbeitsaufwand dazu, der, wenn al-
les „normal“ abläuft zwischen sechs und 
zehn Stunden pro Messer liegt. Aufgrund 
meiner Ausbildung als Werkzeugmacher 
bin ich sehr penibel und schaue mir die 
Arbeit auch sehr genau an. Manche sa-
gen dann, dass man die Handarbeit nicht 
mehr sieht (lacht). Ich habe sogar schon 
Griffschalen wieder herunter geklopft, 
weil ein kleiner Spalt zu sehen war, in den 
der Wildschweiß hinein kommen könnte 
– und das ist hygienisch ein Problem. Mit 
DEM Messer will ich nicht jausnen und 
auch die Wildbrethygiene spielt bei mir 
eine große Rolle. 

OÖ Jäger: Es heißt ja auch nicht umsonst: 
Wer billig kauft – kauft (oft) teuer. Denn 
sparen am falschen Platz – in dem Fall 
beim Werkzeug für die Jagd – war noch 
immer nachteilig. 

Roland Mayr: Genau! Was aber im Falle 
des OÖ Landesjagdverbandes vorteilhaft 
ist, ist, dass aufgrund einer bestimmten 
Abnahmemenge auch der Preis ein besse-
rer wird, den ihr dann den Jägern weiter-
gebt. Zum Beispiel zahle ich beim Härten 
für eine Klinge fast so viel, wie wenn ich 
zehn Klingen zum Härten bringe.
Vor allem liegt mir am Herzen, dass die 
Messer verwendet werden, darum sollen 
meine Messer leistbar sein und bleiben.

OÖ Jäger: Ein wunderbares Schlusswort! 
Vielen Dank für das Gespräch.

Das Interview für den OÖ Jäger führte
Mag. Christopher Böck.Fast fertig! Eine Griffschale muss noch geklebt werden und der Schliff fehlt.

Der Rohling wird gebohrt - dadurch verliert 
das Messer etwas an Gewicht, bleibt aber 
trotzdem stabil.



34 OÖ JÄGER     SEPTEMBER 2014

a) Wahl/Abwahl des Jagdleiters:
Handlungsfähig ist die Jagdgesellschaft 
durch ihren Jagdleiter. Dieser ist Macht-
haber der Jagdgesellschaft und hat das 
Recht und die Pflicht, diese nach au-
ßen zu vertreten. Wenn daher im Ver-
waltungsverfahren der Jagdgesellschaft 
Parteistellung eingeräumt ist, kann die-
se nur durch den Jagdleiter oder einen 
von ihm bevollmächtigten Vertreter und 
nicht durch einzelne Mitglieder (Jagdge-
sellschafter) wahrgenommen werden.

Die Wahl/Abwahl des Jagdleiters erfolgt 
grundsätzlich durch alle Jagdgesellschaf-

ter (keine stillen Gesellschafter) und 
– soweit im Gesellschaftsvertrag nichts 
anderes festgelegt wird – mit Stimmen-
mehrheit.

b) Jagdausübung der einzelnen Jagd-
gesellschafter (Mitpächter):
Für die Ausübung der Jagd sind die ein-
zelnen Jagdgesellschafter persönlich ver-
antwortlich. Trotz dieser persönlichen 
Verantwortung hat der Jagdleiter das 
Recht und die Pflicht, für eine ordnungs-
gemäße Ausübung der Jagd zu sorgen. 

Grundsätzlich hat jeder Mitpächter 
(Jagdgesellschafter) das aus dem Pacht-
vertrag fließende Recht im gesamten 
gepachteten Jagdgebiet die Jagd auszuü-
ben. Eine Einschränkung dieser Außen-
wirkung gegenüber dem Verpächter 

(Jagdausschuss) bzw. gegenüber der 
Jagdbehörde ist nicht möglich. Allerdings 
kann im Innenverhältnis durch privat-
rechtlichen Vertrag eine Einschränkung 
in Form einer Reviereinteilung getroffen 
werden. Die Nichteinhaltung einer der-
artigen privatrechtlichen Vereinbarung 
kann unter den Jagdgesellschaftern nur 
auf dem Zivilrechtsweg bei Gericht ein-
geklagt werden.

c) Haftung der Jagdgesellschafter:
Die einzelnen Jagdgesellschafter haften 
hinsichtlich aller aus der Jagdpachtung 
hervorgehenden (jagdgesellschaftlichen) 
Verbindlichkeiten (einschließlich Jagd- 
und Wildschäden) zur ungeteilten Hand. 

Dies bedeutet: für die Zahlung des Jagd-
pachtschillings, für den Ersatz des Jagd- 
und Wildschadens und aller sonstigen 
Verbindlichkeiten (z.B. Kosten der Wild-
fütterung) haften die Jagdgesellschafter 
als Gesamtschuldner. Das heißt, jeder 
Jagdgesellschafter kann in voller Höhe 

der Forderung in Anspruch genommen 
werden. Der Gläubiger darf die volle Lei-
stung nur einmal, das heißt von einem 
Jagdgesellschafter (z.B. Jagdleiter) for-
dern. Diesem steht gegenüber den ande-
ren Jagdgesellschaftern ein Regressrecht 
zu. Die Haftung des einzelnen Jagdge-
sellschafters innerhalb der Jagdgesell-
schaft mit seinem Privatvermögen für 
Gesellschaftsschulden ist aber - soweit 
keine anderen privatrechtlichen Ver-
einbarungen getroffen werden – grund-
sätzlich mit der Höhe des Anteils an der 
Jagdgesellschaft begrenzt.

Im Fall des Todes gehen nach § 1206 
ABGB die gesellschaftlichen Rechte und 
Verbindlichkeiten in der Regel nicht auf 
den Erben eines Jagdgesellschafters über 
(außer es ist im Gesellschaftsvertrag aus-

I. Jagdvergabe: 
Gleichzeitig mit dem Beschluss über die 
Art der Verpachtung hat der Jagdaus-
schuss auch den Pachtvertrag im Ent-
wurf zu beschließen. 
In den Pachtvertrag sind neben den die 
Grundsätze der Weidgerechtigkeit und 
Wirtschaftlichkeit gewährleisten den 
Bestimmungen jedenfalls die Bestim-
mungen aufzunehmen,
a)  dass sich das Pachtentgelt entspre-

chend dem Flächenausmaß erhöht 
oder vermindert, wenn im Laufe der 
Jagdperiode ein Zuwachs oder Abfall 
an dem Jagdgebiet eintritt;

b)  dass Vereinbarungen neben dem 
Pachtvertrag unzulässig und nichtig 
sind.

II. Jagdgesellschaft:
Wenn mehrere Personen gemeinsam das 
Jagdausübungsrecht im selben Jagdge-
biet pachten (Personengemeinschaft), 
haben diese einen Gesellschaftsvertrag 
abzuschließen und die Jagd unter ein-
heitlicher Leitung auszuüben bzw. im 
Gesellschaftsvertrag aus ihrer Mitte ei-
nen Jagdleiter zu bestellen, der die Päch-
terfähigkeit besitzen muss. 
Die Anzahl der Jagdgesellschafter darf 
allerdings nur so groß sein, dass auf je 
angefangene 200 ha des Jagdgebietes 
höchstens ein Jagdgesellschafter entfällt.

VON  Dr. Werner Schiffner MBA

Jagdvergabe – Jagdgesellschaft
hürden und fallstricke

RECHT
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drücklich etwas anderes vereinbart). Der 
Tod bewirkt das Ausscheiden des Jagd-
gesellschafters, nicht aber die Auflösung 
der Jagdgesellschaft. Nach § 1207 ABGB 
erlischt aber die Gesellschaft, wenn sie 
nur aus zwei Personen besteht, durch 
den Tod einer Person. 

Soweit keine diesbezüglichen privat-
rechtlichen Regelungen im Gesell-
schaftsvertrag getroffen wurden, ist der 
Anteil des verstorbenen Jagdgesellschaf-
ters durch Schätzung festzustellen und 
in Geld auszuzahlen. Dies gilt auch für 
den Fall des Ausscheidens eines Mitge-
sellschafters aus der Jagdgesellschaft. 
Dieser kann Rechnungslegung verlan-
gen, muss dies aber, wenn nötig, auch 
selber tun. 

d) Nutzung von Reviereinrichtungen:
Alle in die Jagdgesellschaft einge-
brachten Sachen (z.B. Jagdeinrich-
tungen) stellen das Gesellschaftsvermö-
gen dar. Wie können Sachen eingebracht 
werden?
•  Sachen zu Eigentum (z.B. gemein-

same Anschaffung von Jagdeinrich-
tungen) – diese gehen ins Miteigen-
tum aller Jagdgesellschafter über.

•  Sachen können auch bloß zum Ge-
brauch überlassen werden (ein Mit-
gesellschafter stellt eine ihm gehörige 
Jagdeinrichtung der ganzen Jagdge-
sellschaft zur Verfügung) – diese blei-
ben im Eigentum des einzelnen Jagd-
gesellschafters.

•  Sachen können auch nur ihrem Wert 
nach überlassen werden (z.B. Jagdein-
richtungen im Wert von € 5000,--) – in 
diesem Fall bleibt der Einbringende 
formell Eigentümer, aber die Jagdge-
sellschaft trägt die wirtschaftliche Ge-
fahr.

Einen automatischen Übergang des Ei-
gentums an Jagdeinrichtungen am Ende 
der Jagdperiode auf die neue Jagdgesell-
schaft gibt es nicht. Allerdings kann ein 
solcher im Gesellschaftsvertrag festge-
legt werden.

Durch die Auflösung einer Jagdgesell-
schaft am Ende einer Jagdperiode wan-
delt sich die Jagdgesellschaft in eine 
Gemeinschaft um (§ 825 ff ABGB), die 
dann ihrerseits durch Teilung des ge-
meinschaftlichen Vermögens beendet 

wird. Die Aufteilung des Gemeinschafts-
vermögens erfolgt grundsätzlich ent-
sprechend den Vereinbarungen im Ge-
sellschaftsvertrag. Ist nichts vereinbart, 
sind alle Gesellschafter nach den Regeln 
des § 841 ABGB (Naturalteilung – das 
ist die Zerlegung einer gemeinschaft-
lichen Sache in körperliche Teile) für die 
Aufteilung des Gesellschaftsvermögens 
auf alle Gesellschafter nach dem Ver-
hältnis ihrer Anteile zuständig. Danach 
entscheiden mangels Einigung das Los, 
oder ein Schiedsmann, oder wenn sich 
die Jagdgesellschafter nicht einigen kön-
nen letztlich das Zivilgericht.

e) Rechte und Pflichten eines „stillen 
Gesellschafters“:
Die Unterverpachtung der Jagd, nämlich 
die teilweise oder gänzliche Überlas-
sung einer gepachteten genossenschaft-
lichen Jagd, ist verboten. Eine Unter-
verpachtung liegt dann vor, wenn dem 
Unterpächter das Jagdrecht in einem 
bestimmten Revierteil oder im gesamten 
Jagdgebiet überlassen wird, ohne dass 
die Jagdgesellschafter bzw. der Jagdlei-
ter einen Einfluss auf die Ausübung der 
Jagd haben. Einem stillen Gesellschafter 
können daher durch privatrechtlichen 
Vertrag nicht die Befugnisse und Ver-
pflichtungen eines Jagdgesellschafters 
übertragen werden. Dies bedeutet, dass, 
wenn einem stillen Gesellschafter ver-
traglich ein Revierteil zur Jagdausübung 
zugewiesen wird, so kann dies nur unter 
der Aufsicht und Verantwortung minde-
stens eines Jagdgesellschafters bzw. des 
Jagdleiters erfolgen. 

Ein stiller Gesellschafter tritt im Außen-
verhältnis gegenüber dem Verpächter 
bzw. der Jagdbehörde nicht in Erschei-
nung. Die Verantwortung (z.B. für die 
Erfüllung des Abschussplanes usw.) 
liegt weiterhin bei den Jagdgesellschaf-
tern bzw. dem Jagdleiter. 

Der stille Gesellschafter benötigt, um 
die Jagd ausüben zu können, einen vom 
Jagdleiter ausgestellten Jagderlaubnis-
schein. Da er nicht Jagdausübungsbe-
rechtigter ist, ist er auch nicht berech-
tigt, Jagdgäste zu führen bzw. selbst 
Jagderlaubnisscheine auszustellen. 

Auch steht ihm die Berechtigung der 
Jagdgesellschafter bzw. deren Jagd-

schutzorgane, Hunde, die wildernd an-
getroffen werden, und Katzen, die in ei-
ner Entfernung von mehr als 300 Meter 
vom nächsten bewohnten Haus ange-
troffen werden, zu töten, nicht zu. 

f) Zusammenfassung:
Um Streitigkeiten von vornherein zu ver-
meiden, sollte/könnte der Gesellschafts-
vertrag einer Jagdgesellschaft folgende 
zusätzliche vertragliche Regelungen ent-
halten:
a)  Bestimmungen über die Wahl/Ab-

wahl des Jagdleiters.
b)   Eine Revieraufteilung unter den 

Jagdgesellschaftern mit klaren Jagd-
grenzen und Vereinbarungen über 
Maßnahmen bei Nichterfüllung des 
vereinbarten Abschusses in einem 
Revierteil.

c)  Regelungen über die Aufteilung des 
Gesellschaftsvermögens im Fall des 
Todes oder bei Ausscheiden eines 
Jagdgesellschafters.

d)  Regelungen über die Einbringung 
und Nutzung von Jagdeinrichtungen, 
Wildkammern udgl. 

e)  Regelungen über die Vorgehenswei-
se im Fall der Auflösung der Jagdge-
sellschaft am Ende einer Jagdperiode 
bzw. im Fall des Übergangs auf eine 
neue Jagdgesellschaft am Beginn ei-
ner Jagdperiode. 

„Wenn jede oö. Jagd 

einmal im Jahr einen Bildtext

mit wenigen Zeilen positiven Inhaltes in 

einem Medium, in der Gemeindezeitung 

oder in der Regionalzeitung oder 

in der landesweiten Presse 

oder im Rundfunk sowie im Fernsehen 

bringt, schaffen wir eine gewaltige 

Plattform für ein 

jagdfreundliches Echo“. 
Gerhard Pömer

WAHRE WORTE
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Jäger
Revier

und 
  sein

Der 
oberösterreichische

Von 
BJM Gerhard Pömer

S eit nunmehr beinahe 15 Jahren 
bieten unsere Jagdbezirke auf 
der Grundlage eines Rahmenlehr-

planes umfangreiche Vorbereitungskurse 
zur Erlangung der Jagdkarte an. Hier ist 
vor allem den Bezirksjägermeistern und 
ihren Jagdkursleitern sowie den vielen 
Vortragenden zu danken. Dafür, dass sie 
vielfach in selbstloser und idealistischer 
Art und Weise den Prüfungswerbern in 
der Vorbereitung helfen, die Jagdprüfung 
zu bestehen.
Fünf bis sieben Monate lang besuchen 
die angehenden Jungjägerinnen und 
Jungjäger meist mehrmals in der Woche 
die Kurse. Es ist wenig bekannt, dass in 
dieser Zeit in der Regel  120 und mehr 
Stunden Konfrontationsunterricht und 
80 bis 100 Stunden Praxisvorbereitung 
angeboten werden, wobei dem Erlernen 
der sicheren Handhabung der Jagdwaffe 
besondere Bedeutung beigemessen wird.
Den Prüflingen wird in Oberösterreich 
bereits in dieser Phase der Prüfungsvor-
bereitung der Weg in ein weidgerechtes 
Jägerleben aufgezeigt und vermittelt. Sie 
erfahren, dass der Jagdethik ein besonde-
rer Stellenwert beizumessen ist, ebenso, 
wie dem ordentlichen Umgang mit den 
Bauern, den sogenannten Ernährern un-
seres Wildes, und mit der nichtjagenden 
Bevölkerung.
Sie erlernen die Grundzüge der Waldwirt-
schaft und das Erkennen des heimischen 
Nutz- und Raubwildes, wobei in den letz-
ten Jahren das Verstehen des Ökosystems 

in all seiner Vielfalt besondere Bedeutung 
erlang hat.
Hier darf eine nicht selten gehörte Aus-
sage aus dem Kreis der Akademiker wie-
dergegeben werden, die da lautet: „ich 

habe während meines Studiums kaum 
ein annähernd intensives Seminar erlebt, 

das sich mit dem Jagdkurs vergleichen 
lässt…“.
Von besonders großem Vorteil und sehr 
begrüßenswert ist der Trend, zum Vorbe-
reitungskurs die jeweils besten Fachleute 
des Bezirkes als Vortragende einzuladen. 
Hier haben die Bezirksjägermeister einen 
beispielhaften Weg eingeschlagen und 
sozusagen das Tor zu einer vorbildlichen 
Bildungsinitiative geöffnet.

Nun zurück zum Thema: Die geschilderte 
Prüfungsvorbereitung mündet in sehr 
hohem Prozentsatz im Erwerb der obe-
rösterreichischen Jahresjagdkarte. Schon 
während der sogenannten Jungjäger-
kurse wird den Prüflingen aufgezeigt, wie 
sie den Weg hin zur heimischen Jäger-
schaft finden und dort früher oder später 
Eingang finden können. Es hilft hier wie 
so oft das Entwickeln der Fähigkeit, Kom-
munikations- und Dialogbereitschaft zu 
leben und umzusetzen. An uns arrivier-
ten Jägerinnen und Jägern wird es liegen, 
in Fällen, wo es möglich ist, den Jungen 
den Zugang in unsere Jagden zu ermögli-
chen, helfend mitzuwirken.
Ist dies der Fall, dann beginnt für die 
Jungjäger die Zeit der Ausbildung im 
praktischen Jagdbetrieb. Was früher als 
völlig normal galt, nämlich als Lehrprinz 
die Jugend zu ordentlichen Jägern zu 
erziehen, ist heute nicht mehr selbstver-
ständlich, weil sich die Umstände geän-
dert haben und vielfach die Zeit und die 
Möglichkeiten fehlen.

Die Ausbildung des Jägernachwuchses 
liegt in unseren Händen

SERIE
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Das „Mitgehen“ mit dem fermen Jäger 
und der Mut zur Weiterbildung sind das 
Nonplusultra im Jungjägerleben. Die Ar-
beit im praktischen Jagdbetrieb als Trei-
ber, als Erbauer von Jagdeinrichtungen, 
als Versorger des erlegten Wildes, als 
Jagdhornbläser oder Jagdhundeführer, 
sei hier nur beispielsweise angeführt. 
Den jungen Jägerinnen und Jägern wird 
in den Vorbereitungskursen immer wie-
der der dringende Rat gegeben: „Lasst 
euch von den erfahrenen Jägern etwas 
sagen, kehrt nicht die gescheiten Kurs-
absolventen hervor, lernt von den Al-

ten….“. Die Jungen wissen, dass sie in 
den Jagden ihre Hilfsbereitschaft und ihre 
Freude am Mithelfen kundtun müssen 
und dass ein gesellschaftlich korrekter 
Umgang mit dem Nächsten eine grundle-
gende Voraussetzung für den Zugang zur 
Jagd darstellt.

So gesehen, werden wir auch in Zukunft 
die vielfältigen Strukturen in unseren 
oberösterreichischen Jagden aufrecht er-
halten können, sozusagen nach dem Leit-
satz: „Immer nur Jagen – Glück meines 
Lebens“. Weidmannsheil! 

Flurreinigungsaktion 2014
in Bad Zell
Die heurige Flurreinigungsaktion wurde 
von der Bad Zeller Jägerschaft organi-
siert, woran sich mehr als 40 Jäger be-
teiligten und so ihre Bereitschaft zeigten, 
die Landschaft in einem sauberen und 
gepflegten Zustand zu erhalten. Auch 
andere Vereine wie der Alpenverein, die 
Freiwillige Feuerwehr und die Schüler der 
Volks- und Hauptschule mit ihren Lehrern 

nahmen an der Aktion teil, die ein großer 
Erfolg war. Mehr als 50 „60 Liter-Säcke“ 
mit z. T. bereits sortiertem Müll konnten 
befüllt werden. Außerdem wurden ein al-
ter Wohnwagen, eine Strohballenpresse, 
ein Dämpferkessel, mehr als 60 Autorei-
fen, darunter auch Traktorreifen, gut 400 
Glasflaschen und viel unsortierter Rest-
müll entsorgt.

Bringselverweiser wird ein bestens 
ausgebildeter Jagdhund als Totver-
weiser, wenn er vor dem von ihm 
gefundenen Stück das Bringsel, z.B. 
einen am Halsband angebrachten 
Lederwulst, in den Fang nimmt, zu 
seinem Herrn bringt und diesen zum 
Wild führt.

Dublette
Eine Dublette schießt, wer mit einem 
mehrschüssigen Gewehr zwei Stück 
Wild mit zwei Schuss hintereinander 
erlegt, ohne die Waffe abzusetzen.

Esche 
Eine raschwüchsige Laubbaumart aus 
der Familie der Ölbaumgewächse. 
Holz zäh und elastisch. Wird als Ver-
biss- und Fegeholz angenommen. 

Erle
Eine stark stockausschlagende Laub-
baumart aus der Familie der Birkenge-
wächse. Die Schwarzerle wächst auf 
feuchten Böden. Holz widerstandsfä-
hig und elastisch, Schnitz- und Drech-
selholz, kein Verbiss- oder Fegeholz.

Haarschlag 
Schnitthaare, Schusszeichen.

Kopffasan 
Ein Fasan, der spitz auf den Schützen 
zufliegt.

Latschenbock
Ein Gamsbock, meist Einzelgänger,  
der im Sommer seinen Einstand in 
den Latschen hat.

Saufinder 
Feinnasiger und erfahrener Jagd-
hund, der beim Riegeln Schwarzwild 
selbständig sucht, findet und verbellt 
und der Meute und den Treibern zum 
Sprengen anzeigt.

Trenzen wird der Hirsch, wenn er sich 
während der Brunft seinem Kahlwild 
nähert oder einen Rivalen treibt.  

Zügel
Der schwarze Zügel zieht sich beim 
Gamswild vom Windfang über die 
Lichter zu den Krucken, beim Jungwild 
deutlich abgesetzt.

BJM Kons. Gerhard Pömer

JÄGERSPRACHE
VON A – Z
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M it der Mariazeller Erklärung 
haben wir uns zu ausgewo-
genen wild- und waldöko-

logischen Verhältnissen und zu einer 
Trendumkehr der Wildeinflüsse auf den 
österreichischen Wald bekannt.
Nach nun zweijähriger Tätigkeit im Rah-
men des Forst & Jagd Dialogs ziehen wir 
Dialogteilnehmer folgende Bilanz:
Bisherige Meilensteine zur Optimierung 
der wald-wildökologischen Verhältnisse:

Allgemeines zum Dialog und 
zum Paradigmenwechsel
n  Exzellentes breites Expertenwissen 

wird mit äußerst hohem Engagement 
transparent aufbereitet.

n  Der Dialog ist weitgehend von einer 
Sachlichkeit mit der gebotenen wech-
selseitigen Wertschätzung und dem 
nötigen Verständnis für die Stand-
punkte des Gegenübers geprägt.

n  Die Probleme sind identifiziert, das 
Problembewusstsein wird sehr diffe-
renziert beurteilt: auf der Top Ebene 
wesentlich besser gegeben als vor Ort, 
klare Forderungen an die jeweiligen 
Akteure sind formuliert.

n  Der Dialog wurde zur „Chefsache“ 
erklärt, Argumentative Unterstützung 
für regionale Projekte zur Wildscha-
densreduktion. Zusätzliche Impulse 
für die Wildschadensreduktion z.B. 
bei ÖBF AG, Rücknahme von Revieren 
in Eigenbewirtschaftung mit tlw. An-
stellung zusätzlicher Berufsjäger mit 
Fokus Rotwild-Reduktion (und nicht 
mit Fokus Kundenbetreuung).

n  Beidseitiges Bemühen z.B. durch Er-
arbeitung neuer Abschussrichtlinien, 
ist spürbar, dennoch besteht bei der 
wechselseitigen Einbindung Verbesse-
rungspotential

n  Die Entwicklung des Wildeinflusses 
(Verbiss) und der Schälschäden in 
den neun PEFC - Zertifizierungsregi-
onen ist ein wesentlicher Indikator bei 
der Beurteilung der Nachhaltigkeit der 
Waldbewirtschaftung. In den jewei-
ligen Regionenberichten finden sich 
dazu klare Zielformulierungen, die er-

reicht werden müssen, damit bei den 
Wiederholungsaudits das PEFC-Zerti-
fikat wieder verliehen werden kann.

Wildeinfluss bzw. Wildschaden
n  Die Monitoringsysteme sind weitest-

gehend vollständig dargestellt, Ar-
gumentative Unterstützung bei der 
Überarbeitung von Rotwild-Überwin-
terungskonzepten in Wildschadens-
Problemgebieten. 

Information, Kommunikation 
und Motivation
n  Die Weichen im Programm Ländliche 

Entwicklung wurden für revierbezo-
gene wildökologische Planungen gut 
gestellt

n  Offensive Information der Ergebnisse 
des WEM durch Versand der Broschü-
ren an Jagdausschussobmänner und 
Info-Veranstaltungen -> Zuteilung 
der Broschüren durch Landesjagdver-
band bzw. Landesforstdienst ist nicht 
immer und überall optimal verlaufen.

n  Thema in den Forstausschüssen der 
LK`n. und thematischer Schwerpunkt 
Wald/Wild in Mitgliederzeitungen der 
LK`n.

n  Überlegungen zur Erstellung einer Be-
ratungsbroschüre unter dem Arbeitsti-
tel „Wild und Waldbau“ 

n  Kommunikation auf Sachebene - Ver-
besserungspotentiale sind gegeben.

n  Laufendes, aktuelles Thema im 
Hauptausschuss des ÖFV und der 
Vollversammlung. Landesforstvereine 
greifen das Thema auf und richten 
gemeinsame Seminare und Veran-
staltungen mit der Jägerschaft aus, 
aktive Mitgestaltung am Seminar „Al-
penkonvention und Wildeinfluss“ des  
Wildökologischen Forums Austria am 
23. Mai 2014 in Salzburg.

n  WEM-Workshop für Funktionäre für 
Mitte September  in Vorbereitung im 
Burgenland (BLJV mit Landesforstdi-
rektion und BFW)

n  WEM-Info-Veranstaltungen (Vortrags-
reihe) für Jägerschaft im Burgenland 
an mehreren Orten im September mit 

Landesforstdirektion terminisiert
n  1x jährlich gemeinsame Aussprache 

BJM/BFI über WEM/ÖWI und Aus-
weisung der Schad- bzw. Redukti-
onsgebiete im gesamten Bundesland 
Kärnten

n  Besprechung der WEM-Inhalte bei 2 
landesweiten Veranstaltungen in NÖ 
sowie Versendung der WEM-Publika-
tion an alle Reviere und Funktionäre

n  Veranstaltungen zur Diskussion der 
WEM-Ergebnisse z.B. in allen Bezir-
ken in Salzburg 

n  Besprechung der WEM-Inhalte in der 
Steiermark mit den Jagdfunktionären, 
bei BJ-Tagen wie auch beim Stei-
rischen Berufsjägertag

n  Verteilung der WEM-Broschüre in der 
Steiermark über die BJM an 2600 Re-
viere

n  Kommunikation der WEM Inhalte bei 
den Bezirksjägertagen 2013/14 in der 
Steiermark

n  Ausführliches Gespräch LJM und LFD 
in der Steiermark, u.a. über „gemein-
same Kommunikation“

n  Besprechung des WÖRP im Landes-
jagdausschuss in Oberösterreich

n  Verbesserung der Zusammenarbeit 
BFI und Bezirksjägermeister in Oberö-
sterreich

Zu den rechtlichen Grundlagen
n  Die jagdgesetzlichen Grundlagen sind 

gut evaluiert (Grundlagenstudie ÖFV, 
Fördernde und hemmende     
 Faktoren) 

n  Arbeitsgruppe in der Landesregierung 
(BLJV, LWK) im Burgenland zur all-
gemeinen Adaptierung des Bgld. Lan-
desjagdgesetzes (speziell im Bereich 
Wildschaden)

n  Bei nächster JG-Novelle in Kärnten 
Berücksichtigung folgender Punkte:

 – Mitarbeit der Grundeigentümer bei 
 der  Abschussplanung in den GJ
 – Jagdpachtverträge mit Möglichkeit 
 von Bonus-Malus
 – Überarbeitung des Fütterungs- 
 paragraphen § 61
n  Umsetzung eines Schalenwildpaketes 

Zweite Jahresbilanz zur Mariazeller Erklärung
des forst & Jagd Dialogs

POLITIK
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für Rotwild und Rehwild in NÖ ab 
Jagdjahr 2014

  – Vorziehen der Schusszeit für  1-jäh-
rige Stücke (Rehwild ab 16.4., Rotwild 
ab 1.5.)

  – Durchgehende Schusszeit für die 
Schmalgeiß von 16.4. bis 31.12.

  – Abschaffung der Kronenhirschrege-
lung beim Rotwild in der AK III  (nicht 

in der AK II) 
  – Schusszeitende für Rothirsche der 

AK I und AK II mit 30.11.
  – Anpassung der Schusszeit auch für 

Damwild und Sikawild an Rotwild 
(1-jährige ab 1.5.)

n  Evaluierung der Abschussplanver-
ordnung in Oberösterreich: bei weib-
lichem Rot- und Rehwild ist Mindest-
abschuss festgelegt

n  Vorbereitung einer Jagdgesetznovelle 
in Tirol mit Schwerpunkten:

 – Fütterung
  –  Verjüngungsdynamik als Monitoring- 

Verfahren
 – Besucherlenkung/Ruhezonen
n  Harmonisierung der Fütterungsver-

ordnungen für Rotwild  landesweit in 
NÖ

n  Einführung einer flächendeckenden 
Grünvorlage für Rotwild  landesweit 
in NÖ

Abschussrichtlinien
n  Entwurf einer neuen Abschuss-Ver-

ordnung für Rotwild durch BLJV – zur 
Vorlage bei der Landesregierung im 

Burgenland
n  Schusszeitende beim Hirsch AK I und 

II mit 15.12. in Kärnten
n  In Schadgebieten  Abschusspläne mit 

folgenden Möglichkeiten in Kärnten:
 – Erhöhung der Abschussquoten beim 
weiblichen Wild um 30%
 – zusätzliche Topfabschüsse beim 
Kahlwild nach oben offen 

 – Abschussfreigabe Hirsch/Tier/Kalb 
im Verhältnis 20/40/40
 – Abschuss von 3 Stk. Kahlwild, dann 
erst Abschuss des 1.Hirsches
n  Abschussplanung für Rotwild in Scha-

densgebieten in NÖ 1:2:2 (H/T/K) 
schon ab Frühjahr 2014)

n  Festhalten an den hohen Abschuss-
vorgaben durch die WEM-Ergebnisse 
bei Rot- und Rehwild in Salzburg

n  Überarbeitung der Abschussrichtli-
nien in Tirol und Abstimmung mit 
den Bundesländern (besonders im 
Bereich der Sozialstrukturen bei den 
jeweiligen Wildarten)

Sonstige Maßnahmen
n  Evaluierung der Jungjägerausbildung 

in Kärnten mit Schwerpunkt Wildle-
bensraum ab 2015

n  Spezielle Schießseminare für Jäger in 
Schadgebieten in Kärnten

n  Ergebnisse von ÖWI und WEM flie-
ßen bei der Jagdvergabe der ÖBG AG 
(Periode endet 2015) in Salzburg ein 

n  Evaluierung der Jägerausbildung in 
Tirol

n  Disziplinarrecht in Tirol
n  Überarbeitung des Jagdprüfungsbe-

helfes im Bereich „Forstwirtschaft“

Im kommenden Arbeitsjahr wollen 
wir unter anderem:
n  Geeignete Strategien weiterentwi-

ckeln, die sicherstellen, dass die In-
halte der Mariazeller Erklärung die 

Verantwortungsträger auf allen Ebe-
nen erreichen und diese in ihrem 
Bestreben der Umsetzung adäquater 
Maßnahmen gestärkt werden.

n  Evaluierungsprozesse über Wildein-
flussmonitoringsystem unterstützen 
und die vereinbarte gemeinsame 
Interpretation der Ergebnisse auf 
Bundes-, Landes- und Bezirksebene 
bestmöglich fachlich fundiert voran-
zutreiben.

n  Gemeinsam mit den für die jagd- und 
forstgesetzlich für Legistik und Voll-
zug Verantwortlichen positive Er-
fahrungen weiter identifizieren, die 
fachpolitisch Verantwortlichen infor-
mieren und die für die Optimierung 
ausgeglichener Wald-Wildverhältnisse 
nötigen Maßnahmen vorantreiben.

Über den Fortschritt bei der Umsetzung 
dieser Maßnahmen werden wir die Öf-
fentlichkeit wieder entsprechend infor-
mieren.
Für den Forst und Jagd Dialog:
Schima/Höbarth/Lebersorger
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Europäische Jäger schließen sich
Europäischer Plattform zur Lösung 
von Konflikten mit Grossraubtieren an
FACE war einer der acht Unterzeichner 
der Vereinbarung zur Lösung der Kon-
flikte zwischen dem Menschen und den 
immer größer werdenden Beständen an 
Wölfen, Bären, Luchsen und Vielfraßen 
in Europa.

Nach zweijähriger Vorbereitungszeit 
fand am 10. Juni unter Anwesenheit von 
EU-Umweltkommissar Janez Potočnik 
und maßgeblichen europäischen Schlüs-
selorganisationen die Unterzeichnung 
der von der Europäischen Kommissi-
on geförderten Vereinbarung über eine 
Plattform für die Koexistenz zwischen 
Menschen und Großraubtieren statt.

Die Vereinbarung erfasst die vier Groß-
raubtierarten Braunbär Ursus arctos, 
Eurasischer Luchs Lynx lynx sowie den 
Wolf Canis lupus und den Vielfraß Gulo 
gulo. Zweiundzwanzig europäische Mit-
gliedstaaten beheimaten zumindest eine 
dieser Arten. Nach einer langen Periode 
ihres Niedergangs steigt ihre Anzahl in 
der Zwischenzeit wieder an. Die Koexis-
tenz zwischen Mensch und Tier ist al-
lerdings nicht immer einfach. In einem 
Versuch, den von der neuen Ausdeh-
nung dieser Bestände ausgehenden so-
zialen und wirtschaftlichen Problemen 
zu begegnen, hat die Europäische Kom-
mission einen Plan vorgelegt, der den 
Dialog zwischen Landwirten, Umwelt-
organisationen, Jägern, Landbesitzern 
und Wissenschaftlern für den Austausch 
von Ideen und Lösungen bei der Bewirt-
schaftung von Großraubtieren und ihrer 
Bestände fördern soll. 

In seiner Rede wies Janez Potočnik „[..] 
auf die Notwendigkeit hin, unseren na-
türlichen Nachbarn mit Respekt zu be-
gegnen – aber auch die Sorgen und Nöte 
der Menschen ernst zu nehmen, deren 
Leben im eigentlichen Sinne von der de-
ren unmittelbaren Nähe betroffen sind. 
Ich möchte allen Organisationen für die 
gemeinsame Arbeit an der Einrichtung 

dieser wichtigen Plattform danken. Sie 
ist ein entscheidender Schritt bei den Be-
mühungen zur Thematisierung der Fra-
ge einer friedlichen Koexistenz.“ 

FACE Präsident Gilbert de Turckheim 
stellte fest, dass die Gemeinschaft der 
europäischen Jäger über die zuneh-
menden Probleme mit Großraubtieren 
besorgt ist, welche sich nach jahrzehn-

telanger Abwesenheit wieder in den Ge-
bieten ansiedeln. Jäger sind wichtige In-
teressenvertreter des ländlichen Raumes 
und in vielen Ländern seit langem in die 
Überwachung, Erhaltung, Konfliktlö-
sung und Bewirtschaftung von Wölfen 
eingebunden. Durch die Teilnahme an 
der Plattform für die Koexistenz zwi-
schen Menschen und Großraubtieren, 
bekräftigt FACE sein Engagement für 
den Naturschutz auf der Grundlage der 
Grundsätze einer nachhaltigen Nutzung. 
Während die Habitat-Richtlinie der EU 
ein geeignetes rechtliches Instrument 
für die Erhaltung und Bewirtschaftung 
von Arten mit einem ungünstigen Er-
haltungszustand darstellt, muss man 
auf nationaler und lokaler Ebene ein 

besseres Verständnis dafür schaffen, wie 
deren Bestimmungen ausgelegt werden 
sollen. 
Dies gilt insbesondere für die Regulie-
rung von Großraubtieren, deren Bestän-
de sich erholt haben. Konflikte müssen 
gelöst werden und dabei die Bedürfnisse 
der lokalen Gemeinschaften, wirtschaft-
lichen Aspekte und Traditionen berück-
sichtigen. 

Weitere Unterzeichner der Vereinba-
rungen waren:  CIC - Internationaler 
Rat zur Erhaltung des Wildes und der 
Jagd; COPA-COGECA - Organisation 
europäischer Landwirte und Agrarge-
nossenschaften; ELO – Europäische 
Organisation der Grundeigentümer, 
der EUROPARC-Dachverband; ein ge-
meinsamer Vertreter der finnischen und 
schwedischen Rentierzüchter; die Welt-
naturschutzunion IUCN, die Repräsen-
tanz der Europäischen Union, sowie das 
Europabüro der Naturschutzorganisati-
on  WWF. 

POLITIK



41SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

Seit den 60er Jahren 
sind wir als Familie Baschinger 
im Automobilsektor tätig.

1994 verlegten wir unseren Firmensitz 
nach Linz-Leonding in das Einzugsgebiet 
von Plus City und Uno-Shopping. 

Mit großem Einsatz und fachlicher Kom-
petenz entwickelte sich der Betrieb in nur 
wenigen Jahren zu einem der größten 
Chrysler-Jeep-Dodge Händler Österreichs. 
Im Jahr 2008 erweiterten wir unser Pro-
duktportfolio um die Marke BMW und sind 
seither als autorisierte BMW-Vertragswerk-
stätte tätig. 
Im Zuge der Fusion von Chrysler und Fiat 
ergänzten wir unser Angebot um die italie-
nische Nobelmarke Lancia und den Trans-
porterspezialisten Fiat Professional.
Die Marke Jeep hat sich dabei von einem 
Hobby zur Berufung entwickelt.

Mittlerweile dürfen wir auf Stammkunden 
aus ganz Österreich und darüber hinaus 
verweisen. 
Bestens qualifizierte Mitarbeiter, Hightech-
Testgeräte und moderne Spezialwerkzeuge 
gewährleisten besten Service. Neben einer 
eigenen Lackiererei und Spenglerei steht 
auch ein umfangreiches Ersatzteile- und 
Zubehörlager zur Verfügung.

Im 600m2 großen Schauraum präsentieren 
wir Ihnen die neuesten Modelle. Weiters 
halten wir rund 150 Gebrauchtwagen aller 
Marken für eine Probefahrt für Sie bereit.
 
Von unserem engagierten Team werden Sie 
begeistert sein, überzeugen Sie sich selbst!

Josef Baschinger
Geschäftsführer

\

Autohaus Muster
Musterstraße 123, 1234 Musterort

Jeep is a registered trademark of Chrysler Group LLC. Gesamtverbrauch 6,0–14,0 l/100 km, 
CO2-Emissionen 159–327 g/km. 
* Aktionspreis inkl. Händlerbeteiliung für Jeep Compass 2.2 CRD 2WD Sport inkl. MwSt. und NoVA 
lt. NoVAG idgF, bei teilnehmenden Händlern. 
Satz- und Druckfehler sowie Änderungen vorbehalten. Aktion gültig bis auf Widerruf. Symbolfoto. 
Stand 03/2014 

Sailing Stones
Death Valley - USA

36°14’ N
116°46’ W

Wonder is out there.
The 2014 Jeep

®
 Range.

Die originalen Jeep
®
 Modelle, jetzt ab € 25.990, - *

JE_Range_Wonder_PressAds_Dealer-Muster_105x148_0319.indd   1 3/19/14   3:52 PM

Kontakt:	 Lukas Baschinger Baschinger GmbH
 E-Mail: lb@autohaus-baschinger.at Welserstraße 120
 Telefon: +43(0)732/677277-45 4060 Leonding

www.autohaus-baschinger.at
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I m Herzen des Innviertels, in ALT-
HEIM ist der Standort der Firma 
ALPJAGD. 

Das Traditionsunternehmen hat sich in 
den letzten Jahren als Marktführer in 
Österreich auch ins europäische Spitzen-
feld entwickelt.
Der Gesamtauftritt – über 500 m2 Ver-
kaufsfläche in Altheim, an die 2.000 m2 
Lagerfläche für den Bereich Logistik, 
ansprechende Kataloge und Flyer, mo-
dernster online-shop und professioneller 
Auftritt auf den Leitmessen in Salzburg, 
Wien, Dortmund, Hannover usw. sowie 
der kompetente freundliche Kunden-
service des gesamten ALPJAGD-Teams 
überzeugen die Stammkunden ebenso 
wie Neukunden im In- und Ausland.

Partnerschaftskonzept
In den Verkaufsräumen in Altheim bietet 
man auf über 500 m2 eine bestmögliche 
Präsentation der Waren der jeweiligen 
Marke. Dank intensiver Produktkommu-
nikation im Verkauf durch die Partner, 
finden sich in allen Bereichen, wie Kata-
log, Flyer, Verkaufsraum, Onlineshop bis 
hin zu den Messeauftritten, die Artikel 
wieder.

In jedem Segment die PREMIUMMARKE
Im Herbst 2013 entstand in Altheim der 
größte HÄRKILA Shop Österreichs – alle 
Härkila Produkte, welche im ALPJAGD 
Online-Shop angeboten werden, sind 
auch verfügbar. Mit der Partnerschaft 

ALPJAGD überzeugt ...

der Firma SEELAND und HÄRKILA 
wurde das Ziel, aus jedem Segment die 
Premium Marke im Sortiment zu haben, 
erreicht. Derzeit umfasst das Sortiment 
Produkte der Marken BLASER, HÄRKI-
LA, SEELAND, PINEWOOD, LE CHA-
MEAU, BALENO, AIGLE, BALLISTOL, 
BAMA, BLIMEY, BURRIS, CARINTHIA, 

FLUNA TEC, GREINER, GRISPORT, HA-
GOPUR, HAIX, HECK PACK, LODEN-
HUT, NIGGELOH, KONUS, LEDWAVE, 
LEICA, LÖFFLER, LENZ, RISERVA, 
SKOGEN, STEINER, SPYPOINT, WALKS-
TOOL, WALTHER, ZEISS usw. 
Ein Schwerpunkt im laufenden Jahr liegt 
in der Weiterentwicklung aller Produkte 
der Eigenmarke ALPJAGD.

Kernkompetenz optimiert – 
klares Leistungsversprechen 
an den Kunden.
Um das gegebene Leistungsversprechen 
auch halten zu können, wurde in den 
letzten Jahren extrem viel in die Tech-
nik und Produktpräsentation investiert. 
Neben dem ausgeklügelten EDV-System, 
welches die Bereiche Logistik, Waren-
wirtschaft, Onlineshop, Wareneinkauf 
und Auftragsbearbeitung verbindet, 
wurde ein Großteil der Warenpräsentati-
on in den Verkaufsräumen erneuert: der 
Einkauf bei ALPJAGD wird somit zum 
Einkaufserlebnis!

Die Lieferfähigkeit von bis zu 98 % ist 
das Resultat aus optimierter Technik, 
Professionalität und langjährigen zuver-
lässigen Lieferanten, womit wir schlus-
sendlich dem Kunden einen echten 
Mehrwert bieten.

Die Firma ALPJAGD bedankt sich bei 
allen Kunden für das entgegengebrachte 
Vertrauen und freut sich auf Ihren näch-

sten Einkauf in Altheim, auf Ihre nächste 
Bestellung via Bestellkarte, Telefon oder 
online oder auf ein Wiedersehen auf ei-
ner Messe.

PR
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4490 St. Florian b. Linz
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Von Ostern bis 
31. Oktober geöffnet.

Besuchen Sie das neugestaltete oberösterreichische 
Jagdmuseum in St. Florian bei Linz.
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Landhotel Eichingerbauer in Mondsee 
mit Wildplakette ausgezeichnet 

Landjugend kocht mit Wild

Auf Einladung des OÖ Bauernbundes 
servierte die ARGE WILDBRET LINZ 
LAND köstliche Rehbratwürstel an-
lässlich des Hofgespräches beim Mayr 
zu Breitbrunn, Familie Lehner, in Hör-
sching.
Auch Bundesminister DI Andrä Rup-
prechter und Bezirksbäuerin Ing. Ursula 
Forstner waren vom wilden Genuss be-
geistert.

ABSEITS DES REVIERS

Landesjägermeister ÖR Sepp Bandmayr 
und Bezirksjägermeister Bgm. Anton 
Helmberger konnten unter den tradi-
tionellen Jagdhornklängen der Jagd-
hornbläsergruppe Oberhofen für das 
kulinarische Avantgarde mit Wildbret 
aus heimischen Revieren das Landho-
tel Eichingerbauer in Mondsee mit der 
Wildplakette des OÖ Landesjagdver-
bandes auszeichnen. 
BJM Anton Helmberger verwies in seiner 
Ansprache darauf, dass diese Auszeich-
nung mit der Wildplakette des OÖ. LJV 
eine sehr würdige und wertschätzende 
Anerkennung darstelle. Denn es bedürfe 
dazu der Notwendigkeit, dass das wohl-
schmeckende Wildbret aus heimischen 
Revieren nicht nur zur Wildbretsaison, 
sondern über einen Großteil des Jahres 
angeboten werde. Auch LJM ÖR Sepp 
Brandmayr bedankte sich dafür, dass die 
regionale Nachhaltigkeit für Jagd und 
heimisches Wildbret hohe Wertschät-

Drei junge Köchinnen, am Foto v.l. 
Christina Neubauer, Helena Hofer und 
Verena Riedler, erkochten sich beim 
Landjugend Kochwettbewerb mit einem 
tollen Wildgericht den Landessieg. Ein 
besonderes Augenmerk wurde dabei auf 
die Lebensmittelauswahl gelegt, denn 
Kreativität, Regionalität und Saisonalität 
standen bei den Bewertungskriterien an 
vorderster Stelle.  Dass ihre Wahl dabei 
auf den „Sipbachtaler Maibock“ fiel, 
freut die Jäger natürlich besonders. 

zung erfahre. Denn die Jagd und die Jä-
gerschaft im Bezirk Vöcklabruck sorgten 
nicht nur im Herbst, sondern das ganze 

Übrigens, das Rezept für den „Maibock 
in der Birkenrinde auf Wildkräuterpü-
ree und Preiselbeerknöderl“ können sie 
bei Christine Neubauer gerne anfordern 
(E-Mail: christina-neubauer@gmx.at)

Alfred Weinbergmair 

Jahr über für feinste Spezialitäten von 
Hirsch, Reh, Wildschwein, Gams oder 
von Meiser Lampe und Co. 
Mit exzellenten Tafelfreuden und spie-
lerischer Leichtigkeit verwöhnte Kü-
chenchef Klaus Waldl mit seinem Team 
mit einem 5-Gänge-Menü in exklusiver 
Wildkreation die Gäste.

BJM Anton Helmberger, Küchenchef Klaus Waldl, Norbert Sperr, Sabine Sperr-Lehrl, KR Josef Lehrl, 
Maria Lehrl, LJM ÖR Sepp Brandmayr, Jagdleiter St. Lorenz Matthias Winkler (vlnr.).
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Armin Assinger zu Gast 
bei der ARGE Wildbret 
Linz Land

Anlässlich des Feldtages der Lagerhausgenossenschaften 
am Gelände der hlfs St. Florian besuchte Armin Assinger 
den Stand der ARGE Wildbret Linz Land.
„Gerne esse ich Wildbret vom freilebenden Wild, Hirsch-
steak zum Beispiel“, verriet der erfolgreiche ORF Modera-
tor, der an diesem Tag seinen Fünfziger feierte.

XJAGD.COM

SavannaWoodland Mountain

UNSICHTBAR.
UNVERZICHTBAR.
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Rücken vom 
Dürnberger Reh
mit Eierschwammerlkruste auf 

Brombeersauce und Blaukrautstruderl

Des Jägers bestes Produkt

ZUBEREITUNG 
 
Reh:
Das Reh mit Kräutersalz marinieren 
und ca. 2 Stunden bei Zimmertempe-
ratur ruhen lassen. Danach in einer 
Pfanne mit etwas Öl rundum anbra-
ten, auf ein Tuch legen und rasten 

lassen. Kurz vor dem Anrichten in einer 
heißen Pfanne rundum scharf anbraten 
und in ca. 1 cm dicke Scheiben schnei-
den und anrichten.

Eierschwammerlkruste:
150 g Eierschwammerl fein hacken und 
in einer Pfanne mit etwas Öl leicht anrö-
sten, danach kalt stellen. Zunächst einen 
Teelöffel Butter schaumig rühren und 
einen Dotter dazugeben, die abgekühl-
ten Eierschwammerl dazu und unter die 
Dotter- Buttermasse rühren, Salzen und 
Pfeffern. Dann auf das Fleisch und über-
backen oder im Rohr bei 180°C mit dem 
Fleisch 4-6 Minuten braten.

SERIE



Eierschwammerlkruste:
1 großer Apfel
1 mittelgroße Zwiebel
2 Essl. Schweinefett
1 Häupel Blaukraut
1/4 l Rotwein
2 Essl. Zucker, 1 Tl. Honig
1 Essl. Preiselbeermarmelade
Salz, Pfeffer
1 Schuss Essig 6%
1 Schuss Balsamicoessig

Den Apfel schälen, halbieren, das Kern-
gehäuse herausschneiden und würfeln. 
Zwiebel in feine Würfel schneiden. In 
einem Topf mit Schweinefett die würfe-
lig geschnittene Zwiebel und den Apfel 
schön langsam anrösten, mit Zucker 
karamellisieren und mit Rotwein ablö-
schen.
  
Den Strunk des Blaukrautes entfernen 
und dieses in ganz feine Streifen schnei-
den, dann zu den Äpfeln und Zwiebeln 
geben, das Ganze würzen und leicht 
köcheln lassen, bis es durch ist. Zuletzt 
abschmecken und mit Maizena binden. 
Strudelteig ausrollen, mit dem erkal-

tetem Blaukraut zu kleinen Frühlingsrol-
len formen und in Öl ausbacken.

Brombeersauce:
Brombeeren mit einer kleinen, würfelig 
geschnittenen Zwiebel in einem Topf mit 
Öl leicht anrösten und mit Jus auffüllen, 
abschmecken und eventuell mit Maizena 
binden.

Jus:
Ob Geflügel, Rind, Schwein, Hirsch oder 
Reh, es ist immer dasselbe Prozedere. 
Und so wird es gemacht:
Eine ganze Zwiebel mit Karotten, Selle-
rie und Lauch in Schweineschmalz dun-
kelbraun anrösten,
das Fleisch oder die Reste von Fleischab-
schnitten dazugeben und weiterrösten, 
mit Rotwein ablöschen, wieder einredu-
zieren lassen, bis alles zu rösten beginnt, 
danach abermals mit Rotwein und Was-
ser ablöschen und auffüllen, 2-6 Stun-
den ganz leicht köcheln lassen.
Dann abseihen, auf die Hälfte einredu-
zieren und, falls die Sauce noch zu dünn 
ist, mit Maizena binden.

Dieses Rezept wird Ihnen von Michael 
Wenzel, dem Küchenchef im Gasthof 
„Zum Schwarzen Adler“ in Ottensheim 
präsentiert.

Dem Schwarzen Adler, direkt am Markt-
platz von Ottensheim, wurde bereits 
2009 die Restaurant-Plakette „Ausge-
zeichnete Wildgerichte aus heimischen 
Revieren“ des Oö Landesjagdverbandes 
verliehen. Die Eröffnung der Wildbret-
wochen im Herbst und das Maibock-Fest 
haben mittlerweile schon Tradition und 
zählen zu den Fixterminen im Bezirk.
Michael Wenzel lernte in den besten 

Häusern Österreichs sein Handwerk und 
ist seit 2006 Küchenchef im Schwarzen 
Adler. Bei der Zubereitung der Speisen 
legt er besonderen Wert auf Frische und 
Regionalität der Produkte. Weitere tolle 
Menüs und schmackhafte Rezeptideen 
finden Sie im seinem Kochbuch, welches 
im Gasthaus zum Schwarzen Adler in 
Ottensheim oder in Silvia`s Floristik in 
Walding erhältlich ist.

REGIONAL –   
durch die vier Jahreszeiten
€ 25,00 
ISBN 978-3-200-02853-1
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Nach einem Jahr Pause fand am 28. Juli 
2014 zum 10. Mal das Fest der Natur im 
Linzer Volksgarten statt. Veranstalter 
waren die OÖ. Akademie für Umwelt 
und Natur und die Naturschutzabtei-
lung des Landes Oberösterreich. Der OÖ 
Landesjagdverband war bereits zum 9. 
Mal vertreten und mit einem Infostand 
wieder mitten im Geschehen. BJM Jo-
hann Enichlmair konnte neben vielen 
interessierten Besuchern prominente 
Gäste, unter ihnen Naturschutzlandesrat 
Dr. Manfred Haimbuchner, Direktor HR 
Dr. Gottfried Schindelbauer, Dr. Fried-
rich Schwarz von der Naturkundlichen 
Station in Linz, Landesforstdirektor Dr. 
Walter Wolf mit seinem Stellvertreter HR 
Dipl.-Ing. Alfred Söllradl, begrüßen.

Josef Nöbauer von der ARGE Wild-
bret Linz verteilte Kostproben von hei-
mischem Wildbret an die Besucher und 
großer Andrang herrschte bei dem von 
Elisabeth Pfann-Irrgeher für Kinder ge-
stalteten Jagd-Quiz.  

Ein Weidmannsdank gilt wieder den 
Helfern unter den Funktionären und 
den freien Mitarbeitern des OÖ LJV, die 
es erst ermöglichten, dass die Besucher 
über das Wirken und die Leistungen der 
Jäger in der Natur informiert werden 
konnten.

Helmut Sieböck

Foto: Land OÖ/Linschinger

Der OÖ. Landesjagdverband 
beim Fest der Natur in Linz

In der Geschäftsstelle erhältlich:
ABZEICHEN Euro

Silberabzeichen 7,50

Kleines Abzeichen 2,00

Großes Hutabzeichen 4,00

OÖ-Jagd-Pin 2,00

Hasenabzeichen 0,70

Hohenbrunnabzeichen 15,00

BÜCHER

OÖ. Jagdgesetz 20,00

Kochbuch Wildspezialitäten 8,00

Kochbuch Wild und fein 10,00

Kinderbuch "Kathi und Florian - Band 1" 2,00

Kinderbuch "Kathi und Florian - Band 2" 2,00

Malbuch 3,65

Hubertusdenkmäler 17,00

Wildbrethygiene (5. Auflage) 26,00

Wildbretvermarktung 12,00

Wildlebensräume 14,00

Protokollbuch 5,00

TAFELN / SCHILDER:

Wanderer (Verhalten im Wald) 7,50

Rehbockattrappen 44,00

ANHäNGER

Wildbretanhänger, 100 Stk. 20,00

Trophäenanhänger grün u. rot, 100 Stk. 4,00

Qualitätsanhänger Wildbretvermarktung, 100 Stk. 10,00

BROSCHÜREN  

Leitfaden Niederwildhege 1,50

Hecken 1,50

Wer war es 3,65

Falter Greifvögel 0,80

Falter Wasserwild 0,80

Wildschäden im Wald 6,90

Heilkraft der Tiere 10,00

Richtlinien f. Rehwild, Rotwild, Gamswild 1,00

Liederbuch 2,00

DVD‘s / CD‘s / VIDEOS  

Im Rhythmus der Jahreszeiten  14,00

CD‘s div. Jagdhornbläsergruppen 15,00

DIVERSES  

Polo-Shirt „OÖ LJV“ 25,00

Kochschürze „OÖ LJV“ 17,00

Hutsignalbänder 1,00

Hundehalsbänder 5,00

AUFKLEBER

OÖ. Landesjagverband (Logo) kostenlos

OÖ. Landesjagverband (Wappen) kostenlos

Jagdmuseum Schloss Hohenbrunn kostenlos

TOP-PREIS!

und vieles mehr … auch im Online-Shop!

Superhotpad
Preis: € 29,90

Der Aufkleber des
OÖ Landesjagdverbandes liegt kosten- 

los in der Geschäftsstelle auf.Der OÖ-Jagd-Pin – 
für das Sakko
Abmessung: 12 x 18 mm, 
mit Verdrehsicherung

Preis: € 2,00
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Schusszeiten 
in Oberösterreich.

Stand September 2014

Waschbär 01. 01. – 31. 12.
Wiesel
 Mauswiesel 8

 Hermelin 01. 06. – 31. 03.
Wildenten
 Stock-, Krick-, Reiher-, 
 Tafel- und 
 Schellente1 16. 09. – 31. 12.
Wildgänse
 Grau- und 
 Saatgans 2 01. 09. – 31. 12.
Wildkaninchen 01. 01. – 31. 12.
Wildkatze 8

Wildschweine
 Keiler 01. 01. – 31. 12.
 Bache 3 01. 01. – 31. 12.
 Frischling 01. 01. – 31. 12.

Wildtauben
 Hohltaube  8

 Ringeltaube 01. 09. – 31. 01.
 Türkentaube 21. 10. – 20. 02.
 Turteltaube  8

Wolf  8

Sonderverfügungen der Jagdbehörden 
sind zusätzlich zu berücksichtigen.

8	 Ganzjährig geschont

1  Knäk-, Schnatter-, Pfeif-, Spieß-, Löffel-, 
Kolben-, Berg-, Moor-, Eis-, Samt- und 
Eiderente ganzjährig geschont.

2 Bläss-, Zwerg- und Kurzschnabelgans 
 ganzjährig geschont.

3  Führende Bache vom 
01. 03. – 15. 06. geschont.

4 Ausnahmebewilligungen im Frühjahr 
 sind zu berücksichtigen.

 

www.ooeljv.at

OÖ Landesjagdverband
Hohenbrunn 1, 4490 St. Florian
Telefon 0 72 24/200 83-0, Fax DW 15
E-Mail LJV: office@ooeljv.at
E-Mail OÖ Jäger: ooe.jaeger@ooeljv.at
Homepage: www.ooeljv.at

Bürozeiten:
Montag bis Donnerstag: 

7.30 bis 12 Uhr und 12.45 bis 17 Uhr
Freitag: 7.30 bis 12.30 Uhr

Vertrauen ist gut – Kontrolle ist besser! 
Dieser Leitsatz soll in Zukunft auch für 
die Abgabe von Sträuchern im Zuge von 
Hecken- und Waldrandbepflanzungen 
gelten. 
Und so wurde mit Beginn des neuen 
Jagdjahres das Procedere um die Be-
schaffung der Heckenpflanzen gering-
fügig umgestellt: Jene Jäger bzw. Jagd-
gesellschaften, die sich Pflanzen bei den 
Vertragspartner des OÖ Landesjagdver-
bandes abholen, müssen bei der Baum-

schule ein Bestätigungsschreiben mit 
Genehmigungsnummer des Landesjagd-
verbandes vorlegen. Das Hecken- oder 
Waldrandprojekt ist vorher mit kurzem 
Schreiben und inkl. Karte in der Ge-
schäftsstelle einzureichen, nach Prüfung 
bekommen Sie die Genehmigungsnum-
mer zugeteilt Mit dieser Bestätigung kön-
nen Sie dann wie gewohnt die Pflanzen 
abholen. Die Kosten übernimmt nach 
wie vor der OÖ Landesjagdverband; Sie 
müssen nichts bezahlen. 

Diese Regelung gilt seit 1. Mai 2014. Auf 
der Rückseite der Bestätigungsschreiben 
haben wir unsere Vertragspartner mit 
Adresse und Tel. Nr. aufgelistet.

Den Antrag für die Genehmigungsnum-
mer finden Sie auf unserer Website 
www.ooeljv.at unter Leistungen und 
Services oder bekommen ihn nach Anruf 
(07224/20 0 83) zugesandt.

Bitte beachten Sie: 
Neue Vorgehensweise bei HECKEN UND PFLANZENPROJEKTEN

AUS DER GESCHÄFTSSTELLE
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Alpenhase/Schneehase 16. 10. – 31. 12.
Auerhahn 4 8

Auerhenne 8

Bär 8

Birkhahn 4 8

Birkhenne 8

Blesshuhn 21. 09. – 31. 12.
Dachs 01. 07. – 15. 01.
Damwild 
 Hirsch 01. 09. – 31. 01.
 Tier & Kalb 16. 10. – 31. 01.
Elch 8

Fasanhahn 16. 10. – 31. 12.
Fasanhenne 16. 11. – 31. 12.
Feldhase 16. 10. – 31. 12.
Fischotter 8

Fuchs 01. 01. – 31. 12.
Gamswild 
 Jährlinge 01. 05. – 31. 12.
 Sonstige 01. 08. – 31. 12.
Graureiher 8 
Goldschakal 01. 10. – 15. 03.

Habicht 8 
Haselhahn 01. 09. – 31. 10.
Haselhenne 8

Höckerschwan 8

Iltis 01. 06. – 31. 03.
Luchs 8

Marder 
 Edelmarder 01. 07. – 30. 04.
 Steinmarder 01. 07. – 30. 04.
Marderhund 01. 01. – 31. 12.
Mäusebussard 8

Mink 01. 01. – 31. 12.
Muffelwild 
 Widder 01. 07. – 15. 01.
 Schaf & Lamm 01. 07. – 31. 12.
Murmeltier 16. 08. – 31. 10.
Rackelhahn 01. 05. – 31. 05.
Rackelhenne 8

Rebhuhn 21. 09. – 31. 10.
Rehwild Ier Bock, Geweihgewicht 
 bis 300g 01. 06. – 30. 09.
 über 300g 01. 08. – 30. 09. 

IIer Bock 01. 06. – 30. 09.

IIIer Bock 01. 05. – 30. 09.

Schmalreh 01. 05. – 31. 12.

Geiß & Kitz 16. 08. – 31. 12.

Rotwild 
 Hirsch 

 (I, II, & III) 01. 08. – 31. 12.

 Schmalspießer 01. 05. – 31. 12.

 Schmaltier 01. 05. – 31. 12.

 Führendes & nichtführendes
 Tier 16. 07. – 31. 12.

 Kalb 16. 07. – 31. 12.

Schneehuhn 8

Sikawild
 Hirsch 01. 09. – 31. 01.

 Tier & Kalb 16. 10. – 31. 01.

Sperber 8

Steinadler 8

Steinhuhn 8

Steinwild 8

Waldschnepfe 11. 09. – 19. 02.

Trotz häufig regnerischer Witterung 
konnte das erste Wildbergeseminar des 
Oö. Landesjagdverbandes im Sinne ei-
ner unfallfreien Wildbergung von allen 
Seminarteilnehmern erfolgreich abge-
schlossen werden. Großes Interesse, 
Disziplin und gelebte Kameradschaft 
sowie die soziale und fachliche Kom-
petenz des Trainers haben wesentlich 
zu diesem Erfolg beigetragen. So konn-
te Thomas Kukla als staatlich geprüfter 
und aktiver Berg- und Schiführer die 
notwendigen Kenntnisse durch geistig 
und körperlich fordernde Übungen in 
praxisnaher und humorvoller Weise ver-
mitteln. Dieses Praxisseminar kann allen 
Jagdausübenden, die immer wieder mit 
Wildbergungen in schwierigem Gelände 
(nicht nur im Alpenraum) konfrontiert 
sind, empfohlen werden. Schwindelfrei-
heit und Trittsicherheit sind allerdings 
Voraussetzung für eine erfolgreiche Teil-
nahme. Wegen der begrenzten Teilneh-
merzahl von maximal 6 Personen – die 
sich einerseits aufgrund der fordernden 
und intensiven Wissensvermittlung und 
andererseits wegen der aufwendigen, 
aber notwendigen praktischen Übungen 
ergibt, sowie wegen der gegebenen 
Nachfrage wird heuer noch ein drittes 
„Wildbergeseminar“ mit Termin am 4. 
und 5. Oktober 2014 angeboten. 

Dipl.-Ing. Waldemar Stummer

Erstes Wildbergeseminar in Bad Goisern 
erfolgreich abgeschlossen!

Seil- und KnotenkundeAufstieg ins Übungsgelände

Abseilen zum Wild

Seminarteilnehmer mit Trainer Thomas Kukla
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AUS DER GESCHÄFTSSTELLE

Bezirk Braunau 

VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JUNGJÄGERPRÜFUNG und für die 
JAGDHÜTERPRÜFUNG 
Mit Zerwirkkurs und Sachkundenach-
weis für Jagdhundeführung
Kursbeginn: Montag, 3. November 2014, 
19:00 Uhr
Kursort: Polytechnische Schule in 
Mattighofen
Anmeldung:
Dir. Franz Stöger
Telefon privat: 07748/6094
Mobil: 0664/2326116
E-Mail: dir.franz.stoeger@aon.at 
oder pts.mattighofen@eduhi.at 

Bezirkskurs des Jagd- und Wurftauben-
klubs „St. Hubertus“ e.V., Braunau am 
Inn 
JUNGJÄGERKURS sowie SPEZIAL-
KURS FÜR JAGDSCHUTZORGANE
in 5274 Burgkirchen im Gasthaus 
Mauch
Beginn: Dienstag, 4. November 2014, 
19:00 Uhr
Anmeldung: 
Werner Wiesauer 
Telefon: 0664/73849612 oder 
0664/4422251
E-mail: werner.wiesauer@aon.at 

Bezirk Eferding

VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JAGDPRÜFUNG
Erster Kursabend: 26. November 2014 
ab 18.30 Uhr
Kurstage sind jeweils Mittwoch und 
Freitag von 18.30 bis 22.00 Uhr
im Gasthof Lindenhof, 4070 Fraham, 
Simbach 1
Anmeldung:
Ernst Mathä
Tel. 0676/4000402
E-Mail: emathae@aon.at
oder
Gerald Eichinger
Tel. 0664/3230453
E-Mail: gerald.eichi@gmail.com 

Bezirk Freistadt
 
VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JUNGJÄGERPRÜFUNG
Beginn: Anfang Jänner 2015 
Landwirtschaftliche Fachschule 
Freistadt, Galgenau
Kurstage jeweils Dienstag und 
Donnerstag von 19.00 bis 22.00 Uhr
Ausbildungsreviere im Bezirk Freistadt, 
Jagdprüfung im Mai 2015 in den 
Räumen der Bezirkshauptmannschaft 
Freistadt. Anmeldung (bis spätestens 
Ende November 2014).
Anmeldung:
Dr. Robert Oberreiter 
4232 Hagenberg , Dr. Oberreiterstr. 10
Tel: 07236/6706 

Bezirk Grieskirchen
 
JAGDKURS FÜR JUNGJÄGER UND 
SPEZIALKURS FÜR JAGDSCHUTZ-
ORGANE 
mit Sachkundeausbildung für Jagd-
hundeführung, Beginn: Mittwoch, 
7. Jänner 2015, 19.00 Uhr, Grieskirchen, 
Veranstaltungszentrum Manglburg; 
Kurstage: Mittwoch und Freitag
vorherige Anmeldung erforderlich – 
begrenzte Teilnehmerzahl
Anmeldungen (ab 1.10.2014)
Anmeldung: 
Josef Weidenholzer 
Telefon: 0650-4111600 oder 
07248-603-64444
E-Mail: weidenholzer.josef@gmail.com 
oder Gerhard Humer
Telefon: 07248-603-64445

Bezirk Gmunden 

VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JUNGJÄGERPRÜFUNG
Beginn: 15. Oktober 2014, 19.00 Uhr
Kursort: Jagdlicher Lehrsaal der Forst-
lichen Ausbildungsstätte Ort/Gmunden
Anmeldung: 
Ing. Othmar Schmidinger
Tel. 07618/8259
E-Mail: othmar.schmidinger@ 
bundesforste.at 

Bezirk Kirchdorf

JAGDKURS FÜR JUNGJÄGER UND 
SPEZIALKURS FÜR JAGDSCHUTZ-
ORGANE
mit Sachkundeausbildung für Jagd-
hundeführung
Beginn: Montag, 12. Jänner 2015, 
19.00 Uhr
Kirchdorf, Gasthaus Redtenbacher 
„Goldenes Lamm“
Anmeldung:
Helmut Sieböck
Telefon: 0676/444 1 222, 
E-Mail: h.sieboeck@gmail.com 
oder  Johann Hornhuber
Telefon: 0664/73530954

Bezirk Linz, Linz-Land
 
JUNGJÄGER - UND JAGDHÜTER-
KURS 
mit Sachkundeausbildung für Jagd-
hundeführung.
Kursort: Schützenverein LHA – Linz, 
(Gh „Löwenfeld“) Wienerstr. 441, 
4030 Linz
Kursbeginn: 
Kurs I (MO-MI): Beginn: Mittwoch,
7. Jänner 2015
Kurs II (DI-DO): Beginn: Donnerstag, 
8. Jänner 2015
Anmeldung: (ab Anfang November) 
Geschäftsstelle des 
OÖ Landesjagd verband
4490 St. Florian, Hohenbrunn 1
Tel: 07224/20083 
E-Mail: office@ooeljv.at

Bezirk Perg
 
JUNGJÄGER- UND JAGDHÜTERAUS-
BILDUNG 
Einführungsabend am Mittwoch den 10. 
Dezember 2014, um 19:00 Uhr, 
beim „Wirt in Auhof“ (4320 Perg, Auhof 
11);  Kursabende: jeweils Mittwoch und 
Freitag von 19:00 – 22:00 Uhr
Auskunft und Anmeldung:
Dipl. Ing. Klaus Schachenhofer
Tel: 0664/ 5414122
E-Mail: kontakt@forstberater.at

Jagdkurse 2014/2015



52 OÖ JÄGER     SEPTEMBER 2014

Bezirk Rohrbach 

KURS FÜR JUNGJÄGER UND JAGD-
SCHUTZORGANE 2015  
Meierhof Schloss Sprinzenstein
Beginn: Samstag, 10.Jänner 2015
Kurstage: Mittwoch 19.00 – 22.00 Uhr 
und Samstag 8.00 – 11.00 Uhr
Dauer: bis ca. Ende Mai
Prüfung: Ende Mai bzw. Anfang Juni
Kursleiter: BJM Stv. Johann PETER
Anmeldung:
Infoabend: im Dezember für alle 
Angemeldeten
Telefon: 0664/8576500 oder E-Mail: 
peter.johann@aon.at
Anmeldeschluss: Dezember 2014 
(max. 30 Pers.)

Bezirk Schärding

VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JUNGJÄGERPRÜFUNG
Beginn: Freitag, 7. November 2014 um 
19.00 Uhr in der landwirtschaftlichen 
Fachschule Otterbach
Kurstage: Freitag und Montag jeweils 
von 19.00 bis 22.00 Uhr
Anmeldung:
Johann Lengfellner
Tel. 0664/3503833
E-Mail: johann.lengfellner@gmx.at
 

VORBEREITUNGSKURS FÜR DIE 
JAGDHÜTERPRÜFUNG
Beginn: Donnerstag, 8. Jänner 2015, 
um 19.00 Uhr im Gasthaus Feichtner, 
Dorfwirt in Andorf
Kurstage: Montag und Donnerstag 
jeweils von 19.00 bis 22.00 Uhr
Anmeldung:
Andreas Priller
Tel. 0660/2113901
E-Mail: andreas_priller@baumax.com
oder
Alois Wallner
Tel. 0676/9049911
E-Mail: a.wallner@vbsab.at

Bezirk Steyr
 
KURS FÜR JUNGJÄGER UND 
AGDHÜTER IN STEYR
Beginn am Freitag, 7. November 2014 
um 19.00 Uhr im Gasthaus zur Post 
(Fam. Kopf) in Gleink, Gleinker Haupt-
straße 6, 4407 Steyr, Tel. 07252/91221.
Das Kurslokal befindet sich gegenüber 
dem Postamt Gleink
Anmeldung und Auskünfte
beim Kursleiter:
Rudolf Pressl
Tel. 0664/3259300,
E-Mail: rudi.pressl@aon.at
oder
Waffen Wieser, Steyr
Tel. 07252/53059
 

JAGDKURS WEYER
Beginn Freitag, 7. November 2014 um 
19.00 Uhr in der HS Weyer
Anmeldung und Auskünfte
beim Kursleiter:
Helmut Straschil
Tel: 07355/6252
oder
Waffen Pichler in Weyer
Tel: 07355/7363 

Bezirk Urfahr Umgebung
 
JAGDKURSE FÜR JUNGJÄGER 
UND JAGDHÜTER 
Dezember 2014 bis April 2015 im 
GH Hofinger in Kirchschlag
Einführungsabend: Mittwoch, 
10.12.2014 um 19.00 Uhr
Start: Montag 15.12.2014 um 19.00 Uhr, 
die Kurse finden jeweils Montag und 
Mittwoch statt.
Anmeldung:
BJM Franz Burner
Tel: 0664/2455740
E-Mail: franz.burner@aon.at

Bezirk Vöcklabruck 

JAGDKURS
in der Landwirtschaftsschule in 
Vöcklabruck, Beginn Anfang November 
2014 (Dauer bis Ende April 2015) 
Kurs jeweils Montag und Dienstag von 
19.00 - 22.00 Uhr
Anmeldung:
Veronika Kroißl
Tel: 0650/2724609
E-Mail: jagd-vb@gmx.at

Bezirk Wels

JUNGJÄGER – UND JAGDHÜTER-
KURS 
für die Bezirke Wels-Stadt und 
Wels-Land
Beginn:  Montag, 3. November 2014 um 
19.00 Uhr
Kursort: Gunskirchen, Gasthaus 
Schmöller
Anmeldung:
SR Jörg Hoflehner
Tel.: 0676/4979798
E-Mail: joerg.hoflehner@gmx.at
Eine schriftliche Voranmeldung ist 
wegen des bisher großen Interesses 
und der beschränkten Teilnehmerzahl 
notwendig. Einzelkurse nach Absprache 
möglich.

JUNGJÄGERKURS 
der Bezirksgruppe Wels
im Agrarausbildungszentrum Lambach 
(Landwirtschaftsschule)
An der Traun 1, 4650 Lambach,
Beginn: Montag, 3. November 2014 
um 18.30 Uhr
Leitung: Hubert Mayr mit erfahrenen 
Jägern und Fachkräften
Anmeldung:
(zu Beginn bzw. Voranmeldung 
erwünscht)
Tel. 0664/5931274
E-Mail: jagdkurswelsabz@aon.at
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Die Lösungen finden Sie auf Seite 80.

Erstellt von Helmut Sieböck

Wer muss Vergleichsflächen errichten und 
wilddicht halten?      

1

   Der Grundbesitzer

    Der Jagdausschuss

   Der Jagdausübungsberechtigte

    Der Gemeindeforstwart

Welche Breitenstreuung hat eine Schrotgarbe (2,5 mm 
Schrotdurchmesser) auf 100 m Entfernung?

2

   3 m

   10 m  

   18 m

   40 m

Soll die Intervallbejagung des Rehwildes3
   den Jagddruck senken?

    Wildschäden vermindern?

   einen Vertreibungseffekt erzielen?

   die Jagdkameradschaft fördern?

   das Wild vertrauter machen?

PRÜFEN SIE
IHR WISSEN

In welchen Monaten ist die Sichtbarkeit des 
Rehwildes am höchsten?

4

   März     Mai

   Juli     August

 September f  Dezember

Weichlaubhölzer sind für Schalenwildarten als Verbissge-
hölze und als Fegemöglichkeiten interessant.
Welche Baumarten gehören nicht zu diesen?

5

   Weiden     Eichen

   Erlen     Buchen

 Birken f  Kastanie

Bis zu welchem Datum sind von sämtlichen abschussplan-
pflichtigen Schalenwildarten wenigstens 80 % 
der Abschüsse durchzuführen?

6

 bis 1. Oktober      bis 20. Oktober

   bis 10. November     bis 15. November

 bis 30. November f    bis 1. Dezember

Jagdliches Bildungs- und

InformationsZentrum

Um die Grüne Praxis, das Aufbrechen und Versorgen des Wildes, 
den Bau von Jagdeinrichtungen, das Erkennen von Wildschä-
den und um die sichere Handhabung der Motorsäge ging es bei 
dem Seminar im Revier Steinwald.

Echo aus der hoch motivierten Teilnehmerschar: Bietet 
dieses Seminar nächstes Jahr wieder an.

Aus dem Bildungszentrum:
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Jagdliches Bildungs- und

InformationsZentrum

Das Jagdliche Bildungs- und Informationszentrum 
Schloss Hohenbrunn (JBIZ)
Plattform der Wissens- und Informationsvermittlung

Die nächsten Kurse und Seminare:

Kurse und Seminare mit Themen rund um die Jagd und das
Jagdland Oberösterreich werden mit hervorragenden und 
anerkannten Referenten und Verbandsfunktionären in der 
Geschäftsstelle laufend vorbereitet und in und 
um Hohenbrunn angeboten.

1 Sa, 04. Okt 2014
So, 05. Okt 2014

Raum Bad Goisern

Wildbergung in schwierigem Gelände

Die Jagd im Steilgelände kann immer 
wieder mit schwierigen und anstren-
genden Wildbergeaktionen verbunden 
sein. Dies nicht zuletzt deshalb, weil 
der Jagddruck in vielen Bereichen des 
Schutzwaldes aufgrund der dort oft 
angespannten Wald-Wild-Situation im 
Zunehmen ist und sich das Schalen-
wild deshalb häufig in unwegsamere 
Geländebereiche zurückzieht, wo es 
dann auch erlegt werden muss. Um 
betroffenen und interessierten Jägern 
eine praxisnahe Hilfestellung zu geben, 
nach Möglichkeit die Wildbergung selbst 
durchzuführen ohne dabei Leib und Le-
ben zu riskieren, wird dieses Seminar 
angeboten. Im Zuge der zweitägigen 
und im wesentlichen praktischen Ausbil-
dung wird von jedem Kursteilnehmer die 

Wildbergung auch selbst durchgeführt. 
Die erfolgreiche Teilnahme wird mit der 
Ausstellung eines entsprechenden Zerti-
fikates bestätigt. 
Zu erwähnen ist allerdings, dass Wild-
bergungen in extrem schwierigen Gelän-
debereichen jedoch nach wie vor von 
Alpinspezialisten durchgeführt werden 
sollten. 
Auf Grund der begrenzten Teilnehmer-
zahl wird um rechtzeitige Anmeldung 
ersucht. 
Trittsicherheit und Schwindelfreiheit 
werden vorausgesetzt!

Referenten:
Thomas Kukla,
staatlich geprüfter Berg- und Schi-
führer (www.alpenalpin.com)

Seminarleiter:
Dipl-Ing. Waldemar Stummer

Seminargebühr:  EUR 130,–
(Ausrüstung wird kostenlos 
beigestellt)

Anmeldeschluss 19.9.2014

2 Fr, 3. Okt 2014 
14.00 Uhr bis vrstl. 17.00 Uhr 

Schloss Hohenbrunn

Aktiver Artenschutz mit der Lebendfalle

Der praktische und Erfolg verheißende 
Umgang mit der Lebendfalle, ein Erfah-
rungsaustausch zur Vorbereitung auf die 
kommende Fallensaison.
Das richtige Setzen und weidgerechte 

Referenten:
Mag. Michael Teml, 
Wolfgang Pölzl, Dr. Ernst Moser
Seminarleiter:
BJM Kons. Gerhard Pömer 
Seminargebühr: EUR 20,–

Betreuen von Lebendfallen wird hier 
ebenso behandelt, wie das Kennenler-
nen und Verstehen der Biologie unseres 
Raubwildes
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Anmeldung an den OÖ Landesjagdverband
E-Mail: office@ooeljv.at oder telefonisch unter: 0 72 24/200 83-0.
Die Seminargebühr ist jeweils direkt vor Ort zu bezahlen!

Fr, 28. Nov 2014
10.00 Uhr bis vrstl. 13.00 Uhr

Schloss Hohenbrunn

Wie verfasse ich auf einfache Art und Weise 
einen guten Presse-Bildtext?
Ein Seminar, das hilft, die Weidgerechtig-
keit in der Jagd in der breiten Öffentlich-
keit interessant, erkennbar und lesbar 
darzustellen. Praxisnahe, mit einfachen 
Mitteln, jedoch äußerst wirksam werden 

von einem ausgezeichneten Referenten 
die Grundzüge eines Presse-Bildtextes 
mit dem Ziel auf eine erfolgreiche Veröf-
fentlichung vermittelt.

Referent:  Josef Haslinger
Seminarleiter:  BJM Kons.

Gerhard Pömer
Seminargebühr: EUR 20,–

Neues Herbst-/ Wintersortiment eingetroffen!

Salzkammergut-Jagd Jagdplatz GmbH
Dr. Anton-Brucknerstr. 1A
4840 Vöcklabruck
Tel.: 07672/ 200 23 offi ce@jagdplatz.at www.jagdplatz.at
Öffnungszeiten: Mo bis Fr von 9.00 bis 12.30 und 14.00 bis 18.00 Uhr & 
Sa von 9.00 bis 12.30 Uhr 
Eigener Parkplatz vorhanden!

Gebrauchtwaffen aus unserem Sortiment (gesamte Sortiment auf Anfrage)

Salzkammergut-Jagd Jagdplatz GmbH

Gebrauchtwaffen aus unserem Sortiment (gesamte Sortiment auf Anfrage)



OÖ
Jägertracht
Kollektion Hohenbrunn

Damen

Dirndl
Damen

Kostüm
Herren

Joppe
Herren

Anzug

Die Kollektion Hohenbrunn

wurde von den OÖ. Jägerinnen

und Jägern in Kooperation

mit dem OÖ HEIMATWERK

und dem Wiener Hutmacher

Leopold NAGy geschaffen.

Elegant zeitlos und nicht nur 

für den festlichen Anlass, 

besticht diese durch Details 

und höchste Qualität in der 

Verarbeitung und Auswahl 

der Stoffe.

www.ooeljv.at
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Zwei Bereiche sollen mit “marktfähiger 
Technik” abgedeckt werden:

1. SUCHEN und FINDEN: Hier werden 
die seit 16 Jahren bewährten Suchge-
räte der Fa. ISA eingesetzt, wobei ein 
weiterer tragbarer Typ in Entwicklung 
ist. Weiters wird an Fluggeräten, wie 
dem Oktokopter, gearbeitet, um eine 
raschere, mühelosere, einfachere und si-
cherere Suche zu entwickeln.

2. RETTEN: Dabei wird ein Transpon-
der (siehe Foto) entwickelt, der mit der 
Markierungsmarke am Kitzlauscher an-
gebracht wird und mit einem Lesegerät 
per Hand oder vom Traktor aus geortet 
werden kann. Dabei wird ein Radius von 
30 m abgesucht. Somit kann die flächen-
deckende Suche unabhängig vom Mäh-
zeitpunkt vorher durchgeführt werden, 
z.B. am Abend, wenn die Suchtrupps 
durch junge, kräftige Jäger, die dann Zeit 
haben, verstärkt werden. Bei tiefstehen-
der Sonne bis in die Nacht kann dann 
ohne Zeitdruck gesucht werden. 

Das Projekt endet am 30. Oktober 2015, 
wonach die Praxis dann zeigen wird, 
wie sich die Neuerungen bewähren. Ich 
bin jedenfalls zuversichtlich, auch wenn 
sich noch Nachjustierungen ergeben 
werden.

Sogar am 5. Juli wurden 
noch Kitze vermäht.
Die sicherste Metho-
de, um Mähverluste zu 
vermeiden ist nach wie 
vor das genaue, flächen-
deckende Absuchen und, 
wenn man die Kitze fangen kann, diese 
einzusperren und nach dem Mähen wie-
der freizulassen.

Das Problem ZEITDRUCK bei der Kitz-
suche wird immer größer, denn durch 
die Wetterkapriolen wird der Mähzeit-
punkt für die Bauern mehr und mehr 
zum Rätselraten. Durch die stets stei-
genden Flächenleistungen der Mäh-
werke kommen die Suchtrupps schnell 
an ihre Leistungsgrenzen. 

Internationales Experten-Treffen 
Am 16. Juli 2014 fand sich in Weiden in 
der Oberpfalz bei der Fa. ISA zum Thema 
Rehkitzrettung eine hochkarätige Grup-
pe von Wissenschaftlern und Praktikern 
zusammen, die sich schon seit Jahren 
mit diesem Thema auseinandersetzt und 
Lösungen erarbeitet.

Die Klimaveränderung bzw. -erwärmung 
kann jetzt wohl auch von den hartnä-
ckigsten Ignoranten nicht mehr verneint 
werden. Während frühere Setzzeiten 
nicht nachgewiesen werden können, ist 
eine frühere Mahd zur Silagegewinnung 
Tatsache. In niederen Lagen, unter 500 
m Seehöhe, sind die ersten Mähwerke 
schon Ende April im Einsatz und An-
fang Mai geht es auch im Mühlviertel 
über 500 m Seehöhe los. In dieser Zeit 
sind noch sehr wenige Kitze gesetzt. Die 
“Eismänner” vom 12. bis 18. Mai verhin-
derten heuer mit Kälte und Regen eine 
Grünfutterernte, aber die Woche darauf 
ging es dann richtig mit dem üblichen 
Zeitdruck und mit den oft zeitlich sehr 
kurzen Meldungen der Bauern, dass 
gemäht wird, los; das ist schon seit 40 
Jahren so. 

Heuer zum ersten Mal 
Am 17. Juni wurden bei der 2. Mahd 
zwei Kitze gemäht, wo noch nie welche 
gefunden wurden. Durch dieses Malheur 
vorsichtig geworden, wurde am Tag da-
rauf ein Kleefeld in diesem Jahr das 2. 
Mal abgesucht und fünf Kitze gefunden! 

Bericht der Kitzrettung 2014 
VON  Dr. Ernst Moser
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Obwohl die Rotbuche etwa 9 bis 10 % 
der österreichischen Waldfläche bedeckt, 
könnte es viel mehr Buchenbestände ge-
ben, hätte sie der Mensch nicht zugun-
sten der Fichte dezimiert. Vor ungefähr 
12.000 Jahren hatte die letzte Eiszeit die 
Rotbuche aus Mitteleuropa verdrängt 
und sie konnte nur in vereinzelten Refu-
gialgebieten, wie etwa in Südfrankreich, 
Süditalien und Slowenien überleben. 
Vor dort begann nach der Eiszeit ihre 
Rückwanderung nach Mitteleuropa und 
so wurde die Buche auch in Österreich 
wieder heimisch. Die Bronzezeit (ca. 
1.000 bis 800 vor Christus) wird oft als 
Buchenzeit bezeichnet, da damals die 
Buche ihre größte Verbreitung hatte. Den 
Namen verdankt sie der leicht rötlichen 
Färbung ihres Holzes und nicht – wie oft 
irrtümlich angenommen – einer inten-
siven Rotfärbung der Blätter. Buchen mit 
dunkelroten Blättern sind eine Varietät 
der Rotbuche – sogenannte Blutbuchen.

Merkmale und Erscheinungsbild
Unsere Buche ist ein sommergrüner, 
25 bis 30 m hoher, reich verzweigter 
Baum mit silbergrauer Rinde. Sie kann 
ein Alter von ca. 300 Jahren und einen 
Stammdurchmesser von über einem 
Meter erreichen. Ihr Durchschnittsal-
ter liegt bei ca. 150 Jahren. Überaltete 
Bäume sind häufig kernfaul, was durch 
den Befall mit dem bis zu 40 cm großen 
Zunderschwamm – einem holzzerstö-
renden Pilz – am Stamm erkennbar ist. 
Während die Buche im Freistand eine 
breite Krone mit starken Ästen und bis 
zum Boden hängenden Zweigen bildet, 
weist sie im geschlossenen Waldbestand 
astfreie Stammbereiche bis in eine Höhe 
von ca. 15 m auf. Die breiten, ovalen 
und meist leicht gewellten Blätter sind 

5 bis 10 cm lang und 
3 bis 4 cm breit und 
mit einem ca. 10 bis 
15 mm langen Stiel 
versehen. Junge 
Blätter sind zuerst 
seidig behaart, spä-
ter oberseits glatt 
und glänzend und 
weisen 5 bis 7 par-
allele Blattadern auf. 
Bei der Rotbuche 
wachsen männliche 
und weibliche Blü-
ten auf demselben 
Baum. Die männ-
lichen Blüten sind 
gelblich gefärbt, 
kugelig bis eiförmig und behaart. Sie 
sitzen in dichten Büscheln, welche an 
3 bis 5 cm langen Stielen herabhängen. 
Im Gegensatz zu den männlichen Blüten 
stehen die weiblichen Blüten aufrecht 
und nur aus ihnen entstehen die Früch-
te. Alle 5 bis 10 Jahre hat die Buche gute 
Samenjahre. Die Samen (Früchte) der 
Buche werden als sogenannte Buch-
eckern bezeichnet und hauptsächlich 
durch Eichhörnchen, Mäuse und Eichel-
häher, aber auch durch andere Vogelar-
ten verbreitet.

Wachstum und Vorkommen
Die mit einem Herzwurzelsystem ausge-
stattete Buche wird im Freistand mit ca. 
40 bis 50  Jahren und im geschlossenen 
Waldbestand mit ca. 60 bis 80 Jahren 
mannbar, können also Früchte bilden. 
Die Buchen blühen im April und Mai, 
die Bestäubung findet durch den Wind 
statt. Die Früchte (Bucheckern) reifen 
von September bis Oktober, fallen dann 
im Herbst ab und bleiben nur bis zum 
nächsten Frühjahr keimfähig. 
Die Buche meidet große Temperaturge-
gensätze und lange Trockenperioden. 
Sie bevorzugt feuchtes, warmes Klima 
und gedeiht am besten auf frischen, 
lockeren, kalkhaltigen, aber auch auf 
leicht sauren Böden. Empfindlich ist die 

Buche gegen extreme Winterkälte und 
vor allem in der Jugend gegen Spätfrö-
ste, Dürre und Hitze. Sie ist sehr schat-
tenverträglich und ihr Blattlaub hat eine 
bodenverbessernde Wirkung. Die besten 
Wachstumsraten erzielt die Buche bei 
mittleren Jahrestemperaturen von 7 bis 
8 Grad Celsius und einem mittleren Jah-
resniederschlag von 600 bis 700 mm. 
Während die Buche in den Tieflagen und 
in den Mittelgebirgen oft Reinbestände 
bildet, ist sie in den höheren Gebirgsla-
gen häufig mit Fichte und Tanne verge-
sellschaftet. 

Holzverwendung
Grob geschätzt wird ungefähr ein Drit-
tel des Buchenholzes als Stammholz für 
Möbel (z.B. Thonetstühle) und Holz-
waren (Werkzeuge, Spielzeug etc.) ver-
wendet und ca. zwei Drittel in der Span-
platten- und Zellstoffindustrie oder als 
Energiequelle genutzt. 
Einer der größten Vorteile des Buchen-
holzes ist der hohe Heizwert. Aber auch 
in der Verpackungsindustrie findet die 
Buche meist als Buchensperrholz Ver-
wendung.

Die Rotbuche – 
unsere heimische Buche 
(Fagus sylvatica)

KlEINE NATuRKuNDE.
VON  Dipl.-Ing. Waldemar Stummer
FOTO  M. Thyssen



59SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

LEBENSRAUMGESTALTUNG

Der Gewöhnliche Spindelstrauch, auch 
Pfaffenhütchen, Pfaffenkäppchen, Spill-
baum oder Spindelbaum genannt, ist 
eine Pflanzenart aus der Familie der 
Spindelbaumgewächse (=Celastraceae).
Ihren volkstümlichen Namen erhielt die 
Pflanze, da die Früchte Ähnlichkeiten 
mit der Kopfbedeckung katholischer 
Geistlicher haben.

Verbreitung und Beschreibung
Das Pfaffenhütchen kommt vor allem in 
Europa vor, mit Schwerpunkt Mitteleur-
opa. Im Norden reicht er bis Irland, Süd-
Schweden und Lettland, die südliche 
Ausbreitungsgrenze bildet Nord-Spani-
en, Sizilien und Mittel-Griechenland.
In der freien Natur bevorzugt das Pfaf-
fenhütchen Waldränder, Hecken und 
Abhänge. Der ideale Boden ist nährstoff-
reich und kalkhaltig.

Pfaffenhütchen 
(Euonymus europaeus)

Das Pfaffenhütchen 
bildet meist unter-
schiedliche, sperrige 
Strauchformen aus 
und kann bis zu 6m 
hoch werden. Die 
weißlich bis grün-
lichen Blüten (die 
Blüten sind recht 
unscheinbar) haben 
4 Blütenblätter und erscheinen im Mai-
Juni. Die Samen der Pflanze entwickeln 
sich in orangeroten, vierlappigen Kap-
seln. Diese Kapseln springen nach der 
Fruchtreife auf und lassen die einzelnen 
Samen an Fäden heraushängen.
Die 4-5cm langen Blätter sind eiförmig-
lanzettlich und gegenständig angeord-
net. Die jungen Zweige sind vierkantig 
und grün.

Verwendung
Heute ist das Pfaffenhütchen ein wert-
volles Flurgehölz für Erosionsschutz, 
Ufer- und Böschungssanierung.
Auf Grund seiner schönen Herbstfär-
bung, der roten Früchte und der unge-
wöhnlichen, kantigen Form der Äste 

wird das Pfaffenhütchen häufig als Zier-
gehölz in Gärten und Parks gepflanzt (in 
einigen Gegenden ist das mittels Wurzel-
ausläufer „vermehrungsfreudige“ Pfaf-
fenhütchen schon zur Plage geworden).
Alle Pflanzenteile sind giftig! Nur die 
Samen werden im Winter gerne von 
Vögeln gefressen. Das hat dem Strauch 
auch den Spitznamen „Rotkehlchen-
brot“ eingebracht.
In der Volksheilkunde wurde die giftige 
Pflanze früher gegen Herzschwäche, 
Kopfschmerzen und Parasiten einge-
setzt. Das zähe und feinfaserige Holz 
lässt sich gut drechseln und wurde u.a. 
zu Spindeln, Stricknadeln und Orgelpfei-
fen verarbeitet, es ergibt auch eine hoch-
wertige Zeichenkohle.

WERTVollE STRÄuchER.
VON   Dipl.-Ing. Andreas Teufer

BFZ- Bäuerliche Forstpflanzenzüchter, 
4264 Grünbach, Helbetschlag 30, 
www.bfz-gruenbach.at 
 

Gemeinsam mit den Schülern der 3b 
Klasse der Neuen Mittelschule Neu-
markt im Mühlkreis pflanzten die Jäger 
der Jagdgesellschaft Neumarkt-Zeiß ca. 
450 Sträucher und sechs Obstbäume zur 
Lebensraumverbesserung für Wildtiere. 
Besonders interessiert waren die Schüler, 
als Jagdleiter Werner Weglehner ihnen 
erklärte, warum Sträucher und Obst-
bäume zur Lebensraumverbesserung für 
Wildtiere gepflanzt werden. 
Dank gebührt auch Frau Elfriede Kerne-
cker für die Bereitstellung der Fläche, 
der Gärtnerei Stolzlederer für die Obst-
bäume und den BFZ Grünbach bzw. 
dem OÖ Landesjagdverband für die 
Sträucher.

Hecken pflanzen



60 OÖ JÄGER     SEPTEMBER 2014

SCHULE & JAGD.

Kaum erwarten konnten die 32 Schulanfänger des Neumarkter 
Kindergartens den alljährlichen Ausflug mit dem Jäger in den 
Wald. Bei herrlichem Wetter konnten sie dem Jagdhund bei der 
Arbeit zusehen, ihn füttern und viel über das Weidwerk erfah-
ren. So erlebten die Kinder einen Tag mitten in der Natur und 
erhaschten auch so manchen Blick auf Reh und Hase. 

Knapp vor den Ferien stand wieder ein Lehrausgang der Hof-
kirchner Jägerschaft mit den Kindern der 3. und 4. Klasse 
Volksschule am Programm. Die einheimischen Wildtiere, deren 
Lebensraum und die Aufgaben der Jagd waren die Inhalte des 
erlebnisorientierten Vormittags. An drei Stationen stellten die 
Kinder ihr naturkundliches Wissen unter Beweis.

Aus Vorderweißenbach berichten Andrea Nimmervoll und Ma-
rion Hehenberger (Elternverein VWB) von einem tollen Revier-
rundgang mit den Jägern beginnend im Forsthaus Starhemberg. 
Nach Erläuterung verschiedener Baumarten, wurden sogar 
Bäume wie anno dazumal und nach heutigen Standards gefällt 
und bearbeitet, danach die Jahresringe gezählt. „Die Jagd“ mit 
präparierten Tieren sowie Geweihen durfte natürlich auch nicht 
fehlen. So wurde dies ein unvergesslicher Nachmittag in der 
Natur, für den sich alle Kinder bei den Jägern, Förstern und 
Helfern herzlich bedankten.

Die Schüler und Lehrer der Vorschulklasse der Volksschule 
Schwanenstadt waren mit Jagdleiter-Stv. Gerhard Huemer im 
Waldrevier der Jagdgesellschaft Niederthalheim, wo sie Inte-
ressantes über die heimische Natur, das richtige Verhalten im 
Wald und die Aufgaben des Jägers erfuhren. Tierpräparate, eine 
Rehfütterung und ein Fuchsbau standen weiter am Programm. 
Zum Abschluss begeisterte Gerhard Huemer mit einer kleinen 
Jagdhundevorführung und einigen Signalen mit dem Jagdhorn 
die Kinder und die Pädagogen.



61SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

SCHULE & JAGD

Ende Mai fand in St. Marien für die Volks-
schüler wieder die Aktion „Schule und 
Jagd“ statt. Mit großem Interesse folgten 
die Kinder den Ausführungen der Jäger-
schaft unter Jagdleiter Karl Blaimschein. 
Wissenswertes über das Hundewesen, 
über das Verhalten in Wald und Flur, über 
Reviereinrichtungen sowie über die Wild-
kunde und die Falknerei wurde vermittelt. 
Dabei war die Greifvogel-Flugvorführung 
von Paul Hofer einer der Höhepunkte des 
Tages. 

Anfang Mai fuhr die Jägerschaft mit der 3. Klasse der VS 
Sipbachzell mit Traktor und Anhänger in das „Schönmairho-
iz“, um den Kindern die Aufgaben der Jagd näher zu bringen. 
Es ist immer wieder auch für die Jäger ein schönes Erlebnis, 
wenn man die Begeisterung der Kinder für die Natur spürt. 

Wie jedes Jahr luden die Jagdhornbläsergruppe und Jagdgesell-
schaft Reichraming auch heuer die Schüler der 4. Klasse Volks-
schule zu einem Tag im Revier. Neben dem richtigen Verhalten 
im Wald und dem Umgang mit der Natur, konnten die Kinder 
auch diverse Jagdeinrichtungen bestaunen. 

Mit den Jägern im Wald hieß es bei der Kindergartengruppe 
Pabneukirchen/Bezirk Perg. Dabei lernten die Kinder vieles 
über die heimische Natur, die Aufgaben des Jägers und das 
richtige Verhalten im Wald kennen. Anhand von Tierpräparaten 
wurden einige heimische Tiere gezeigt und erklärt.

Wie alle Jahre wurde auch heuer die 4. Klasse Volksschule von 
der Jägerschaft Utzenaich zu einem Lehrausgang in den Wald 
eingeladen. 15 interessierten Kindern und ihrer Lehrerin wurde 
im Revier „Buchholz“ die Natur, jagdliche Einrichtungen, der 
Wald und das Wild sowie jagdliches Brauchtum näher gebracht.
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IMMER INFORMIERT!   www.ooeljv.at
Wenn Sie aktuelle Informationen und Veranstaltungstipps 
rund um‘s Jagen in OÖ erhalten möchten, bestellen Sie 
einfach unseren NEWSLETTER und Sie sind immer
„up to date“:

        http://www.ooeljv.at/newsletter

30 Schüler der 4. Klasse Volksschule ge-
nossen einen lehrreichen und praxisorien-
tierten Vormittag mit den Jägern der Jagd-
gesellschaft Münzbach. Zu den Themen 
„Schutz und Vorsorge der Kinderstube un-
seres Wildes, Pflanzen & Forst, Wildkun-
de und jagdliche Einrichtungen“ wurde 
ein abwechslungsreicher und spannender 
Schultag für die Kinder gestaltet. JL Stadl-
bauer und seine Kameraden freuten sich 
über das große Interesse. 

Im Rahmen der Ferienaktion hat die JG 
Waldhausen mit JL Siegfried Pilz und He-
geringleiter Hermann Leitner einen Nach-
mittag mit 44 Kindern abgehalten. Dabei 
wurde Wissen über die Tiere des Waldes 
vermittelt und bei der anschließenden 
Wanderung erhielten die Kinder Einblicke 
in den Alttag des Jägers. Weiteres wurden 
jagdliche Einrichtungen, ein Dachsbau 
und die Arbeit eines Jagdhundes gezeigt 
und vorgeführt. 

Alle zwei bis drei Jahre lädt die Samareiner 
Jägerschaft die Schülerinnen und Schüler 
der 3. und 4. Klasse aus der Volksschule 
St. Marienkirchen zur Aktion „Schule & 
Jagd“ ein. Der Schulunterricht im Wald 
durch die Jägerschaft ist durch den Ge-
danken geprägt, den Kindern die Notwen-
digkeit der Hege und der Jagd zur Gesun-
derhaltung unseres Wildbestandes nahe 
zu bringen. 
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Alle zwei Jahre wird die gesamte Volks-
schule von der Jagdgesellschaft Eggen-
dorf mit Jagdleiter Ludwig Schützenhofer 
zu einem Tag in der Natur eingeladen. Im 
Stationsbetrieb wurden die Schüler über 
die Tierwelt, den Wald, die Jagdhunde 
und die Jäger informiert. Den krönenden 
Abschluss bildete die Übergabe von Gut-
scheinen für Pirschgänge durch die ört-
liche Jägerschaft.

Die Schüler der 2. Klasse Volksschule Altenberg wurden von 
der Jagdgesellschaft mit JL Karl Stiftinger und Gesamtorganisa-
tor Walter Landl mit Mitarbeitern zur Aktion „Schule und Jagd“ 
eingeladen. Jagdhornbläser-Landesobmann Rudi Jandrasits er-

zählte und zeigte in sehr launiger Art die Funktion und Aufgabe 
des Jagdhorns. Ein Wildlehrpfad mit Präparaten und Informa-
tion über den Wald sowie eine Jagdhundevorführung gaben in-
teressante Einblicke in die Natur und die Aufgaben des Jägers. 

Im Juni wurden die Kinder der 1. Klasse Volksschule von der 
Jagdgesellschaft Pinsdorf bei Gmunden mit JL Johann Pesen-
dorfer und Günter Gallnböck zu einem Rundgang auf den Pins-
dorfberg eingeladen. Dabei wurden den Kindern u.a. Tierpräpa-
rate und auch die Arbeit eines Jagdhundes gezeigt. 

Die Kinder der 3. Klasse der VS Feldkirchen bei Mattighofen 
mit Frau Dir. Eleonore Edthofer begleiteten die örtliche Jäger-
schaft mit Jagdleiter Herbert Kreuzeder Ende Juni bei einem 
Reviergang. Dabei lernten sie die Aufgaben des Jägers näher 
kennen.

SCHULE & JAGD
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„Der Natur auf der Spur!“, unter diesem 
Motto begeistert die Fischlhammer Jä-
gerschaft mit Jagdleiter Fitz Mandl Jahr 
für Jahr die Jugend aus dem Ort. Ende Juli 
war es wieder soweit und so durchstrei-
ften die Kinder mit den Jägern in Klein-
gruppen die örtlichen Revierteile. Mit der 
Verteilung der Pirschdiplome klang die 
Veranstaltung gemütlich aus.

Die Schüler der 4.b Klasse VS 6 Römer-
berg wurden von JL Erhard Mayerbäurl 
und Weidkameradin Dr. Karin Zerobin zu 
einer Wanderung zum Anwesen des Jagd-
leiters eingeladen. Dort informierten sich 
die Kinder über die Aufgaben des Jägers, 
die Natur, die Tierwelt, die Jagdhundear-
beit und die Waldarbeit. Ein Quiz rundete 
diese äußerst gelungene Veranstaltung in 
der Landeshauptstadt ab. 

Als Dank für das tolle Mitwirken der beiden Schulchöre der 
Volks- und Hauptschule Weyer beim Jagdlichen Frühlingskon-
zert der Parforcehorngruppe Weyer-Gaflenz im März, wurden 
alle 55 Kinder mit ihren Lehrkräften am 13. Juni zu einem Be-
such in das Jagdschloss Hohenbrunn eingeladen.
Von Gf Mag. Christopher Böck und BJM Rudolf Kern wurde den 
begeisterten Schülern die bewegte Geschichte des Schlosses 
Hohenbrunn nähergebracht und bei einer Führung durch das 
Jagdmuseums gab es viele Neues über Wald, Wild, Natur und 
Jagd zu sehen und zu hören.

Ein informativer und lustiger Vormittag wurde anlässlich der 
Kinderferienaktion von Mag. Michael Leitner, Jagdschutzorgan 
in der Genossenschaftsjagd Schwarzenberg am Böhmerwald 
und seinem Helferteam veranstaltet. Auf spielerische Art wur-
de den Kindern Wissenswertes über Waldbewohner, Vegetati-
on und Wald-Wild-Beziehungen vermittelt. Eine spannende 
Schatzsuche und der Besuch des Böhmli-Bären rundeten die 
kindgerechte Veranstaltung ab



Auch in diesem Jahr führte die Jagdgesellschaft Neukirchen/
Vöckla mit den Jägern Gerald Loy, Ladi Westerkam und Max 
Eitzinger die interessierten Schüler der 2. Klassen Volksschule 
Neukirchen/Vöckla und Zipf in die umliegenden Wälder, um 
ihnen die Erkenntnisse rund um Wild, Wald und Natur in der 
Praxis zu zeigen. Dabei konnte auch die Notwendigkeit von 
Jagdhunden und Wissenswertes über Greifvögel nähergebracht 
werden. 

Die Jagdgesellschaft Weißkirchen/Tr. unternimmt regelmäßig 
mit den Volksschulkindern gemeinsame Aktionen rund um 
die Themen Natur, Wald und Wild. Heuer im Mai wurden mit  
den Schülern der 3. Klassen und deren Lehrerinnen Nistkästen 
im Wald aufgehängt. Anschließend entdeckten die Kinder bei 
einem spannenden Pirschgang Spuren und Fährten, welche 
dann von den Jägern erklärt und dem jeweiligen Wildtier zuge-
ordnet wurde.

 STILVOLLE
TROPHÄEN.

Jacke EISENHUT
Hose FLADNITZ

Auf der Jagd geht es um pure 
Momente. Dabei ist eine Ausrüstung, 

die den harten Anforderungen standhält, 
unverzichtbar.  Wir setzen auf das

Maximum möglicher Naturmaterialien, 
die funktionell für echte Freude sorgen.
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Den 35 Kindern der 4. Klassen der VS 
Garsten und den 25 Kindern der VS Dam-
bach brachten die Jäger der JG Garsten 
während eines Reviergangs die Jagd, die 
Natur und das richtige Verhalten im Wald 
näher. Nach anschließender Stärkung 
kehrten die Schüler gut informiert in die 
Schule zurück.

Die 2. Klasse der VS Unterweitersdorf unternahm kürzlich mit 
ihrer Lehrerin Barbara Huemer einen von den Jägern organi-
sierten halbtägigen Lehrausgang. Die Schülerinnen und Schüler 
und einige teilnehmende Eltern erfuhren dabei Wissenswertes 
über Pflanzen und Tiere in der Gemeinde. Besondere Aufmerk-
samkeit erregte ein Biotop und eine Futterstelle für Rehe. Die 
Jagdhündin Asti war natürlich der Liebling von allen!

Große Freude herrschte bei Kindern in Gutau, denn die Jäger-
schaft Gutau-Erdmannsdorf, insbesondere die Jungjäger Andre-
as Wurm und Kevin Mittmannsgruber, fertigten Vogelhäuser an, 
die mit Unterstützung einiger Jäger bei einem Reviergang fach-
gerecht angebracht wurden. Die übrigen Vogelhäuschen durften 
zum Aufhängen im Garten mit nach Hause genommen werden.

18 Kinder und zwei Betreuer vom Caritas Kindergarten Klein-
münchen wanderten mit den Jägern Josef Seimair und Pfarrer 
Mag. Franz Salcher ins Revier „Linz Kleinmünchen“. Dort wur-
den sie über Jäger, Jagd und Jagdhunde informiert. 

Die Jagdgesellschaft Neumarkt am Hausruck mit JL Hans Reizl 
lud auch heuer wieder zum Ferienprogramm ein. Auf einem 
Rundwandertag wurden den Kindern viele Informationen über 
die Natur, die Jagdhunde, die jagdlichen Einrichtungen und das 
Jagdhorn geboten. 



SCHULE & JAGD

Unter dem Motto „Freunde der Jagd“ wurden die Kindergarten-
gruppen von Herzogsdorf eingeladen, eine Wanderung mit den 
Jägern zu unternehmen. Die Jagdleiter der Reviere Herzogsdorf 

I und II, Leopold Kitzmüller und Johann Hofer erklärten einige 
für Kinder verständliche Jagdgebräuche und die Aufgaben des 
Jägers. 

Die Jagdgesellschaft Kirchham mit Jagd-
leiter Josef Radner und einem umfang-
reichen Helferteam hatte die heurige 
Aktion bestens vorbereitet. Nach der 
Begrüßung durch die Jagdhornbläser be-
suchten die Kinder die verschiedenen Sta-
tionen wie z.B. Jagdhunde, jagdliche Ein-
richtungen, Wald, Tierwelt und die Jäger 
informierten die Schüler über den Alltag 
des Weidmannes. 
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www.alp-jagd.at

Professionelle Ausrüstung

für Ihre Jagdreise
ALPJAGD Stranzinger GmbH
Gewerbepark 1 b
4950 Altheim, Österreich

tel   0043 77 23 - 4 29 63 
fax  0043 77 23 - 4 31 42 
email offi ce@alp-jagd.at
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HUNDEWESEN.

sen, BJM Rudi Wagner begrüßen. Er be-
dankte sich bei seinen Mitarbeitern und 
allen mitwirkenden Funktionären der 
Hundeclubs.
Vorgestellt wurden alle gebräuchlichen 
Erdhunderassen sowie deren Haltung, 
Abführung und Jagdeinsatz durch die 
Funktionäre der einzelnen Clubs. Dafür 
ein kräftiges Weidmannsdank, ganz be-
sonders dem Geschäftsführer des österr. 
Jagdterrierclubs, Mf. Franz Pusch, der   

Am 10. Mai veranstaltete der OÖ Landes-
jagdverband in Pichl b. Wels ein Erdhun-
deseminar, das vom UA f.  Artenvielfalt 
organisiert wurde.
Unterausschuss-Vorsitzender Leopold 
Wiesinger konnte neben den zahlreichen 
Besuchern, Hundeführen und Clubfunk-
tionären auch den Vizepräsidenten des 
ÖJGV, Mag. Christopher Böck, Landes-
hundereferent Bernhard Littich sowie 
den Vorsitzenden des UA f. Hundewe-

Erdhundeseminar in Pichl

Verschiedenste Erdhunderassen und deren Wesenszüge wurden beim Seminar vorgestellt.

Mf. Franz Pusch, BJM Rudolf Wagner, Mag. Christopher Böck, LHR Bernhard Littich sowie 
Del. Leopold Wiesinger mit den engagierten Helfern Rudolf Humer und Wolfgang Pölzl.

Die diesjährige Schweißsonderprüfung 
des ÖJGV für Jagdgebrauchshunde wird
am 18. Oktober 2014 in Reith bei Kitzbü-
hel in Zusammenarbeit mit dem Tiroler  
Jägerverband und der Nachsuchestation 
Kitzbühel veranstaltet.
Standquartier: Landgasthof – Hotel 
Reitherwirt, Familie Jöchl
6370 Reith bei Kitzbühel, Dorf 16
Tel.05356/65418
E-mail: reitherwirt@aon.at

Folgende oö. Leistungsrichteranwärter 
wurden bei der Vorstandssitzung am 
30.05.2014 bestätigt:
Johannes Berger, 4391 Waldhausen, 
Handberg 39, ÖFTK, FT
Klaus Wolfsgruber, 4814 Neukirchen, 
Neukirchen 6,  ÖDHK, RD
Erweiterung: 
Hansjörg Reisinger, 4770 Andorf, 
Am Keltenhügel 2, JGHK Sbg, MV

Ausschreibung der 
34. Schweißprüfung
des Österreichischen Jagdgebrauchs- 
hunde-Verbandes und dem
Tiroler Jägerverband mit der 
Nachsuchenstation Kitzbühel

Österreichischer Jagdgebrauchs-
hunde-Verband
Generalsekretär: Mf. Ofö Ing. Erich Kauderer
3763 Japons Nr. 57, Tel.: 0664/4810519 
sekretariat@oejgv.at

Wir vergeben
Schwarzwildabschüsse

in unserer Donau-Au.
Telefon: 0676/83767693 oder

www.aujagd.at

Anzeige
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diese Themen sehr ausführlich behan-
delte.
Erfreulich war, dass unter den Teilneh-
mern viele „alte erfahrene Hasen“ waren 
und dadurch ein reger Erfahrungsaus-

tausch mit jüngeren Jägern stattfand. 
Ziel solcher Veranstaltungen ist ja letz-
ten Endes die Motivation junger Jäger 
zur Führung eines Erdhundes.

Leider ist die Information über diese Ver-
anstaltung, wie sich im Nachhinein he-
rausstellte, nicht in allen Ecken unseres 
Bundeslandes angekommen, es besteht 
daher der Wunsch, dieses Seminar in ein 
bis zwei Jahren zu wiederholen.

Vorgestellt wurden auch verschiedene 
Kunstbausysteme, die sich bereits viel-
fach bewährt haben und eine für Fuchs 
und Hund stressminimierende Baujagd 
ermöglichen.

Leopold Wiesinger

Im wunderschönen Ambiente des Jagd-
schlosses Hohenbrunn durften wir im 
Festsaal zahlreiche Mitglieder begrüßen. 
In Anwesenheit der Ehrengäste, ÖJGV-Vi-
zepräsident FV Ing. Leopold Ivan, Vorsit-
zender KLM Nordbayern Gerhard Schä-
fer, Zuchtwart Landesgruppe Nordbayern 
Erwin Steinbauer, Ehrenobmann Mf. Al-
fred Gutsjahr, Bezirkshundereferent Linz 
Mf. Alois Auinger, Bezirkshundereferent 
Steyr-Nord Roland Wieser und mit musi-
kalischer Umrahmung der Jagdhornbläser 

Hundehalter aus ganz Österreich und 
dem Ausland kamen ins Schloss Wein-
berg in Kefermarkt, um ihre prachtvollen 
Münsterländerhunde bewerten zu lassen. 
61 Hunde wurden dabei von den Form-
wertrichtern Gisela Hochfeld, Dr. Chri-
stian-Wenzel Scholz und Richard Heinz 
kritisch unter die Lupe genommen. 
Die zahlreichen Besucher und Freunde 
dieser Rasse konnten im stilvollen Am-
biente des Schlossparks schließlich Hel-
ga Angerer aus Anthering mit Betty vom 
Lohhügel als Klubsieger bei den Großen 
Münsterländern feiern, die auch den Titel 
„Best in Show“ verliehen bekam. Peter 
Klauser aus Hafnerbach mit Acki vom 
Goldbörnchen gewann die Kategorie der 
Kleinen Münsterländer.

Michael Carpella

Vollgebrauchsprüfung
Bereich West
Revier: Altheim, OÖ.
Termin: Samstag, 20. September und
Sonntag, 21. September 2014, 
jeweils um 07:00 Uhr   
Treffpunkt: GH-Wirt z Leithen,
4952 Weng i. Innkreis, Leithen 3
Prüfungsleiter:   
BO Mf. Georg Kühberger, 
5273 Rossbach 61, 
Tel. 0676 62 49 127
Mail: ingrid.reischenboeck@gmx.at

Generalversammlung am 12. April 2014
in Schloss Hohenbrunn

Münsterländer 
im Schloss Weinberg 
prämiert

Österreichischer Verein für 
Große u. Kleine Münsterländer
Prüfungstermine:

Wolfern, wurde die Generalversammlung 
durchgeführt. Durch Ausscheiden von 
Mf. Severin Liebmann und Mag. Clemens 
Schneglberger aus dem Vorstand wurden 
Wolfgang Sommer, Kassier Bereich Süd, 
und  Harald Holzner, Beirat Bereich West, 
einstimmig in den Vorstand gewählt. 

Der Vorstand gratuliert den geehrten Mit-
gliedern und bedankt sich für ihre Unter-
stützung und langjährige Mitgliedschaft 
im Verein. 

Geschäftsstelle: 
Vizepräsident Michael Carpella 
Böhmer Straße 14, 4190 Bad Leonfelden 
Handy: 0664/2621856, e-mail: geschaeftsstelle.oevmue@aon.at

ÖSTERREICHISCHER VEREIN FÜR GROSSE 
UND KLEINE MÜNSTERLÄNDER 
BEREICH WEST
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HUNDEWESEN

Preis/Punkte Name des Hundes Hundeführer

ober der Erde:

1.Preis 100 Pkt. King von Stierling Gerhard Berger

1.Preis 100 Pkt. Humel vom Schinterkogel Peter Pramberger

1.Preis 100 Pkt. Xyra vom Jagerholz Greta Swedik

1.Preis 100 Pkt.  J Charlotte Mirojan Bohemia LR Harald Traxl

1.Preis 100 Pkt. Elli von der Langen Weide Alfred Schedelberger

1.Preis 100 Pkt. Erik von der Langen Weide Franz Schaumberger

1.Preis 100 Pkt. Amigo vom Baumgartenwald Franz Schedelberger

1.Preis 93 Pkt  J Sam z Rechte Helmut Schuster

1.Preis 93 Pkt Xenia vom Jagerholz Franz Lobmaier

1.Preis 93 Pkt  J Hilma v. Fischerhäusl am Lansersee Katharina Markt

2.Preis 87 Pkt. Deix von der Alnerleiten Franz Wadl

2.Preis 87 Pkt. Xaro vom Jagerholz Waltraud Ecker

2.Preis 87 Pkt. Mila vom Linteler Forst Thomas Lettner

2.Preis 87 Pkt. Edi von der Langen Weide Wolfgang Raffelsberger

2.Preis 74 Pkt Contess vom Lambrechter Tal Marlene Weidinger

unter der Erde:

1.Preis 100 Pkt. Edi von der Langen Weide Wolfgang Raffelsberger

1.Preis 100 Pkt. Deix von der Alnerleiten Franz Wadl

1.Preis 100 Pkt.  J Charlotte Mirojan Bohemia LR Harald Traxl

1.Preis 100 Pkt. Erik von der Langen Weide Franz Schaumberger

1.Preis 90 Pkt. Contess vom Lambrechter Tal Marlene Weidinger

1.Preis 90 Pkt. King vom Stierling Gerhard Berger

1.Preis 90 Pkt. Humel vom Schinterkogel Peter Pramberger

1.Preis 90 Pkt.  J Sam z Rechte Helmut Schuster

1.Preis 90 Pkt. Xenia vom Jagerholz Franz Lobmaier

1.Preis 90 Pkt. Xyra vom Jagerholz Greta Swedik

1.Preis 90 Pkt. Elli von der Langen Weide Franz Schedelberger

1.Preis 90 Pkt. Xaro vom Jagerholz Waltraud Ecker

1.Preis 90 Pkt.  J Hilma v. Fischerhäusl am Lansersee Katharina Markt

1.Preis 90 Pkt. Mia vom Linteler Forst Thomas Lettner

1.Preis 90 Pkt. Amigo vom Baumgartenwald Franz Schedelberger

Anlagenprüfung ober und unter der Erde
in Kobernausen/Nebelberg am 17. 05. 2014
Als Richter fungierten:  
LR Leopold Buchmayr, LR Gunter Kretz, LRA Richard Kehrer, 
LRA Harald Vollgruber 

Klubsekretariat: Evelyn Waldhäusl 
Mobil: 0660/5098738 
4352 Klam, Niederklamberg 9 
Mail: E.Waldhaeusl@gmx.at

ÖSTERREICHISCHER DACHSHUNDEKLUB
SEKTION OBERÖSTERREICH

Preis/Punkte Name des Hundes Hundeführer

1.Preis 100 Pkt Edi von der langen Weide Wolfgang Raffelsberger

2.Preis 87 Pkt. J Sam z Rechte Helmut Schuster

2.Preis 83 Pkt Erik von der Langen Weide Franz Schaumberger

2.Preis 83 Pkt Erik von der Langen Weide Franz Schaumberger

2. Preis 75 Pkt. Deix von der Alnerleiten Franz Wadl

2.Preis 75 Pkt. Xyra vom Jagerholz Brigitte Märzinger

Spurlautprüfung am 19. 04. 2014
in Prambachkirchen
Ein besonderer Dank dem JL und Revierbesitzer Karl Hofinger 
für die zur Verfügungsstellung des guten Hasenrevieres. 
Als Richter fungierten: LR lng. Horst Barbl, LR Johann Hoch-
radl, LR Mag. Norbert Mayr, LRA Georg Spettel, LRA Harald 
Vollgruber. 11 Hundeführer gemeldet, 11 Hundeführer angetre-
ten, 5 bestanden.

Einlagerungs-
Aktion 2014

Trophy Äsungsergänzung
Aktion von 1. August bis 30. November 2014

Exklusiv in Ihrem Lagerhaus!

Spezielle Angebote und Beratung unter 0664/152 78 67,Ing. Christian Bendl
www.trophy-wildfutter.at

Die neueste Nachtsicht-Technik 

vom Generalimporteur

Wiener Straße 48, 3100 St. Pölten
Telefon 0 2742/35 24 44

www.Waffen-Eibl.com
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SERIE: AUS DER JAGDHUNDEFIBEL

Vorstehhunde

Herbstprüfungen für Vorstehhunde
VGP, Feldprüfung, Wasserprüfung, Feld- und 
Wasserprüfung mit grünem Abend. 

Unsere diesjährigen Jubiläums-Herbstprüfungen zum 85-jäh-
rigen Bestehen finden am Freitag und Samstag, 3. und 4.10.2014 
in den Revieren der Gemeindejagden Schalchen, wo der JGK 
Salzburg vor 85 Jahren erstmals eine Jagdhundeprüfung ab-
gehalten hat, Uttendorf-Helpfau und Burgkirchen statt. VGP-
Schweißarbeit ist eine Übernachtfährte mit Rehwildschweiß. 
Zusammenkunft VGP am Freitag den 03.10.2014 um 7.00 Uhr. 
Für die Feld/Wasser Prüfung am Samstag 04.10.2014 um 7.00 
Uhr. Prüfungslokal & grüner Abend GH Kopp „Wirt ´z Holz-
leiten“ 5231 Schalchen, Mitterholzleiten 14, Tel: 07742/3210 
Prüfungsleiter: Walter Schanda, Schalchen Tel: 0664/1909719 , 
Stellvertreter: Josef Reitsberger, Gilgenberg.
Zugelassen sind Vorstehhunde aller Rassen welche in einem 
vom FCI anerkannten Zuchtbuch eingetragen sind. Gültige Toll-
wutschutzimpfung ist Pflicht. Zur Prüfung sind mitzubringen, 
Abstammungsnachweis, Impfzeugnis, Schleppwild, Flinte und 
ausreichend Patronen. Geprüft wird nach der PO des ÖJGV für 
Vorstehhunde. Schleppwild darf nicht manipuliert sein!
Nennschluss ist der 8. September 2014. Nennungen sind lü-
ckenlos ausgefüllt an die Geschäftsstelle Gerald Schubernigg, 
5071 Siezenheim, Dorfstrasse 23 oder per Fax 0662 853916 oder 
per E-Mail an schubernigg@jagdgebrauchshundeklub.at einzu-
senden. 

Obmann: Josef SCHNITZHOFER, 
5450 Werfen, Imlau 15, Tel.: 0664/7605503 
www.jagdgebrauchshundeklub.at

Die neue
Jagdhundefibel 
ist in der
Geschäftsstelle
oder im Onlineshop
auf www.ooeljv.at
erhältlich.

Preis:
€ 1,00

Deutsch 
Kurzhaar 

Die Geschichte vom Deutsch 
Kurzhaar beginnt mit den 
Hunden, die bei der Netzjagd 
auf Federwild, vor allem in 
den Mittelmeerländern und 
bei der Beizjagd eingesetzt 
wurden. Über Frankreich, 
Spanien und Flandern kamen 
die Vorstehhunde an die deut-
schen Fürstenhöfe. 

Die wichtigste Eigenschaft 
dieser Hunde war ihre Vor-
stehleistung. Bereits seit 1897 
erscheint das „Zuchtbuch 
Deutsch Kurzhaar“. Er ist ein 
edler, harmonischer Hund, 

dessen Körperbau Kraft, 
Ausdauer und Schnelligkeit 
gewährleistet. Im Wesen ist 
er fest, ausgeglichen, zuver-
lässig, hat gezügeltes Tempe-
rament. Er ist weder nervös, 
noch scheu oder aggressiv.

Die Größe ist bei Rüden 
62 bis 66 cm und bei Hünd-
innen 58 bis 63 cm. Die Farb-
schläge reichen von Braun bis 
Braunschimmel über Schwarz 
in denselben Nuancen wie 
die braune bzw. Braunschim-
melfarbe.

Deutsch 
Langhaar 

KontaKt:
Adolf Hellwagner
Leiten 8, 4680 Haag a. Hausruck
Mobil: 0699/105 519 64

Der Deutsch Langhaar wurde 
seit jeher als Vollgebrauchs-
hund für Wald, Wasser und 
Feldarbeit gezüchtet. Er gilt 
als eine der ältesten Vor-
stehhunderassen. Seinen 
stets festen und ehrlichen 
Charakter, seine feinen Sin-
nesorgane, sein wetterfestes 
Haarkleid und seine gesunde 
Härte gegenüber allen Unbil-
den der Natur wussten schon 
sehr früh unsere Jagd- und 
Forstleute zu schätzen und so 
wurde er bereits zu Beginn 
der Neuzeit der „alte deut-
sche Försterhund“ genannt. 

Bereits 1878 wurden die 
Rassekennzeichen festgelegt.

Die Standardgröße beträgt 
für Rüden 63 bis 67 cm, bei 
Hündinnen 60 bis 63 cm.
Höchstleistungen, Schneid, 
Schärfe und Laut sind 
Zuchtmerkmale, die der 
anspruchsvolle Jäger nicht 
missen möchte. Der Deutsch 
Langhaar wird somit glei-
chermaßen zur gesamten 
Niederwild- Hochwild- aber 
auch zur immer aktueller 
werdenden Schwarzwildjagd 
verwendet.

KontaKt:
Gerhard Kraft
Wimsbacherstr. 1, 4651 Stadl-Paura
Tel.: 0699/11655159



Gesamtverbrauch l/100 km: kombiniert von 6,0 bis 4,7; CO2-Emissionen: kombiniert von 139,0 bis 109,0 g/km. 
Vorbehaltlich Satz- und Druckfehler.
Abb. zeigen Symbolfotos. Preise gültig bei Kauf bis zum 30.09.2014.

AUFREGENDE AUTOS.
ENTSPANNTE PREISE.

Autohaus Gmeiner • Markt 97 • 4391 Waldhausen • Tel.: 0 72 60/42 37-0
Autohaus Kastler GmbH • Linzer Str. 67 • 4240 Freistadt • Tel.: 0 79 42/74 229
Autohaus Leibetseder GmbH • Daimlerstr. 7 • 4310 Mauthausen • Tel.: 0 72 38/29 221
NISSAN Autohaus Rohrbach • Bahnhofstr. 47 • 4150 Rohrbach • Tel.: 0 72 89/67 52-14 0

JETZT BEI UNS TESTEN!

QASHQAI VISIA, 1.2 l DIG-T Benziner, 85 kW (115 PS)

LISTENPREIS: €  20.990,–
JÄGERPREIS: €  17.990,–

LISTENPREIS: €  27.990,–
JÄGERPREIS: €  23.290,–

DER NEUE X-TRAIL VISIA, 1.6 I Diesel, 96 kW (130 PS)

NOTE POP&POLAR, 1.2 l Benziner, 59 kW (80 PS)

LISTENPREIS: €  14.991,–
JÄGERPREIS: €  12.290,–

JUKE n-tec, 1.6 l Benziner, 86 kW (117 PS)

LISTENPREIS: €  20.450,–
JÄGERPREIS: €  16.390,–

AT-188-A4-PKW-4c-80428-HGW.indd   1 05.08.14   09:55
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Ergebnisliste SSpoR 
3 angetreten / 3 bestanden

RD Hündin Cessy vom Tennengebirge, 
5 Verweiserpunkte / 60 Min / E.F. 
Werner Schneidl, 
8762 Oberzeiring, Stmk.

GRET Rüde Balu vom Ursprunger-
weiher, 4 Verweiserpunkte / 29 Min /
E.F. Georg Ranftl, 
4963 St.Peter a. Hart, O.Ö.

KlMü Rüde Tasso vom Elchenheim 
3 Verweiserpunkte / 74 Min / 
E.F. Christian Gruber, 
4550 Kremsmünster, O.Ö.

Ergebnisliste SSP  
8 angetreten / 7 bestanden

KlMü Hündin Blanka vom Wilbach, 
Ia Preis / 64 Punkte / 17 Min / 
E.F. Kurt Gittmaier, 
4906 Eberschwang, O.Ö.

RD Rüde Arno vom Moosbachtal,
Ib Preis / 64 Punkte / 20 Min / 
E.F. Mag. Hans Denk, 
5271 Moosbach, O.Ö.

LR Rüde Marley Blamire, 
Ic Preis / 64 Punkte / 23 Min / 
E.F. Anna Gatterbauer, 
5274 Burgkirchen, O.Ö.

DDR Hündin Cora vom Lindenblick, 
Id Preis / 60Punkte / 22 Min /

E.F. Georg Badegruber, 
4772 Lambrechten, O.Ö.

RD Hündin Sushi vom Bruchsee  
IIa Preis / 58 Punkte / 54 Min / 
E. Dr. Joh. Ostermann, 
4820 Bad Ischl, O.Ö.
F. Mf. Ulrike Ostermann, 
4820 Bad Ischl, O.Ö.

KlMü Rüde Balu vom Wilbach 
IIb Preis / 52 Punkte / 24 Min / 
E.F. Hannes Eichmair, 
4906 Eberschwang, O.Ö.

MVK Hündin Mona vom
Brunnmairgut 
IIIa Preis / 16 Punkte / 34 Min              
/ E.F. Johann Reiter, 
4906 Eberschwang, O.Ö.

SSP u. SSPoR in Eberschwang am 28. Juni 2014 

INNVIERTLER 
JAGDGEBRAUCHS- 
HUNDEKLUB
Geschäftsstelle: Adolf Hellwagner, 
4680 Haag am Hausruck, Leiten 8, Telefon: 0 77 32/2016, E-Mail: doris.hoefler@aon.at

Dank an das Revier Eberschwang 
und an das Richterkollegium.

A - 8502 Lannach
Oberblumeggstrasse 33 
Tel. 0043 3136 81738
Fax. 0043 3136 817384 
E-Mail: ninaus@lannach.at
Unsere Webseite: www.jagden.at

Alle	Angebote	bei	Buchung	bis	15.	Oktober	2014!	
Verlangen	Sie	unsere	Spezialangebote!

	Neufundland: Bestes Jagdgebiet,
erstklassige Jagdlodge. 

Schwarzbär Juni 2015 € 2.900,--
Elch	und	Bär im Herbst € 5.300,--
Winter	–	Steinbockjagd all incl.

auch mit Flug und Steinbock € 4.800,-- 

Auerhahn-Birkhahn	Russland € 1.350,--

Drückjagden	in	Ungarn, Staatsreviere
(freies Jagdgebiet) 

Tagesstrecke 30 Sauen bis 16 Jäger € 800,--

Gemsen	in	Österreich ab € 700,--

LANDHAUS
über 2 Etagen mit ca. 10.000 m² Grundstück

zwischen Budapest und Plattensee,

Vorort von Stuhlweißenburg (Székesfehérvár)

Ca. 450 m² Wohnfläche im Erdgeschoß und 

ca. 400 m² Studiofläche im Obergeschoß, mit Einliegerwohnung 

(Hausmeister) und Doppelgarage.

Im Erdgeschoß komplette Wohnung mit Wohnzimmer, Esszimmer, 

Schlafzimmer, Ankleidezimmer, Bad inkl. Saune. Große Eingangshalle 

(Diele) mit Gang zu 4 Gästezimmern (2 Einzel- und 2 Doppelzimmer), 

vor dem Esszimmer eine überdachte Terrasse.

Das Grundstück ist als Park angelegt und bebaubar – ehemaliger Aristo-

kratenbesitz, seit 20 Jahren deutscher Besitzer, renoviert 

– von privat günstig abzugeben.

KONTAKT   E-Mail: anja.horn@holfelder-gruppe.net,

Telefon: 0049 6227 678910



ScHAdENSmElduNg
gem. der Jagdhundebeihilfenordnung 2010 
des OÖ. landesjagdverbandes

OÖ Landesjagdverband, Hohenbrunn 1, 4490 St. Florian, Telefon: 07224/20083, Telefax: 07224/20083-15, E-mail: office@ooeljv.at

Revierpächter:  ja  nein
Ausgangsberechtigter:  ja  nein 
Revierloser Jäger:  ja  nein

unterschrift des Eigentümers

die vorstehenden Angaben entsprechen der Wahrheit. Ich nehme zur Kenntnis, dass die leistungen aus dem Hundefonds rückerstattet werden müssen, wenn eine allfällige 
Zahlung aus der Haftpflichtversicherung geleistet wurde.

A) Verlustmeldung: genaue Schilderung des Herganges mit datum, uhrzeit, Zeugen, Polizeiposten usw. der Verlust ist die Folge eines Ereignisses, das während nachstehend 
geschilderter Jagdausübung/Ausbildung eingetreten ist:

B) Krankheits-Unfallmeldung: Vom Tierarzt auszufüllen. genaue allgemeinverständliche Beschreibung der Krankheit und deren Behandlung mit Zeitangaben (für ein und 
denselben Behandlungsfall wird nur einmal teilweiser Kostenersatz geleistet). der Behandlungsfall ist die Folge eines Jagd-/Ausbildungs-Einsatzes:

BIcIBAN

Bankverbindung

An den Bezirkshundereferenten Beilagen:
 Ahnentafel (nur bei Todesfall)
 Prüfungszeugnis
 Tierarztrechnung
 Polizeibestätigung
 Impfzeugnis

Eigentümer des Hundes

Ist der Eigentümer nicht der Halter des Hundes, so dessen Anschrift

Name des Hundes lt. Abstammungsnachweis

gültige Jagdkarte – mitgliedsnummer lJV

Wurde ein entsprechender Vorsorgeimpfschutz nachgewiesen?  ja  nein  nicht möglich

unterschrift des TierarztesTierarztkosten

Ort

datum

datum

geworfen am ÖHZB-Nr. chip-Nr.

E-mail

Anschrift Telefon

Bezirk

Rasse



OÖ Landesjagdverband, Hohenbrunn 1, 4490 St. Florian, Telefon: 07224/20083, Telefax: 07224/20083-15, E-mail: office@ooeljv.at

Bestätigung des Bezirkshundereferenten: 

Prüfungsvermerk des Landeshundereferenten: 

Ich bestätige, dass umseits angeführter Jagdhund bei mir als geprüfter/sich in Ausbildung befindli-
cher Jagdhund des folgenden Reviers gemeldet ist.

Auszuzahlender Betrag: Entschädigung bei Verlust: €

 Tierarztkosten: €

Name und Anschrift des Jagdleiters jenes Revieres, in dem sich der Schadensfall ereignet hat, sowie dessen Bestätigung über den Sachverhalt und die Tatsache, dass der 
Schadensfall die Folge eines Jagdeinsatzes/einer Ausbildungsarbeit ist.

Prüfung gemäß Art. 5 Brauchbarkeitsprüfungsordnung i. d. g. F.:

unterschrift des Jagdleiters

Bezirk

Revier Jahr

Sonstige mitteilungen: 

Anmerkung: 

Anmerkung: 

unterschrift des Bezirkshundereferenten

unterschrift des landeshundereferenten

datum

Überwiesen am

datum

Beleg-Nr.
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Beim Internationalen Jagdhornbläser-
wettbewerb am 15. Juni 2014 in Zeil-
lern/NÖ präsentierten sich die teilneh-
menden OÖ Jagdhornbläsergruppen 
wieder sehr gut.

In der Leistungsgruppe A (gemischte 
Gruppen mit Fürst Pless- und Parforce-
hörner in B) konnte die JHBG Altenberg 
(am Foto) von den 70 teilnehmenden 
Gruppen den hervorragenden 3. Platz 
erreichen. Sie mussten sich nur dem 
Erstplatzierten, dem JHV Windhag/NÖ 
und den Breitenfurter Jagdhornbläsern/
NÖ geschlagen geben.
Als beste O.Ö. Gruppe in der „Königsdis-
ziplin“ der Parforcehörner in ES, präsen-
tierte sich die Parforcehornbläsergruppe 

Weyer mit dem ausgezeichneten 5. Platz 
von 24 teilnehmenden Gruppen. Den 
Sieg holte sich auch hier der JHV Wind-
hag/NÖ.

Aber auch alle weiteren OÖ Jagdhorn-
bläsergruppen gaben ihr Bestes und 
konnten beachtliche Erfolge erzielen:

Leistungsgruppe A 
(gemischte Gruppen mit Fürst Pless- und 
Parforcehörner in B):
Gold:
3. Platz JHBG Altenberg  (889 Pkt.)
12. Platz JHBG Steyregg  (872 Pkt.)
15. Platz JHBG Garsten  (867 Pkt.)
19. Platz JHBG Machland  (861 Pkt.)
37. Platz JHBG Königswiesen (837 Pkt.)

38. Platz JHBG Gunskirchen  (835Pkt.)
44. Platz JHBG Hohenbrunn  (827 Pkt.)
52. Platz JHBG Engerwitzdorf (813 Pkt.)

Silber erkämpften sich die JHBG Aisttal, 
Reichraming, Freiwald-St. Leonhard und 
Leonding-Kürnberg. 

Leistungsgruppe ES 
(Parforcehörner in ES)
Gold:
5. Platz  Parforcehornbläsergruppe 

Weyer  (523 Pkt.)
10. Platz  Parforcehornbläsergruppe  

Gaflenz  (410 Pkt.)
15. Platz  Parforcehornbläsergruppe 

Gurten  (489 Pkt.)

Silber errangen die Parforcehorngrup-
pen Geboltskirchen, Kremstal und Haus-
ruck.

Ein besonderer Dank gilt den Hornmei-
stern, die ihre Gruppen durch zielführen-
de Probenarbeit gut auf diesen Bewerb 
vorbereitet und so unser Bundesland 
würdig vertreten haben.
Auch unserem Landesobmann Rudi 
Jandrasits gebührt Anerkennung. Er 
fungierte auch als Wertungsrichter bei 
den Jagdhornbläsergruppen der Lei-
stungsgruppe A und hat heuer wieder so 
mancher Gruppe durch sein Engagement 
und seine Fachkompetenz in der Vorbe-
reitung zum Erfolg verholfen.

BJM  Rudolf Kern

Obmann f. d. Jagdliche Brauchtum

Tolle Leistungen der OÖ Jagdhornbläser in Zeillern/NÖ
JHBG Altenberg erreichte in der 
Leistungsruppe A den 3. Platz 
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Gustl Wolfsegger vorgestellt wurde und 
anschließend drei Musikstücke zum Be-
sten gab. 
Zum Festakt um 15.00 Uhr konnten als 
Ehrengäste LJM ÖR Sepp Brandmayr, 
Bürgermeister Herbert Fürst, BJM und 
Obmann für jagdl. Brauchtum Rudolf 
Kern, BJM Franz Burner, BJM Kons. 
Gerhard Pömer, BJM Dr. Hieronymus 
Spannocchi, BJM-Stv. DI Josef Rathgeb, 
BJM-Stv. Franz Plöderl und Bläser-Lan-
desobmann Rudolf Jandrasits begrüßt 
werden. In den Grußworten der Ehren-
gäste strichen die Festredner die Wich-
tigkeit der Jagdhornbläser im jagdlichen 
Jahresablauf hervor und dankten allen 
anwesenden für ihre Einsätze bei den 
vielen jagdlichen Veranstaltungen.
Im Besonderen wurde der jubilierenden 
Gruppe Grenzland zum 50-jährigen Be-
standsjubiläum gratuliert und mit der 
Ehrenfanfare den anwesenden, noch 
aktiven Jagdhornbläsern der Gruppen 
Grenzland, Nordwald, Freiwald und 
Machland die 50-jährige Ehrennadel des 

OÖ LJV durch LJM 
Brandmayr über-
reicht. 
Abschließend über-
reichte Viertelob-
mann Wolfsegger 
eine Ehrenscheibe 
an Ing. Horst Barbl 
als Dank für seine 
30-jährige Tätig-
keit als Schriftfüh-
rer. Mit dem OÖ 
Jägermarsch been-
deten die 70 Jagd-
hornbläser der  Be- 

zirksgruppe Grenzland den offiziellen 
Teil dieser äußerst gelungenen Veran-
staltung. 
Bez. Schriftführer Ing. Horst Barbl

Die JHBG Grenzland mit ihrem Obmann, 
Viertelobmann Gustl Wolfsegger feierte 
gemeinsam mit allen 18 Mühlviertler 
Gruppen im Rahmen des 15. Mühlviert-
ler Jagdhornbläsertreffens am 10. Mai 
2014 im Reckeneder Kulturstadel in En-
gerwitzdorf ihr 50. Gründungsjubiläum. 
Den Festtag eröffneten die 200 Mühviert-
ler Jagdhornbläser auf der Schiessanlage 
der OÖ Jagd- und Wurftaubenschützen 
Linz - St. Magdalena mit der gemeinsam 
geblasenen Begrüßung. 

Das Kombinationswertungsschiessen 
absolvierten die 23 gemeldeten Mann-
schaften mit einem Durchgang á 10 Tau-
ben auf dem Trap-Parcours und anschlie-
ßend mit je 3 gewerteten KK-Schüssen 
auf die 50m Bockscheibe stehend ange-
strichen.

Ab den Mittagsstunden begann das 
Schaublasen der 17 gemeldeten Gruppen 
auf der Bühne des Reckeneder Stadels, 
wobei jede Gruppe von Viertelobmann 

50 Jahre Bezirksjagdhornbläsergruppe Grenzland 
15. Mühlviertler Jagdhornbläsertreffen

Ehrennadel 50 Jahre JHB

Bezirk Urfahr Grenzland Johann Lehner

Bezirk Rohrbach Josef Falkner

Bezirk Rohrbach Hermann Kobler

Bezirk Rohrbach Karl Luger

Bezirk Rohrbach Richard Neubauer

Bezirk Freistadt Dr. Ernst Moser

Bezirk Freistadt Rudolf Freudenthaler

Bezirk Freistadt Alois Fischerlehner

Bezirk Perg Franz Pointner

JBG Nordwald Hubert Manzenreiter

JBG Nordwald Josef Manzenreiter

Gruppenergebnisse Kombinationsschiessen

1. Engerwitzdorf 1 404 Punkte

2. Steyregg 1 363 Punkte

3. Donautal 338 Punkte 

4. Königswiesen 311 Punkte

5. Steyregg 2 311 Punkte

6. Böhmerwald 2 306 Punkte

7. Jägerrunde Freistadt 1 304 Punkte

8. Freiwald St.Leonhard 2 298 Punkte 

9. Machland 278 Punkte

10. Böhmerwald 3 272 Punkte

11. Freiwald St.Leonhard 1 268 Punkte 

12. Altenberg 260 Punkte 

13. Pfarrkirchen 1 255 Punkte  

14. Aisttal 1 255 Punkte 

15. Klingenberg 245 Punkte 

16. Engerwitzdorf 2 243 Punkte

17. Pfarrkirchen 2 229 Punkte

18. Jägerrunde Freistadt 2 216 Punkte 

19. Böhmerwald 1 207 Punkte 

20. Ulrichsberg 1 203 Punkte 

21. Alberndorf 175 Punkte 

22. Grenzland Eidenberg 154 Punkte  

23. Ulrichsberg 2 121 Punkte
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50 Jahre Jagdhornbläsergruppe Machland
Die Jagdhornbläsergruppe Machland 
lädt zum beachtenswerten 50-jährigen 
Bestandsjubiläum und gleichzeitig zu 
einem in Österreich einmaligen Konzert 
der Jagdmusik. 

Freitag, 12. September 2014, 
19.30 Uhr, 
Marktstadl Baumgartenberg
Allein schon der Rainbacher Dreigesang 
– bekannt aus Rundfunk und Fernsehen 
– und die wohl weltbeste Jagdhornblä-
sergruppe Bad Wimsbach sind Garant 
für hoch musikalische Aufführungen an 
diesem Abend. Ebenso für wunderbaren 
Klang sorgen die weitum bekannten Flo-
rianer Jagdhornbläser mit Hornmeister 
Kons. Prof. Georg Viehböck, und der 
Jäger4Gsang mit seinen bodenständigen 
Jagdliedern.

Kommen Sie mit Ihrer Begleitung und 
Freunden zu einem unvergesslichen 

Abend und machen Sie sich ein Bild 
über das Leistungsspektrum des jagd-
lichen Brauchtums, das wir Jäger für 

unser Image in der Öffentlichkeit so not-
wendig brauchen.

am Freitag, 12. Sept. 2014 
19.30 Uhr

im Marktstadl 
Baumgartenberg

 

Jagdhornbläsergruppe 

Machland

es wirken mit:
 

Florianer Jagdhornbläser
(Hornmeister Kons. Prof. Georg Viehböck)

Jagdhornbläsergruppe Bad Wimsbach
(Hornmeister Franz Kastenhuber)

Rainbacher Dreigesang
 

Jäger4gsang Baumgartenberg-Klam
 

Moderator: OSR Ernst Grüll

Freiwillige Spenden

5     Jahre

TRICO: Pfl. Reg. Nr. 2787, WIPOX: Pfl. Reg. Nr. 2846,
TRICO S: Pfl. Reg. Nr. 2936. Pflanzenschutzmittel 
vorsichtig verwenden. Vor der Verwendung stets 
Etikett und Produktinformationen lesen.

www.kwizda-agro.atDI Peter Göldner, Consulting AgrarmarketingTel. 0664/4454742Mail goeldner@oekogold.at

Meine drei Profis 
gegen Wild-
verbiss und
Schälschäden:

TRICO®SStreichmittel gegen Wildverbiss

Spritzmittel gegen Schälschäden

TRICO®
Spritzmittel gegen Wildverbiss

3er_87_5x130_OOeJaeger.indd   1 03.07.14   08:33
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des Oö Jägerinnenklubs versorgten die 
durstigen Besucher im Schlosshof mit 
Waldmeistersekt. 
Ein besonderes Highlight war die Aus-
wilderung von zwei Waldkäuzen und 
zwei Turmfalken. Diese wurden von 
Reinhard Osterkorn in seiner Greifvo-
gelpflegestation OAW Linz aufgepäppelt 
und an diesem Tag wieder in die Freiheit 
entlassen. 
Ein Schießkino, Museumsführungen, 
zahlreiche musikalische Darbietungen 
der Jagdhornbläser und Jagdhunde-Vor-
führungen rundeten das abwechslungs-
reiche Programm, das von Günther Hartl 
moderiert wurde, ab.        Anita Ratzenböck

1  Die Jagdhornbläsergruppe Aisttal mit einem 
der „Väter“ des Jagdkulturfestes, BJM Kons. 
Gerhard Pömer (r.)

2  Vertreterinnen des Oö. Jägerinnen Clubs mit 
Obfrau Gerti Bichler (4.v.l.).

3  Einer der wieder in die Freiheit entlassenen 
Waldkäuze, die bei Reinhard Osterkorn gepflegt 
wurden, kurz vor dem Abflug.

4  Neben zahlreichen Größen der Oberöster-
reichischen Jagdszene wurden Martin Gessl/ 
Catering Group, Moderator Günther Hartl, LJM-
Stv. Herbert Sieghartsleitner, Generaldirektor der 
OÖ Versicherung Dr. Josef Stockinger und 
„Bezirks-Hausherr“ BJM Engelbert Zeilinger 
am Jagdkulturfest gesichtet.

5  Verschiedene Rassen von Retrievern bei
der Vorführung.

Bei strahlendem Sonnenschein genos-
sen hunderte Jägerinnen und Jäger so-
wie Freunde der Jagd diesen herrlichen 
Samstag in gemütlicher Atmosphäre. Ku-
linarisch versorgt mit feinstem Wildbret 
vom Grill und kühlen Getränken wurden 
die Besucher von Martin Gessl mit sei-
nem Team der Catering-Group.
Im Innenhof des Schlosses gab es jagd-
liches Kunsthandwerk zu bestaunen: 
Von Jagdmessern, über exklusiven 
Schmuck mit Geweihelementen, hoch-
wertigen Gläsern mit einem Stiel aus Ab-
wurfstangen bis hin zu trachtigen Filzta-
schen und allerlei jagdlichen Accessoires 
war für jeden etwas dabei. Die Damen 

Das war das 
Jagdkulturfest auf Schloss Hohenbrunn
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A-4662 Steyrermühl, Ehrenfeld 10
Tel. 0 76 13/34 11 · Fax-DW -21

Navigationsadresse: Ohlsdorf, Ehrenfeld 10

www.praeparator.com

Prospekt und Preisliste

erhalten Sie hier!

TierpräparateTierpräparate

Anspruchsvolle Jäger gehen

keine Kompromisse ein.

Trophäenversand: per Post-EMS, tief-
gekühlt, in Zeitungspapier eingewickelt.

Wir liefern preiswerte Topqualität bei
seriösen Lieferzeiten (4 – 6 Monate).

A-4694 Ohlsdorf, Ehrenfeld 10

Richtige Antworten:

1: c

2: c

3: a, b, e 

4:  b, e

5:   b, d, f

6:   d

PRÜFEN SIE
IHR WISSEN

REDAKTIONSSCHLUSS
Der Oö Jäger, DEZEMBER 2014

1. November 2014
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Auf Ersuchen des Pfarrgemeinderates von 
Offenhausen hat sich die örtliche Jägerschaft 
unter Jagdleiter Karl Wimmer sofort bereit 
erklärt, die Fahnen und den Himmel bei der 
Fronleichnamsprozession zu tragen.
Die große Schar der Teilnehmer war darüber 
sehr erfreut und so wurden die Jäger für das 
nächste Jahr wieder engagiert.
„Das ist Öffentlichkeitsarbeit“, waren sich alle 
Beteiligten einig. 

Fronleichnams- 
prozession mit Jäger-
hilfe in Offenhausen
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Bezirksjägerbälle im Bezirk Steyr sind 
nicht nur gesellschaftliche Höhepunkte 
in der Ballsaison, sondern es ist schon 
Tradition, dass ein Teil des Reinerlöses 
für caritative Zwecke gespendet wird.
Dank der hervorragenden Arbeit von 
Jagdhornbläsergruppen des Bezirkes un-
ter Bezirksobmann-Stv., Organisations-
Referenten Fritz Dietachmayr wurde der 

Unter dem Motto: „Jagdhorngruß an 
Wien“ fand am 24. Juni im imposanten 
Arkadenhof des Wiener Rathauses das 
7. Wiener Jagdhornkonzert statt, wobei 
auch drei Jagdhornbläsergruppen aus 
OÖ. mitwirkten.
Zu den zahlreichen Ehrengästen konnte 
der LJM von Wien, KR Günther Salla-
berger (ein gebürtiger Oberösterreicher) 
auch den LJM von Vorarlberg, Dr. Ernst 
Albrich, den LJM von Burgenland, DI Pe-
ter Prieler und den Generalsekretär der 
Zentralstelle der Österr. Landesjagdver-
bände, Dr. Peter Lebersorger, begrüßen.
In Vertretung von Landesjägermeister 
ÖkonR Sepp Brandmayr (Oberösterreich 
hat heuer den Vorsitz in der Landesjä-
germeister-Konferenz inne) waren BJM 
Rudolf Kern, Obmann für das Jagdliche 
Brauchtum, und der Landesobmann der 
JHB, Rudi Jandrasits, präsent.
Unter der musikalischen Leitung und 
Moderation von Landeshornmeister Jo-
hann Hayden boten die fünf Jagdhorn-

Bezirksjägerball im Februar 2014 wieder 
ein voller Erfolg.
Nach eingehender Beratung wurde be-
schlossen, dass die Spende heuer der 
Österreichischen Rett-Syndrom-Gesell-
schaft zu Gute kommen soll. Diese Ge-
sellschaft ist ein Selbsthilfeverein von 
größtenteils selbst betroffenen Eltern, 
der sich als Erstanlaufstelle für betrof-

bläsergruppen aus Wien (Babenberg, 
Herzbock, Hermann Löns, Leopold Figl 
und Unterlaa), zwei Gruppen aus NÖ. 
(Breitenfurt und Zayatal) und unsere 
OÖ. Gruppen, die Jagdhornbläsergruppe 
Hohenbrunn, Weidmännervereinigung 
Wels und die Parforcehornbläsergruppe 
Hausruck, den Zuhörern ein beeindru-
ckendes  Programm. Für eine gelungene 
Abwechslung sorgte die Blaskapelle der 

fene Familien versteht.  Am 24. Mai bei 
der mehrtägigen Jahresversammlung in 
St. Georgen im Attergau war es so weit. 
Abordnungen der JHBG Schiedlberg und 
St. Blasien mit Organisations-Referenten 
Fritz Dietachmayr und BJM Rudolf Kern 
konnten an den Präsidenten des Ver-
eines, Günther Painsi und Vizepräsiden-
tin Christa Mayr unter Jagdhornklängen 
einen symbolischen Scheck mit nam-
haftem Betrag überreichen. Die Freude 
bei den Vereinsmitgliedern und Kindern 
war groß und der Auftritt der Jagdhorn-
bläser wurde mit herzlichem Applaus 
gewürdigt.
Näheres zur Krankheit: Das Rett-Syn-
drom ist eine neurologische Störung als 
Folge eines spontan auftretenden, nicht 
vererbten Gendefekts, der bislang über-
wiegend bei Mädchen beobachtet wur-
de. Jährlich erkranken drei bis fünf Kin-
der in Österreich daran.
Weitere Informationen: kontakt@rett-
syndrom.at  oder  www.rett-syndrom.at 

BJM Rudolf Kern

BOKU Wien mit ihren jungen feschen 
Musikerinnen und Musikern, die für ihre 
Darbietung gelungener traditioneller 
Märsche und festlicher Spielstücke viel 
Applaus ernteten.
Der gemütliche Ausklang fand im Wie-
ner Rathauskeller statt, wo die OÖ. 
Gruppen zur Freude der Mitwirkenden 
und der Ehrengäste prompt ein Jagdlied 
anstimmten.                     BJM Rudolf Kern

Jagdhornbläser des Bezirkes Steyr spendeten 
für caritativen Zweck

O.Ö. Jagdhornbläser beim 7. Wiener Jagdhornkonzert
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Auch in diesem Jahr war die jagdliche 
Maiandacht der Bezirksgruppe Linz/
Linz-Land wieder sehr gut besucht. 
Rund 200 Personen konnte Bezirks-
jägermeister Engelbert Zeilinger im 
Jagdschloss Hohenbrunn begrüßen.
Landesjägerpfarrer Konsistorialrat Her-
mann Scheinecker führte durch die 
Liturgie. Die musikalische Gestaltung 
übernahmen der Jägerchor Linz-Land 
unter der Leitung von Joachim Schne-
ckenleitner und die Jagdhornbläser St. 
Magdalena unter der Leitung von Kon-
sulent Prof. Viehböck.

Die zentrale Botschaft von Landesjäger-
pfarrer Hermann Scheinecker bei dieser 
Andacht war die Gelassenheit und die 
positive Lebenshaltung, um die sich eine 

christliche Jägerin und ein christlicher 
Jäger bemühen sollte.

Landesjägermeister Sepp Brandmayr be-
dankte sich bei allen Mitwirkenden für 
die stimmungsvolle, jagdlich geprägte 
spirituelle Feier. 
Klassische Rehbratwürstel, Sauerkraut 
und selbstgebackenes Brot von der 
ARGE Wildbret Linz Land sorgten für 
einen genussvollen Abschluss der Mai-
andacht.

Jagdliche Maiandacht der Bezirksgruppe Linz, Linz-Land
Ein stimmungsvolles Bekenntnis zur christlichen Jagdethik

BRAUCHTUM & JAGDKULTUR

Landesjägermeister Sepp Brandmayr und Landes-
jägerpfarrer Hermann Scheinecker zu Beginn der 
Bezirksmaiandacht, die auch heuer wieder sehr 
gut besucht war. Foto: J. Nöbauer

Der einzige
Plug-in Hybrid SUV 
Der Welt.

ein echter SUV und doch eine völlig neue Art von Auto: Der Plug-in Hybrid OUtlAnDer kann bis zu 52 km rein elektrisch fahren – völlig leise und ohne 
CO2 emission – und bietet dennoch eine gesamtreichweite von über 800 Kilometern. Ausgestattet mit einem Benzin- und zwei elektromotoren, aufladbar 
mit Strom an zahlreichen ladestationen sowie an der heimischen Steckdose, ist der Plug-in Hybrid OUtlAnDer der erste und einzige Plug-in Hybrid SUV 
der Welt. Und den können Sie jetzt bei uns bei einer Probefahrt entdecken!

Plug-in Hybrid Outlander*

ab € 39.900,– 

   

*neFz (neuer europäischer Fahrzyklus) Messverfahren eCe r101, gesamtverbrauch Plug-in Hybrid Outlander: 
Strom verbrauch (kombiniert) 13,4 kWh/100 km;  Kraftstoffverbrauch (kombiniert) 1,9 l/100 km; CO2-emission (kombiniert) 44 g/km; Symbolabbildung.
www.mitsubishi-motors.at

MMC-Outlander PHEV-210x148.indd   1 29.07.14   15:34
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SCHIESSWESEN.

Bezirksjägermeister Josef Wiesmayr be-
dankte sich bei der Siegerehrung für die 
wiederum so zahlreiche Teilnahme und 
für die disziplinierte Handhabung mit 
den jagdlichen Waffen. Großen Applaus 
erntete der Organisator der gesamten 
Veranstaltung, Hubert Mayr mit seinem 
Team, die diesen Bewerb wieder souve-
rän über die Bühne brachten. BJM Wies-
mayr gratulierte den Besten und dankte 
besonders den vielen Gönnern von Geld- 
und Sachspenden, sodass weit über 100 
Preise in den verschiedenen Bewerben 
übergeben werden konnten.
Die Jagdhornbläsergruppe Gunskirchen 
gab durch ihr hervorragendes Hornspiel 
dem Ganzen das kulturelle i-Tüpfelchen. 
Die Hubertusrunde Steinerkirchen küm-
merte sich hervorragend um die kulina-
rische Versorgung, sodass einem langen 
Schlussabend in großer jagdkamerad-
schaftlicher Atmosphäre nichts im Wege 
stand. Hubert Mayr

Die Sieger
Kugel: 60 Punkte erreichbar
1.  Raimund Endl, Holzhausen A  

60 Punkte, Teiler 2-3-8
2.  Astrid Burgholzer, Pichl  

60 Punkte, Teiler 4-5-8
3.  Martin Rohrer, Gunskirchen A  

60 Punkte, Teiler 5-8-13

Schrot: 40 Punkte erreichbar
1.  Christoph Gruber, Krenglbach  

Schrot 40/ Stechen 12
2.  Alexander Stöger, Wels-Lichtenegg A 

Schrot 40/ Stechen 11
3.  Karl Brunmayr, Wels-Pernau  

Schrot 40/ Stechen 5

Kombination: 
100 Punkte erreichbar wobei das Kugel-
ergebnis vorrangig bewertet ist
1.  Karl Brunmayr, Wels-Pernau  

99 gesamt / Kugel 59 / Schrot 40
2.  Alexander Stöger, Wels-Lichtenegg A 

98 / 58 / 40
3.  Walter Scheinecker, Steinerkirchen A 

95 / 59 / 36

Kombination Mannschaft: 
(4er Mannschaften, die besten 3 bilden 
die Summe der 4. = Deckserie)
1.  Wels-Lichtenegg A  

283 / 92 Punkte  
Alexander Stöger, Michael Aichinger, 
Heinz Freymüller, Josef Lehner

2.  Gunskirchen A  
275 / 89 Punkte  
Gerald Höller, Helmut Erbler, 
Franz Gruber, Martin Rohrer

3.  Wels-Pernau  
273 / 0 Punkte  
Karl Brunmayr, Hermann Ploier, 
Franz Weiss

Die detaillierten Ergebnisse finden Sie 
auf unserer Website www.ooeljv.at/
jagdbezirke/wels/

Insgesamt 193 Teilnehmer meldeten sich 
heuer zum 14. Bezirksjagdschießen Wels 
an. Die Veranstaltung begann am 10. 
Mai in Sattledt bei herrlichem Wetter mit 
dem Kugelbewerb und setzte sich am 16. 
und 17. Mai mit dem Schrotbewerb in 
Steinerkirchen fort. Trotz des Dauerre-
gens am zweiten Wochenende wurden 
wieder ausgezeichnete Leistungen er-
zielt, das zeigt, dass sich ein richtiger Jä-
ger vom schlechten Wetter nicht negativ 
beeinflussen lässt.

Die Bürgermeister der beiden Be-
werbsgemeinden, Ing. Gerhard Huber, 
Sattledt, und Johann Auer, Steinerkir-
chen, würdigten in ihren Ansprachen 
anlässlich der Schlussveranstaltung die 
Durchführung einer so umfangreichen 
Veranstaltung und betonten dabei ihre 
positive Einstellung zur jagdlichen Ka-
meradschaft und Kultur, so wie dies hier 
gelebt wird.

14. Bezirksjagdschießen Wels 

Die  siegreiche Mannschaft von Wels-Lichtenegg A mit Alexander Stöger, Michael Aichinger, Heinz 
Freymüller und Josef Lehner (vl.n.r.)
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SCHIESSWESEN

Die siegreichen Schützen der Jagdgesellschaft 
Wartberg mit LJM-Stv. BJM Herbert Siegharts- 
leitner (links) und Hegemeister Günter 
Gotthartsleitner (rechts)

OÖ JÄGERSCHAFTSSCHIESSEN 2014
Ehrenschutz: Landesjägermeister Sepp Brandmayr

Der OÖ LANDESJAGDVERBAND UND 
DER LANDESHAUPTSCHIESSSTAND 
AUERHAHN laden zu einem großen
Jägerschaftsschießen ein.

ORT DER AUSTRAGUNG:
Privilegierter Landeshauptschießstand,
4030 Linz, Wienerstraße 441

SCHIESSZEITEN: 
FREITAG, 10. 10. 2014 
9.30 – 17.00 Uhr  (Nennschluss)
SAMSTAG, 11. 10. 2014
9.30 – 15.00 Uhr  (Nennschluss)

TEILNAHMEBERECHTIGUNG:
nur Jagd kartenbesitzerinnen und 
-besitzer 

3 DISZIPLINEN:
1.  Rehbockscheibe – 5 Schuss –

130 m sitzend aufgelegt

2.  Fuchsscheibe – 5 Schuss –
100 m stehend angestrichen

3.  Laufende Keilerscheibe
– 6 Schuss – 50 m stehend frei

Es dürfen keine außer den am Stand 
vorhandenen Hilfsmitteln verwendet 
werden.

EINLAGE:
Stammserie € 35,00
zweimaliger Nachkauf möglich, 
je €  25,00

WAFFEN: für alle Disziplinen sind 
ausschließlich Jagdwaffen oder Jagd-
matchwaffen ab einem Mindestkaliber 
von .222 Rem. zugelassen. Das Waf-
fengewicht darf inkl. Zielfernrohr 5 kg 
nicht überschreiten. Zielfernrohre mit 
zwei Abkommen sind nicht gestattet. 
Die max. Zielfernrohreinstellung ist mit 
8-facher Vergrößerung beschränkt. 

EINZELWERTUNG: 
Die drei Disziplinen werden zusammen 
gewertet – max. Ringzahl 160. Bei Ring-
gleichheit entscheiden die Deckserien.
Ab 125 Ringen wird vom OÖ Landes-
jagdverband das Leistungsabzeichen 
„OÖ Meisterschütze Kugel“ verliehen.
Alle Schützen, die heuer diese Leistung 
bereits zum 3. Mal erreichen, erhalten 
das Abzeichen in Gold.

PREISVERTEILUNG: Samstag, 11.10.14, 
ca. 17.00 Uhr  am Landeshauptschieß-
stand 
Es werden sehr schöne, wertvolle Preise 
vergeben, wobei ein Teil der Preise unter 
allen Teilnehmern verlost wird.
Über Entscheidungen des Veranstalters 
ist der Rechtsweg ausgeschlossen.

Vom 21. bis 28 Juni 2014 wurden in 
Wels die Sportweltspiele der Medizin 
und Gesundheit abgehalten. Von den 28 
durchgeführten Sportarten wurde das 
Wurfscheibenschießen am Schießplatz 
des OÖ. LJV „Schießpark Viecht“ abge-
halten.
Sportschützen und ihre Angehörigen aus 
den verschiedensten Ländern (Italien, 
Ungarn, Spanien, Argentinien, Tune-

sien sowie Österreich) waren vier Tage 
am Schießplatz anwesend und haben 
ihre Bewerbe abgehalten. Es wurden die 
Wurfscheibendisziplinen Compak Spor-
ting und Jagdparcours durchgeführt. 

Bei der Siegerehrung am letzten Tag gab 
es nur zufriedene Menschen und posi-
tive Eindrücke über die Organisation 
und Abwicklung der Bewerbe. 

Bei hervorragendem Wetter fand am 5. 
und 6. Juli in Pettenbach das jagdliche 
Schießen des Bezirkes Kirchdorf und 
des Hegerings Pettenbach statt. Bei der 
Veranstaltung, welche sich durch beste 
Organisation durch die Jagdgesellschaft 
Pettenbach sowie durch die hervorra-
genden Leistungen und der Disziplin al-
ler Teilnehmer auszeichnete, wurden in 
den Bewerben Kugel – Einzel und Kugel 
– Schrot kombiniert, die besten Schüt-
zen des Bezirkes ermittelt.

Medi Games
Bezirksjagd- 
schießen Kirchdorf
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AUS DEN BEZIRKEN.

Kerstin Haider und Julia Prameshuber 
untersuchten in  ihrer Diplomarbeit im 
Rahmen der Reife- und Diplomprüfung 
an der hlfs St. Florian „Ursachen für 
das geringe Interesse der oberösterrei-

chischen Landwirtschaft an der Jagdaus-
übung“.
Prof. Dr. Werner Beutelmeyer, Instituts-
vorstand und Geschäftsführer des Linzer 
Market Institutes, und der OÖ. Landes-

jagdverband waren die externen Partner.
Die Berufe der Jagdkursteilnehmer in 
Oberösterreich im Jahr 2014 wurden im 
Rahmen dieser vorwissenschaftlichen 
Arbeit erhoben und auf Basis einer re-
präsentativen Umfrage ein Zukunfts-
konzept erarbeitet, das das Interesse der 
Landwirtschaft an der Jagdausübung in 
Oberösterreich zumindest sichern soll.

Haupterkenntnisse dieser Arbeit: Das 
Interesse der oö. Landwirtschaft an der 
Jagdausübung ist differenziert zu sehen 
und regional verschieden. Klar ist auf je-
den Fall, dass die Jagdausübung in der 
schulischen Ausbildung der Land- und 
Forstwirtschaft einen fixen Platz haben 
muss, damit eine optimale Zusammenar-
beit der Grundbesitzer mit der Jagd auch 
in Zukunft gegeben bleibt. Bewusste 
Öffentlichkeitsarbeit wird ein noch not-
wendigerer Bestandteil der Jagd.

Das Interesse der oberösterreichischen Landwirtschaft 
an der Jagdausübung war Thema an der hlfs St. Florian 

Mag. Josef Nöbauer, Dir. Dr. Hubert Fachberger, Julia Prameshuber, Dr. Werner Beutelmeyer, 
Kerstin Haider und Mag. Christopher Böck (v.r., Foto: Fritz Huber)

Die Bezirksgruppe Braunau am Inn lud 
Ende Juni den Lockjagdexperten Klaus 
Demmel nach Kirchberg bei Mattigh-
ofen ein. Nach der Begrüßung durch 
Bezirksjägermeister Johann Priemaier 
beim Dorfwirt Kainz, dessen Saal bis auf 
den letzten Platz gefüllt war, behandelte 
Klaus Demmel im ersten Teil seines Se-
minares das Thema Blattjagd. 
Die Punkte wie Fehler bei der Blattjagd, 
Vorbereitung und Auswahl der Blatt-
stände, wann ist die beste Zeit?, welche 
Rolle spielt das Wetter?, der Ablauf am 
Blattstand etc. wurden nicht nur in Wor-
ten behandelt, sondern mit beeindru-
ckenden Fotos und Videos unterlegt.

Nach kurzer Pause wurde im zweiten 
Teil des Vortrages die Reizjagd auf Raub-
wild ebenfalls ausführlich behandelt und 
wie im ersten Teil mit eindrucksvollen 
Bildern und Videos erklärt. Gerade die 
Reizjagd auf Raubwild kann über einen 
längeren Zeitraum durchgeführt werden 
und jedes so erlegte Stück erfreut nicht 
nur den Jäger, sondern hilft auch dem 
Niederwild.

Für das überaus erfreuliche Interesse an 
dieser Veranstaltung bedankte sich BJM 
Johann Priemaier mit seiner Mannschaft 
und wünschte für die Blatt- und Reizjagd 
ein kräftiges Weidmannsheil.

Klaus Demmel „lockt“ 250 Braunauer Jäger 
nach Kirchberg bei Mattighofen
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AUS DEN BEZIRKEN

Unter der Leitung von Revierobmann 
und Weidkamerad Werner Forstinger 
wurde mit den Jungjägern und Jagdhü-
tern aus den Bezirken Wels und Kirch-
dorf nach erfolgreicher Ablegung der 

Rehkitz „Gerti“, das zu Beginn 1,8 kg 
leichte „Waisenkind“, wurde liebevoll 
und so naturnah wie möglich von Fami-
lie Steinmaurer aus Sipbachzell aufgezo-
gen. 
2012 wurde schon einmal ein Rehkitz 
aufgepäppelt, in freier Natur aufgezo-
gen und erfolgreich wieder der Natur 

Reinhard Kohlbauer und Monika Gug-
genberger, den Pächtern des Kirchen-
wirt in Moosbach, wurde kürzlich eine 
besondere Ehre zuteil. BJM Johann 
Priemaier und JL Johann Kasinger über-
reichten die Restaurantplakette „Ausge-
zeichnete Wildgerichte aus heimischen 
Jagdrevieren“ an die beiden Wirtsleute. 
Beim Kirchenwirt wird Wildbret, sei es 
Reh, Wildschwein oder Hase aus dem 
Revier Moosbach am Schachawald, zu 
vorzüglichen Gerichten veredelt. 
Nach der feierlichen Übergabe sorgten 
die Mattigtaler Jagdhornbläser mit Jagd-
liedern und Hornklängen für gute Stim-
mung und die Wirtsleute luden zu einem 
köstlichen Wildschmaus und bewiesen 
damit, dass die Auszeichnung zurecht 
erfolgte. 

Jägerinnen, die einen Goldenen Bruch 
verliehen bekommen, gibt es nicht viele. 
Ein besonderes Jubiläum feierten des-
halb HEMMA (50 Jahre Oö. Jägerin) 
und DR. KARL PFEFFER (65 Jahre Oö. 
Jäger) am Bezirksjägertag Wels.

Jungjägerprüfung ein Fischerkurs in 
Wels abgehalten. Betreut von ihren Kurs-
leitern Helmut Sieböck und SR Jörg Hof-
lehner konnten die 15 Jungjäger auch 
diese Prüfung positiv ablegen.

überlassen. Heuer ist bereits ein kleiner 
Rehbock dem Fuchs zum Opfer gefallen. 
Einige schlaflose Nächte, Arbeit, Zeit 
und auch Sorge, die diese Aufzucht 
in Anspruch nimmt, werden von der 
ganzen Familie mit liebevollem Einsatz 
getragen und mit erfolgreicher Auswilde-
rung spätestens im Herbst belohnt! 

Jungfischerkurs für Jungjäger

Erfolgreiche Rehkitzaufzucht

Auszeichnung für 
Kirchenwirt 
in Moosbach

Revierobmann Werner Forstinger (r.) und Kursleiter Helmut Sieböck (2.v.r., SR Jörg Hoflehner nicht 
am Foto) mit den Teilnehmern.
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ROJ SEPP EDER aus Molln ist erfreu-
licher Weise, und nicht zuletzt dank 
seiner Frau Burgi, wieder am Weg der 
Besserung! 

Für seinen großartigen Einsatz als Re-
vierleiter, als Hundeführer und für sein 
Lebenswerk rund um die Jagd (trotz 
schwerer körperlicher Beeinträchtigung 
nach einem Jagdunfall) sowie für seine 
langjährige Treue zum Weidwerk wurde 
Sepp Eder im Beisein des ehemaligen 
BJM Robert Tragler und LJM-Stv. BJM 
Herbert Sieghartsleitner der “Goldene 
Bruch” des OÖ. Landesjagdverbandes 
zu Hause überreicht. 

JAGDLEITER 
LEOPOLD 
PHILIPP

Einem tragischen Forstunfall erlag der 
Jagdleiter der GenJagd Selker-Pregar-
ten, Leopold Philipp, in seinem 61. Le-
bensjahr.  Der für seine Qualitäten als 
fürsorglicher Bauer und Jäger und als 
Förderer des Jagdhunde- und Blasmusik-
wesens allseits bekannte Jagdleiter war 
auch als Ersatz-Mitglied des Bezirksjagd-
ausschusses Freistadt und in vielen öf-
fentlichen Bereichen tätig.

Marlene Weidinger aus Fraham wun-
derte sich, als ihre 24 Hühner über ei-
nige Zeit nur noch sechs bis acht Eier 
pro Tag legten. Anfangs glaubte sie, dass 
es mit der Hollerblüte zusammenhänge 
oder die Hühner eine Legepause ein-
legten. Bei genaueren Beobachtungen 

merkte die Landwirtin allerdings, dass 
sich die Eieranzahl vom Vormittag zum 
Nachmittag verringerte. Also war es klar, 
es handelte sich um einen Eierdieb! Eine 
Wildkamera wurde im Hühnerstall po-
stiert und bereits nach kurzer Zeit war 
die diebische Krähe entlarvt... 

Krähe als Eierdieb

In
Memoriam

Am 7. Mai 2014 fand im Klublokal „Gast-
hof Breitwieserhof“, im 64. Bestandsjahr 
des 1. Linzer Jägerklubs die diesjährige 
Jahreshauptversammlung statt. Auf die 
Eröffnung und Begrüßung durch den 
AM Karl Goluch, den Tätigkeitsbericht 
des Ausschusses über die Aktivitäten 
des vergangenen Vereinsjahres und des-
sen Entlastung, folgte die Neuwahl der 
Ausschussmitglieder, da gem. Statuten 
deren Funktionsdauer abgelaufen war.
Nicht ganz überraschend, jedoch über-
aus bedauerlich empfunden wurde der 
Entschluss des Altmeisters, nach über 33 
Jahren aus dem aktiven Klubleben aus-
zuscheiden.

Die Wahl des neuen Ausschusses, der 
die Leitung des Klubs besorgt, brachte 
folgendes Ergebnis:
Altmeister:
Bmst. Ing. Hansjörg Oberhuber
Altmeister Stv.:
Dr. Rudolf Magerl
Schriftführer: 
Dieter Viteka
Schriftführer-Stv.:
Mag. Thomas Riedler
Kassier: Walter Fürst
Kassier Stv.: Uriel Tremml

Gruppenleiter für:
Schießwesen: Martin Buchegger
Stellvertreter: Karl Goluch
Veranstaltungen: Harald Nober
Stellvertreter:
Bmst. Ing. Hansjörg Oberhuber
Kassaprüfer: Karl Eder
Beiräte:  Karl Eder, Martin Buchegger,
Mag. Thomas Riedler

Auf Grund seiner Verdienste für den 
1. Linzer Jagdklub, wurde Karl Goluch 
zum „Ehren-Altmeister“ auf Lebenszeit 
gewählt.
Folgende Klubmitglieder wurden mit 
dem Ehrenzeichen des 1. Linzer Jagd-
klubs für langjährige Verdienste ausge-
zeichnet:
Bmst. Ing. Hansjörg Oberhuber,
Dieter Viteka,
Walter Fürst,
Dipl. Ing. Herbert Laa,

Der 1. Linzer Jagdklub ist mit seinen 64 
Bestandsjahren der älteste Jagdklub in 
Linz.
Klubabende jeden 1. und 3. Mittwoch im 
Monat. Sommerpause Juli, August.
Gäste und Interessenten sind jederzeit 
herzlich willkommen.

Wachablöse beim 1. Linzer Jagdklub



89SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

AUS DEN BEZIRKEN

Die JUNGJÄGER DES JAGDKURSES 
GUNSKIRCHEN besuchten im Mai das 
„Fest der Jagdkultur“ auf Schloss Ho-
henbrunn. 

Eine Führung durch das Museum mit 
Kursleiter SR Jörg Hoflehner bot Ein-
blicke in die heimische Tierwelt und 
Geschichte, wobei das gemütliche Bei-
sammensein auf der Festwiese diesen 
Ausflug abrundete. 
Höhepunkt für Jungjägerin Andrea Bäck 
war aber sicher die Freilassung eines 
Turmfalken von Reinhard Osterkorn. 
Anschließend ging es zur Abschlussfeier 
des Jagdkurses nach Bad Wimsbach. 

PEPI 
FÜHRER

Josef Führer 
war über die 

Bezirksgrenzen hinaus als passionierter 
Jäger, als zielstrebiges Konsortiumsmit-
glied der Jagdgesellschaft Uttendorf und 
als verlässlicher Weidkamerad bekannt. 
So hat er z.B. mehr als 50 Wildschweine 
in zahllosen Nächten zur Strecke ge-
bracht.  
Dem Stellenwert unserer Jagdhunde hat 
er als Mitglied des „Innviertler Jagd- und 
Gebrauchshundeclubs“ viel Bedeutung 
zugemessen. 
Vor wenigen Jahren konnte er sich durch 
den Kauf eines Waldgrundstückes in sei-
nem geliebten Revier mit der Errichtung 
eines Weihers und dem damit verbun-
denen Biotop einen Lebenstraum erfül-
len. 
Bleibt noch Pepi Führer als Präparator, 
als Künstler, der er war, der mit Fleiß 
und Verlässlichkeit seine Kunstwerke 
schuf. Viele Weidkameraden waren sei-
ne treuen Kunden und werden sich beim 
Anblick der Präparate immer an ihn er-
innern. Sein Leben stand im Zeichen der 
Jagd.

Karl Kücher

In
Memoriam

Nach dem Motto „Bock auf Maibock“ 
bereiteten die OBERÖSTERREI-
CHISCHEN JÄGERINNEN im 2. Koch-
seminar mit den Haubenköchen Günter 
Gaderbauer, Birgit Höllbacher, Armin 

Lenz und Thomas Grininger ein hervor-
ragendes sechsgängiges Haubenmenü. 
Eine Veranstaltung mit viel Kreativität, 
Freude, Geselligkeit und Genuss. 

Zu einem überaus interessanten JAGD-
LEITER-AKTIONSTAG trafen sich Frei-
stadts Jagdleiter und Jagdhornbläser am 
Kronteich in Waldburg bei Freistadt, der 

sich um Saatgut, Heckenpflanzungen, 
Jagdhornbläserwesen und Abschuss-
durchführung drehte.
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u ��Felix Seyfried erlegte im genos-
senschaftlichen Jagdgebiet von 
St.Florian am Inn Anfang Juni einen 
ungeraden Zwölfender.

v �Anfang Juni konnte Leopold Gstöt-
tenmayr, Mitpächter und Jagd-
schutzorgan der Jagdgesellschaft En-
gerwitzdorf bei einem Morgenansitz 
diesen etwa 5-jährigen, abnormen 
Rehbock zur Strecke bringen. 

w �Diese beiden Jungdachse konnte 
Johann Gahbauer Mitte Juli beim 
abendlichen Ansitz mit einem Schuss 
aus der Flinte in seinem Revier in 
Diersbach strecken.  

x  Die Erlegung von 14 Stück Schwarz-
wild konnte Jagdleiter Werner Weg-
lehner von der Jagdgesellschaft 
Neumarkt an BJM Kons. Gerhard 
Pömer nach einer Riegeljagd melden. 
Aus einer starken Rotte Sauen im 
Jagdgebiet Neumarkt-Zeiss, die schon 
einige Wochen kleinere Schäden an-
richtete, konnte dank der guten Or-
ganisation und der zahlreich anwe-
senden Nachbarjäger der Großteil zur 
Strecke gebracht werden.

 
y  Ein Rehkitz ist Anfang Juni im Ge-

meindegebiet von Laakirchen in ei-
nen trocken gelegten Pool gefallen. 
Roland Sonntagbauer konnte das 
Kitz bergen und neben der auf 20 
Schritt entfernt wartenden Rehgeiß in 
die Freiheit entlassen. 
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u ��Zum 70er streckte Ferdinand Bin-
der, Jagdhornbläser-Landesviertel- 
und Bezirksobmann sowie Obmann 
der JHBG Garsten einen guten ab-
normen Bock. 

v �Ein „Sonnwend-Bock“ hat für Maxi-
milian Kiener große Bedeutung und 
so konnte er Anfang Juli im genos-
senschaftlichen Jagdgebiet Offen-
hausen einen ganz besonderen zur 
Strecke bringen: Wie auf dem Foto 
ersichtlich ist, fehlt bei der rechten 
Stange des etwa 6 bis 7-jährigen Reh-
bockes der Rosenstock.  

w �Beim Abendansitz Ende Juni konnte 
Franz Lindorfer aus Michaelnbach 
sechs Jungfüchse mit der Kugel erle-
gen. Der angeschlagene Niederwild-
besatz wird es danken...  

x  Ein doppeltes Weidmannsheil hatte 
das Ehepaar Leber bei einem abend-
lichen Ansitz. Während Horst Leber 
im genossenschaftlichen Jagdgebiet 
Grünbach einen reifen Rehbock er-
legte, streckte seine Frau Martina ei-
nen starken Altdachs. 

Inh. Klaus Weißer 
Schoren 4, D-78713 Schramberg
Tel. (0 74 22) 81 99 • Fax  5 23 93
www.fallenbau-weisser.de

Holzkastenfalle für Lebenfang. Mas-
sivholz von 0,50 m bis 2,00 m Länge. 
Drahtgitterfallen.

Einschub Rohrfallen System
Magnetauslöser, selbstarretierend nach 
Auslösung. Rohrfallen System einfach in 
vorhandene Rohrdurchlässe einschieben.

Verschiedene Bausätze für Betonrohr-
fallen: System Wildmeister Arthur 
Amann und System Dr. Heinrich Spitt-
ler. Conibear-Fallen, sowie Schutzkiste 
für Abzugeisen.

Prospektmaterial erhalten Sie kostenlos!

Fuchs-Welpen-Abfangfalle
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u ��Ein besonderes Weidmannsheil wur-
de Anfang Juni Amadeus Mitter-
hauser aus Waldneukirchen zu-
teil: Er konnte anlässlich seines 60. 
Geburtstages im Revier von Franz 
Gutbrunner einen Perückenbock 
erlegen. Dank gebührt auch Jagd-
leiter Toni Frantal. Obwohl sich der 
Abnorme in das Nachbarrevier um-
gestellt hatte, bestand kein Zweifel, 
dass dieser für den glücklichen Jubi-
lar bestimmt war.  

v �Karl Grasserbauer, JL-Stv. von Wart-
berg ob der Aist, konnte an einem 
Morgen Mitte Juli die zwei von JL 
Ing. Franz Auinger am Vorabend ge-
sichteten Überläuferkeiler in einem 
Weizenfeld erlegen.    

w �Alfred Koller, Jagdhornbläser der 
Gruppe Pramtal, erlegte Anfang 
Juni im Revier Eggerding diesen ab-
normen Bock zu seinem 80. Geburts-
tag. Genau an seinem Geburtstag 
schoss Koller außerdem noch einen 
Fuchs. 

 
x  Mitte Juni konnte Hans Pointner aus 

Prambachkirchen zu seinem 77 Ge-
burtstag in der Genossenschaftsjagd 
Leopoldschlag im Revier von Alois 
Preinfalk diesen guten Bock erlegen.



93SEPTEMBER 2014     OÖ JÄGER

u ��Einen kapitalen abnormen Rehbock 
durfte Franz Lachmayr, ehema-
liger Jagdleiter aus Wartberg an der 
Krems, in den frühen Morgenstun-
den Anfang Juni zur Strecke bringen.  

v �Franz Kurz erlegte Mitte Juni im 
Jagdrevier Gramastetten I auch einen 
abnormen Rehbock.    

w �Gleich doppeltes Weidmannsheil hat-
te Ehren-BJM Kons. Hermann Kraft 
im Juni im Revier Altschwendt bei JL 
Leopold Lindlbauer: Einmal auf die-
sen etwa 4-Jährigen Rehbock, der am 
Unterkiefer vor den Schneidezähnen 
ein hühnereigroßes Gewächs hatte. 
Dann auf einen etwa achtjährigen 
Bock, der offenbar einen verwach-
senen Unterkieferbruch aufwies. 

 
x  Zu seinem 80. Geburtstag konnte 

Max Schauer einen reifen Bock im 
Jagdgebiet von Mehrnbach erlegen. 

AUS DEN BEZIRKEN
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ganz besonderes und äußerst selten ge-
wordenes Handwerk. Zünftig geht es 
im Sudhaus der fürstlichen Brauerei zu. 
Hier kann man bei einer deftigen Brot-
zeit, fürstlichem Bier und gemütlicher 
Stubnmusi eine kleine Rast auf dem Weg 
durch die weitläufigen Schlossanlagen 
einlegen. Dort erleben Sie auch den be-
kannten Jagdmaler Dr. Jörg Mangold, 
wie er auf seine humoristische Art den 
täglich stattfindenden „Hoagarten“ mo-
deriert. Spannend und lehrreich dagegen 
sind die täglichen Vorträge vom „Flin-
tenguru“ Gregor Schmidt-Colberg rund 
um das Flintenschiessen.
Ein weiteres Highlight der Messe ist die 
Teilnahme des weltberühmten Trappers 
Fritz Diek. Er berichtet dem Besucher 
über seine aufregende Arbeit und Er-
fahrungen mit der von ihm gegründeten 
„Native Trapper’s School“ in Kanada. 
Vielleicht eine Idee für den nächsten Ur-
laub!
Das Herz des Anglers wird beim Besuch 
des Fisherman’s Village höher schlagen. 
Im Schlossgarten, einer großen Wiese 
mit altem Baumbestand und Fischteich, 
erwartet den Besucher ein spannender 
und abwechslungsreicher Themenpark 
für Angler. Hier kann sich der Angel-
freund über neue Trends informieren, 
seine nächste Angelreise planen oder 
die neueste Angelausrüstung gleich vor 
Ort testen. Nach solch vielfältigen Akti-
vitäten laden lauschige Pagodenzelte, in 
denen feine Fischspezialitäten und er-
frischende Getränke angeboten werden, 
zur Einkehr ein.
Die komplette Residenz steht den Besu-
chern zur Besichtigung frei und ist im 
Eintrittspreis inbegriffen. In einem der 
frei zugänglichen Prunksäle der Resi-
denz wird dem Besucher eine einmalige 
Ausstellung mit Nymphenburger Por-
zellan geboten; in einem eigenen Raum 
des Kulturzentrums Ostpreußen zeigt 

der mit dem Kulturpreis des Deutschen 
Jagdschutzverbandes ausgezeichnete 
Tiermaler Dieter Schiele dem interes-
sierten Publikum seine umfangreichen 
Werke.
Am Sonntag, den 05. Oktober, wird mit 
der Hubertusmesse unter Mitwirkung 
der berühmten Parforcehorngruppe Din-
golfing der Abschluss der Veranstaltung 
eingeleitet. Zelebriert wird die Messe 
von Seiner Exzellenz Dr. Gregor Maria 
Hanke OSB Bischof von Eichstätt. Am 
frühen Nachmittag hält S.K.H. Prinz Leo-
pold von Bayern einen Festvortrag in der 
Schlosskirche mit dem Thema „Jagden 
bei den Wittelsbachern“. Gegen 17.00h 
findet dann die festliche Verabschiedung 
im Innenhof der Residenz statt. Dazu 
marschieren zahlreiche Musikgruppen 
und Fackelträger auf, Böllerschützen 
schießen Salut und rund 100 Jagdhorn-
bläser verabschieden die Besucher mit 
einem großen Halali. Ein einzigartiges 
und unvergessliches Ereignis.
Wir werden Sie mit aktuellen Informa-
tionen unter www.jagdundfischereitage.
de laufend auf dem neuesten Stand hal-
ten.

NEUE PRODUKTE AUF DEM JAGDSEKTOR.

Wenn am 02. Oktober 2014 die 1. Inter-
nationalen Jagd- und Fischereitage star-
ten und die Tore der Residenz Ellingen 
geöffnet werden, erwartet den Besucher 
nicht nur ein großartiges Angebot der 
rund 150 Aussteller, sondern er kann 
auch – ganz nebenbei und völlig gratis 
– ein wunderschönes Rahmenprogramm 
erleben.
Zu Beginn begrüßen Jagdhornbläser 
und Böllerschützen die Gäste im Innen-
hof der Residenz. Anschließend werden 
die 1. Internationalen Jagd- und Fische-
reitage mit einer Hubertusmesse in der 
prunkvollen Schlosskirche eröffnet. Die 
große Festrede hält der stellvertretende 
Vorsitzende der CSU Dr. Peter Gauweiler.
In der wunderschönen Barockkirche fin-
den an allen Messetagen sowohl klas-
sische Konzerte als auch interessante 
Vorträge zu Jagd- und Fischereithemen 
statt. Internationale Tanzgruppen erfreu-
en mit ihren Darbietungen die Besucher 
im herrlichen Innenhof der Residenz, 
der gleichzeitig auch als repräsentative 
Bühne für spannende Greifvogel- und 
Jagdhundevorführungen dient. Eine 
weitere Attraktion ist das beeindru-
ckende Afrika Diorama des Präparators 
Wolfgang Schenk in der Safarihalle, wo 
man anschließend bei einem Drink an 
der legendären Safaribar echte Camp At-
mosphäre erleben kann. Ebenfalls in der 
Safarihalle lässt sich der Künstler Bodo 
Meier beim Malen seiner einzigartigen 
Aquarelle gerne über die Schulter bli-
cken. Seine Bilder entstehen auf Reisen 
in die ganze Welt und waren bereits auf 
zahlreichen Ausstellungen im In- und 
Ausland zu sehen. Kleine, aber exqui-
site Handwerksbetriebe zeigen an ver-
schiedenen Orten auf dem Gelände der 
Residenz ihre Kunst. Zum Beispiel führt 
die Familie Stiegler aus dem Zillertal 
auf ihrem Stand im Ostpreußenzentrum 
die Kunst der Federkielstickerei vor, ein 

Zum 130-jährigen Jubiläum bringt 
KETTNER der Spezialist für Jagd, Out-
door, Trachten- und Landhausmode wie-
der einen umfangreichen Hauptkatalog 
heraus. Auf 244 Seiten erhalten Jäge-
rinnen und Jäger einen Überblick über 
das aktuelle Sortiment von Kettner. Ab 
sofort liegt der Katalog druckfrisch in al-
len 11 Kettner-Filialen in Österreich auf. 
Versandbestellungen sind unter www.
kettner.com

Ein Erlebnis rund um 
Jagd und Fischerei!

PR

PR
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Gegen Sommer- und Winterwildver-
biss an Forstpflanzen ist Trico (Spritz-
mittel) in 5 und 10 l Kanistern eine 
perfekte Lösung. Besonders geschätzt 
wird die rasche Ausbringung mit Rü-
ckenspritzen, wodurch erheblich Ko-
sten eingespart werden können.

Trico kann unverdünnt sowohl auf 
frische Maitriebe (Sommerverbiss), 
als auch bis in den Spätherbst hinein 
(Winterverbiss), auf trockene Pflanzen 
aufgebracht werden. Trico ist auch ein 
Fegeschutzmittel, wobei die Pflanze 
einseitig mit Flachstrahldüse von oben 
bis zur Hälfte des Stammes behandelt 
wird. Die Nachreinigung der Spritzge-
räte erfolgt einfach mit Wasser. 

Streichmittel Trico S gegen 
Verbiss in der Vegetationsruhe:
Das streichfähige Produkt wird einfach 
mit Handschuhen auf den Terminaltrieb 
aufgebracht und bietet einen langan-
haltenden Schutz gegen Wildverbiss an 
Laub- und Nadelholzkulturen bis zum 
Beginn des Austreibens im Frühjahr. 
Trico S ist gebrauchsfertig, also nicht mit 
Wasser anzurühren. Die Aufwandmenge 
kann durch diese Geruchskomponente 
deutlich gesenkt werden, wodurch Ko-
sten im Verbiss-Schutz eingespart wer-
den und ist abhängig von der Pflanzen-
größe. Die Pflanze bleibt atmungsaktiv 

und treibt im Frühjahr ohne Verzöge-
rung aus. Angewendet wird Trico S nach 
Verholzung der Pflanzen vom Herbst bis 
in den Frühwinter hinein. 

Gegen die Schälung von Jungkulturen 
bieten wir unser Wipox (Spritzmittel) 
an. 
Die Z-Stämme werden in Äserhöhe 
rund 1,5 m rundherum eingespritzt. 
Die Wirkung erfolgt auf Geruchs- und 
Geschmacksbasis. Je nach Wilddruck 
muss die Behandlung nach 3 – 5 Jahren 
wiederholt werden. Trico, Trico S und 
Wipox gibt es bei ihrem Lagerhaus, im 
Forstfachhandel und im gut sortierten 
Landesproduktenhandel.

Weitere Informationen unter www.kwiz-
da-agro.at oder bei DI Peter Göldner
Tel.: 0664/4454742; www.oekogold.at

Verbiss-Schutz: Trico und Trico S
Schälschutz: Wipox

PR

NEU: Tracker
Hundeortung

PR

Feld- und Waldwege bis zur Rückegas-
se, Seen, Tümpel, Rinnsale, die Namen 
von Wald- und Naturschutzgebieten und 
anderen markanten Geländeformationen 
wie Wiesen, Hügeln oder Sümpfen: Die 
neuen Topo-Karten für Deutschland, Ös-
terreich und die Schweiz der finnischen 
Hundeortungs-App Tracker for Android 
2.0™ warten mit verblüffendem Detail-
reichtum auf. Und darauf ist Verlass, 
denn das Kartenmaterial basiert auf den 
Daten der jeweiligen Bundes- und Lande-
sämter für Kartografie und Geodäsie.
www.tracker.fi/de
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NEUE BÜCHER

Sämtliche Angaben ohne Gewähr.

NEUE BÜCHER.

200 Seiten, über 350 Fotos, 
22 x 24 cm, Hardcover 
ISBN 978-3-7020-1487-2
Preis: € 29,90

Der aus Brandenburg stammende Autor Heinz-Dietrich Hubatsch hat 
für den Text-Bild-Band „Auf der Fährte der Hirsche“ insgesamt zwölf 
besondere Hirsche in den legendären Rotwildregionen der Lausitz 
und Nordvorpommerns über viele Jahre begleitet und ihr Leben 
fotografisch dokumentiert.  Ergänzt wird die Bildsprache durch ein-
prägsame Texte, die die unterschiedlichen Geschichten von Trompe-
tenhirsch, Schreihals, Roland dem Großen, dem Wolfssprossenhirsch 
und anderen beeindruckenden Vertretern ihrer Art erzählen. So 
unterschiedlich die Erlebnisse bei den fotografischen Pirschgängen 
auch verlaufen, eines ist ihnen gemeinsam: Es gibt nichts Schöneres, 
als das Rotwild in freier Wildbahn zu erleben.

200 Seiten, über 350 Fotos, 
22 x 24 cm, Hardcover
ISBN 978-3-7020-1481-0
Preis: € 29,90

Seit es Menschen gibt, waren sie Jäger. Doch allein im 20. Jahrhun-
dert sind über 80 Säugetier- und 140 Vogelarten weltweit ausgestor-
ben. Welche Berechtigung hat die Jagd noch in unseren Tagen? 
Stahl und Beton fressen sich mehr und mehr in den natürlichen 
Lebensraum des Wildes. Zügelloser Kommerz und fortschreitende 
Verschmutzung der Landschaft bedrohen weltweit die Refugien noch 
intakter Natur und führen zu einem Rückgang frei lebender Wildtiere 
und zu einem Artensterben. Eine Jagdethik, die den Herausforde-
rungen der Moderne angemessen ist, muss den Jäger als Verbündeten 
von Natur und Wildtieren sehen, der bestrebt ist, größtmögliche 
Artenvielfalt in weitgehend natürlichen Lebensräumen aufrecht zu 
erhalten.

144 Seiten, 
25,2 x 17,7 x 1,5 cm 
ISBN: 978-3-440-14495-4
Preis: € 25,70

Der bewährte Ratgeber für Jagdscheinanwärter, Jungjäger und 
erfahrene Jäger! Der bekannte Experte Norbert Klups informiert 
über Büchsen, Flinten und kombinierte Jagdwaffen sowie über 
Munition, Zieloptik und Zielfernrohrmontagen. Ausführlich und 
aktuell behandelt das Buch jetzt auch bleifreie Geschosse mit ihren 
Vor- und Nachteilen. Wertvolle Tipps zum Einschießen der Waffe, 
zur Pflege und zum Gebrauchtwaffenkauf machen das Buch 
unverzichtbar für jeden Jäger.

112 Seiten. Softcover. 
Format: 12,5 x 19 cm.
ISBN: 978-3-85208-120-5
Preis: € 15,00

Jagd fasziniert. Jagd polarisiert. Jagd weckt starke Gefühle. Was aber 
ist Jagd überhaupt? – Ist Jagd bloß das Ausleben eines überholten 
Triebes? Kann sie in der Gewinnung von Wildbret begründet sein? 
Oder im Regulieren von Wildbeständen? Im Erhalt alter Traditionen? 
Oder ist Jagd mehr? Und wenn ja, was mehr?
Als Jäger ist Professor Winkelmayer einen weiten Weg gegangen; er 
weiß, wovon er spricht. Mit seinem „Beitrag zur Jagdethik“ macht 
er sich nun auf den Weg zu einer frischen Standortbestimmung der 
Jagd.

Heinz-Dietrich Hubatsch

Auf der Fährte 
der Hirsche
Faszinierender Anblick, 
grandiose Momente

Othmar Wokalik

Der Beute 
auf der Spur
Die Jagd: Gestern – heute – 
morgen

Norbert Klups

Jagdwaffenkunde

Rudolf Winkelmayer

Ein Beitrag 
zur Jagdethik

LEOPOLD STOCKER VERLAG
8011 Graz, Hofgasse 5 
Telefon: 0316/821638, E-Mail: stocker-verlag@stocker-verlag.com

Franckh-Kosmos Verlags-GmbH & Co. KG 
Pfizerstraße 5 – 7, 70184 Stuttgart
Telefon: +49 (0)711/2191-0, E-mail: info@kosmos.de

Österr. Jagd- und Fischerei-Verlag 
Wickenburggasse 3, 1080 Wien 
Telefon: 01/405 16 36-39, E-mail: verlag@jagd.at
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SERVICE

KLEINANZEIGEN

Als aktives Mitglied beim Oö 
LJV haben Sie die Möglich-
keit private Kleinanzeigen auf 
dieser Seite gratis zu inserie-
ren. Senden Sie einfach den 
gewünschten Text (am besten 
als Word-Dokument) mit An-
gabe Ihrer Kontaktdaten an 
ooe.jaeger@ooeljv.at und ger-
ne werden wir das Inserat dann 
kostenlos veröffentlichen. Infor-
mationen zu gewerblichen Inse-
raten bzw. unsere Mediadaten 
finden Sie auf unserer Website 
www.ooeljv.at
Nehmen Sie diese Serviceleist-
ung in Anspruch. Wir freuen uns 
auf Ihre Nachricht. 
 

ZU VERKAUFEN

Zu verkaufen wegen Überbe-
stand: Drilling Sauer und Sohn 
Kal. 16/70, 8x57 JRS, Einsteck-
lauf kurz Krieghoff 22 Mag., ZF 
Ajack Germany 2,5x70, VB: € 
700,00; Tel. 0664/73022023
 
Verkaufe kleinen Wohnwagen,
4 Meter, neues WC, Gasofen, 
Kühlschrank, sehr gepflegt; 
Euro 2100,00.-; Tel. 0664/ 
9875013
 
Verkaufe Steyr Mannlicher 
SL, Kaliber 5,6 x 50 Mag. mit 
Zielfernrohr 8 x 50, Swarovski, 
Steyr Schwenkmontage. Waffe 
und Zielfernrohr neuwertig.
Preis:  € 1650,-
Tel.: 0664/2002688
 
Verkaufe Steyr Mannlicher-SL 
Kal. .223 Rem. mit Habicht 
4-12 x 50 und  Steyr Mann-
licher-M, Kal. 6,5 x 57 mit 
Schmitt-Bender 2.5 -10  je Euro 
1900,00; Tel 0664/6422889
 
Verkaufe Steyr Mannlicher Lu-
xus Stutzen, Kal. 243 Win., ZF-
Zeiss Vario 1,5-6x42, FP: Euro 
1250,-; Tel. 0664/3030379

Verkaufe Blaser Rep. SR 
580/88 Kal. 30.06, ZF Zeiss 
T* 1,5-6x42, Zustand und SL 
sehr gut: Euro 1550,00 und  

Blaser Rep. 8x68s mit Mün-
dungsbremse + Kickstop + Bla-
ser Brückenschwenkmontage, 
Neuwaffe, noch nie geführt: 
Euro 1500,00; Tel. 0676/ 
5287054
 
Verkaufe zwei Jagdrepetierer: 
Kal .270 Win., Kal .222 Rem. 
Preis nach Vereinbarung, Tel: 
0676/5520450
 
Merkel-Doppelbüchse 8x57 
IRS mit SEM und Ringen 30 
mm Durchmesser (ohne Glas), 
schönes Schaftholz, s.g. Zu-
stand, Repetierer 7x64 mit 2 x 
SEM, 1. Glas: Habicht 8x56, 2. 
Glas: Tell 4-fach (zum riegeln) 
schönes Schaftholz und s.g. 
Schussleistung; Tel.: 0650/ 
767 33 46
 
Remington Arms-Company, Inc 
Modell Trap, Kaliber 12/70, 
mit Goldgravur, wunderschönes 
Schaftholz (limitierte Edition), 
Preis VB € 2.600,-- 
Scheining-Düsel Bergstutzen, 
Kaliber 7.mm Rem.-Magnum 
und 5,6 x 50 Magnum, Preis 
VB € 10.500,–; Erhabene Gra-
vur, wunderschönes Schaftholz; 
Tel.: 0664/18 15 404
 
  

HUNDE

Foxterrier Welpen „vom Hi-
aslberg“, schwarz-weiß, Eltern 
aus jagdlicher Leistungszucht 
(ÖKV). Tel. 0664/2745413 
 
Kurzhaar Dackel vom Wam-
bacherberg, schwarz/rot, rot. 
ÖKV-Papiere, jagdlich geprüfte 
Eltern ab Mitte September ab-
zugeben, Tel. 0664/6314782
 
Spinone Italiano-Welpen w/o 
und br/w abzugeben, geb. 
28.6.2014, beide Eltern im 
jagdlichen Gebrauch, Vater volle 
Punktezahl bei der deutschen 
VGP. Tel: 0664/4336936,  
E-Mail: andrea.tews@gmx.at
www.spinone.at
 
Labrador Welpen „von der Kai-
serbuche“ aus jagdlicher Leis-
tungszucht ab Ende August 
2014 abzugeben. Beide Eltern 

jagdl. geführt und geprüft. FCI-
Papiere. Vater: Btr.; BLP; VGP; 
RBPr.4; WT ; Mutter: BLP; Btr.: 
Sieger; VGP Sieger; WT:E,L,M.  
Beide Eltern: HD:A; ED,OCD 
und Schulter: frei; Augen: frei
Tel.: 0650/2195717 od. 
06219/7721; www.labrador-
vonderkaiserbuche.jimdo.com 

 

SUCHE

Suche für März/April 2015 
noch Mitjäger für Reduktions-
jagd auf einer Farm in Namibia.  
Tel. 0664/2117090
 
Suche ab 2015 Jagdrevier, 
Jagdbeteiligung, Pirschbezirk, 
Ausgehrecht, Pacht etc. im 
südl. Oberösterreich. Angebote 
an: jaga11@gmx.at

SUCHE: Geschnitztes Reh-
bockhaupt; 0664/4021138
 
Suche Revier, um mit prä-
pariertem Uhu die Jagd auf 
Krähen auszuüben. Tel. 
0650/6961780
 

BIETE

Begleitete (Jörg Hoflehner) 
Jagdreise nach Namibia 2015. 
Termin nach Absprache.
Information Tel.: 0676/4 97 97 
98 u. joerg.hoflehner@gmx.at

K R E D I T E 
NUR ERFOLGSHONORAR ·  TELEFONBESCHEID

25 JAHRE ERFAHRUNG
SEHR HOHE ERFOLGSQUOTE

VERMITTLUNG UND BERATUNG

KREDITINFO   Reinhold Heimbucher

0676 / 4141809
e-mail: info@kreditinfo.cc             www.kreditinfo.cc
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Redaktion, Geschäftsführung 
und Anzeigenverwaltung:
OÖ Landesjagdverband, 
Schloss Hohenbrunn, Hohenbrunn 1, 
4490 St. Florian, Telefon: 0 72 24/20 0 83, 
Fax: Durchwahl 15. 
E-Mail Landesjagdverband: office@ooeljv.at 
E-Mail OÖ Jäger: ooe.jaeger@ooeljv.at; 
Homepage: www.ooeljv.at

Redaktionsausschuss:
Leiter Mag. Christopher Böck, 
Geschäftsführer und Wildbiologe 
des Landesjagdverbandes;

Mitglieder (in alphabetischer Reihenfolge):
LJM-Stv. Ing. Volkmar Angermeier, 
Dr. Roman Auer, 
LJM ÖR Sepp Brandmayr, 
DI DI Gottfried Diwold jun., 
BJM Johann Enichlmair, 
Josef Haslinger, 
SR Jörg Hoflehner, 
OFM DI Josef Kerschbaummayr, 
BJM Dr. Ulf Krückl, 
Prof. Dr. Ernst Moser, 
Elisabeth Pfann-Irrgeher, 
BJM Kons. Gerhard M. Pömer,  
HR Dr. Werner Schiffner MBA, 
Josef Seyr, 
GF a.D. Helmut Sieböck, 
LJM-Stv. Herbert Sieghartsleitner, 
BJM Franz Konrad Stadler, 
BBKO Bgm. Heinrich Striegl,
OFR HR DI Waldemar Stummer, 
Mag. Michael Teml, 
Kons. Helmut Waldhäusl 

Redaktionschluss:
1. Februar, 1. Mai, 1. August, 1. November 
Achtung: Kurzfristige Terminänderungen können
mitunter nicht berücksichtigt werden.

Herausgeber, Medien-Alleininhaber, 
Verleger:
OÖ Landesjagdverband, 
Hohenbrunn 1, 
4490 St. Florian

Grafik: Christof Neunteufel, www.9teufel.at

Druck: hs Druck GmbH, 4921 Hohenzell
bei Ried im Innkreis

Druckauflage: 19.500 Exemplare

Der OÖ Jäger dient der Bildung und Information 
der OÖ Jägerschaft; er erscheint vierteljährlich 
und gelangt an alle oberösterreichischen Jäger 
zur Verteilung. Beiträge, welche nicht der 
offiziellen Meinung des OÖ Landesjagd- 
verbandes entsprechen, sind ausdrücklich 
als solche gekennzeichnet.

„Dieses Produkt wurde auf PEFC zertifiziertem Papier gedruckt; 
PEFC steht für die nachhaltige Nutzung von Wäldern.“
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Grieskirchen

Regensburg

München

DONAU
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Ried Linz
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PROFESSIONAL SUCCESS

Dank völlig neu konzipierter 
Schäftung bleiben Schießhand 
und -arm bei jeder Anschlagsart 
völlig entspannt. Die wichtigste 
Voraussetzung für konstant 
gutes Treffen. 
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